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Ausbildung unserer Juristen
und Berwaltungsbeamten.
nie. Die verschiedenen Vorschläge zur Verbesser¬

ung der Ausbildung unserer Juristen und Verwal¬
tungsbeamten werden in der „Deutschen Juristen-
Zeitung“ vom Regierungsrath von Unruh-Merseburg
besprochen.

Was zunächst die Einführung einer neuen Prü¬
fung anbelangt, so braucht man nach diesen Sach¬
verständigen ja nicht erst auf China zu verweisen, um

nachzuweisen, daß Prüfungen ein“ sehr zweifelhaftes
Mittel sind, um für das praktische Leben brauchbare
Menschen zu erziehen. Denn wir haben ja auch in
Deutschland eine Hochschule, wo semestrale Examina
eingeführt sind, oder wenigstens früher eingeführt
waren, ohne daß man jemals von besonderen
Erfolgen derselben gehört hätte.

Examina sind eben insofern ein sehr unvoll¬
kommenes Mittel, um die Brauchbarkeit eines Men¬
schen für das praktische Leben zu prüfen, als der
Examinator in den seltensten Fällen wird sicher unter¬

scheiden können, ob die Antwort auf eine Frage aus¬
wendig gelernt oder durchdacht ist, und daher für
Menschen mit einem guten Gedächtniß Examina meist
ziemlich leicht sind, trotzdem derartige Menschen oft
durch ihr Gedächtniß der Nothwendigkeit überhoben
gewesen sind, ihren Verstand da zu gebrauchen, wo ihn
andere gebrauchen mußten, und ihn daher weniger aus¬

gebildet haben. Dies ist es, was Wellington sagen
wollte, als er einem Bewerber um ein Amt nach einer
prüfenden Unterhaltung erklärte: „Ich kann Sie nicht
gebrauchen, für Ihren Verstand haben Sie zu viel ge¬
lernt.“ Während noch vor 20 Jahren nur die weniger
fleißigen Rechtskandidaten sich vor dem Referendar¬
examen eines Repetitors bedienten, macht jetzt kaum noch
einer dieses Examen, ohne vorher bei einem Repetitor
während 2 bis 3 Semester viel Zeit zugebracht zu
haben, die er mit weit mehr dauerndem Nutzen auf
Anhören von Kollegien verwenden könnte, trotzdem die
Studienzeit wenigstens für künftige Beamte dadurch
schon um ein Jahr im Vergleich zu früher verlängert
ist, daß den Beamten ihr Militärdienstjahr, wenn sie
es als Referendare abdienen, später angerechnet wird,
so daß jetzt kein Student mehr, wie früher alle nicht
sehr bemittelten, gezwungen ist, ein Jahr des
Universitätstriennii auf die Erfüllung seiner Dienst¬
pflicht zu verwenden. Man würde den jetzigen
Studirenden sehr unrecht thun, wenn man die That¬
sache, daß sie jetzt in viel größerem Umfange, wie
früher, Repetitorien in Anspruch nehmen, mit größerer
Faulheit erklären wollte. Vielmehr liegt der Grund
dieser Erscheinung einfach darin, daß das Referendar¬
examen jetzt schwerer geworden ist als früher, seitdem
das Professorenelement in der Prüfungskommission
stärker vertreten ist.

Wenn schon nach drei oder vier Semestern die Ab¬
legung einer Prüfung verlangt würde, gingen voraus¬
sichtlich die Studenten schon vor dieser Prüfung zum
Repetitor anstatt in die juristischen Hörfäle, was jeden¬
falls sehr schädlich für sie wäre.

Daß übrigens die durch die Beseitigung der Noth¬
wendigkeit, als Student der Militärpflicht zu genügen,
herbeigeführte thatsächliche Verlängerung der Studien¬
zeit um ein Jahr keinerlei wahrnehmbaren Erfolg auf
die Leistungen des jungen Beamten gehabt hat, beweist
am besten der Umstand, daß gerade jetzt die Wünsche
nach Verbesserung des gegenwäitigen Zustandes be¬
sonder- oft laut werden, trotzdem schon eine große An¬
zahl Beamter seit Jahren in Wirksamkeit ist, die die
Wohlthat der Neuregelung genossen hat, und daß gerade
Beamte, die nur zwei Jahre studirt und als Studenten
gedient haben, eine sehr glänzende Karriere gewacht
haben. Aber auch ein Rückblick auf die Geschichte der
politischen Wissenschaften in den letzten 150 Jahren
läßt eine Verlängerung der Zeit deS juristischen
Studiums höchst bedenklich erscheinen.

Ebenso wird niemand von Bismarck behaupten
können, daß er seine Staatsklugheit seinen Universitäts¬
studien verdanke; dagegen finden wir unter seinen
Gegnern in der Konfliktszeit viele der angesehensten
Universitätslehrer. Freilich kann man sagen, man dürfe
den Maßstab eines Napoleon und Bismarck nicht an

Durchschnittsmenschen legen; aber man kann noch eine
Menge Symptome dafür anführen, daß das Leben eine
bessere Schule ist als alle Universitäten, und man der
Rousseau'schen Forderung, die Kultur dürfe den
Menschen der Natur nicht entfremden, die andere
zur Seite stellen muß: Die Kultur darf den
Menschen dem Leben nicht entfremden. So finden
wir zum Beispiel außer Napoleon und Bismarck
und besonders als deren Gehülfen zahlreiche Männer,
welche Stellungen innehaben und in denselben Hervor¬
ragendes keiften, ohne die eigentlich zu deren Aus¬
füllung Zverlangte juristische Vorbildung zu haben,
z. B. Abeken, der frühere Kultusminister, jetzige Ober¬
präsident Graf Zedlitz, die beiden ehemaligen Bot¬

schafter Generale von Schweinitz und von Werder und
viele andere.

Auch beweist der Umstand, daß die Kreistage,
wenn sie irgend eine einigermaßen geeignete Persön¬
lichkeit in ihrem Kreise haben, lieber diese bei einer
Landrathsvakanz in Vorschlag bringen, als einen von
der Regierung ihnen auszusuchenden Assessor zu er¬

bitten, wie wenig man in weiten Kreisen Werth auf
die jetzige juristische Vorbildung legt.

** Bromberg, 16. Juli.
Die politische Ausbeutung der That des Epilep¬

tikers Weiland begegnet selbst in den Kriegervereinen
Widerspruch. Der Vorsitzende des Deutschen Krieger¬
bundes, General von Spitz, hat, obwohl die „Weser¬
zeitung“ ihm eine unrichtige Darstellung des Vorfalls
nachgewiesen hat, seine Agitationsreden in Anknüpfung
an die That Weilands fortgesetzt und sich noch dieser
Tage auf dem Abgesrdnetentage des Deutschen Krieger-
bundes sehr scharf gegenüber der an seinen Worten
geübten, durchaus sachlichen und begründeten Kritik
geäußert. Daraus hat nach der „Nationalzeitung“ eine
Versammlung der Vorstände sämmtlicher Kriegervereine
Bremens eine Protestresolution gegen die Aeußerungen
des Generals von Spitz aufgenommen mit der Be¬
gründung, daß durch dessen Auftreten nur die Ver¬
hetzung der Massen gefördert werde.

Saccharin und gleichartige Süßstoffe sind
von der Einfuhr in Belgien aus¬

geschlossen. Eine Ausnahme besteht nur insofern,
als die Einfuhr in Postpacketen für Apotheker zu Heil¬
zwecken von dem belgischen Ministerium der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten gestattet werden kann,
wenn die einzuführende Menge 100 Gramm nicht
übersteigt. Zur Durchfuhr durch Belgien sind
Saccharin und ähnliche Süßstoffe unter der Bedingung
«gelassen, daß das betreffende Packet auf der Adreß-
eite in auffälliger Weise die Bezeichnung „Saccharine“

trägt.
Kein Hurrah für die Polen! Aus den

Kreisen des deutschen Ostmarkenvereins wird uns ge¬
schrieben: Von polnischen Geistlichen weiß man, daß
sie deutsch beten für Sünde halten; ein polnischer
Rittergutsbesitzer hat jetzt seine Landsleute belehrt, daß
ein Pole selbst internationale Wendungen nicht ge¬
brauchen darf, wenn jene Wendung auch von den
Deutschen übernommen worden ist. Der un¬

verdächtigste Gewährsmann, den es in dieser
Beziehung giebt, die klerikale „Köln. Volksztg.“,
bringt hierüber zweifellos authentische Mittheilungen.
Ein Mitarbeiter des genannten rheinischen Blattes
nämlich ist in der Provinz Posen Augenzeuge eines
Festes gewesen, das von den polnischen Arbeitern
eines polnischen Rittergutsbesitzers vor einigen
Tagen begangen wurde. Der Rittergutsbesitzer selbst
war dabei anwesend, und als er aufbrechen wollte,
brachte einer der Arbeiter ein dreifaches „Hurra h“
auf den gnädigen Herrn aus, in das die Menge
kräftig einstimmte. Vom also Gefeierten aber
berichtet die „Kölnische Volkszeitung“: „Er setzte
sich wieder auf seinen Platz und schaute ernst und
fragend seine Umgebung an. Da erscholl ein zweites
Hoch, nicht aber mit Hurrah, sondern mit dem echt
polnischen „Niech zyje“ (er lebe hoch!) Die Worte
elektrisirten förmlich unseren Alten (den Ritterguts¬
besitzer) und sein Auge leuchtete. Er erhob sich und
sprach mit einer bezeichnenden Handgeste auf deutsch:
„Hurrah, das klingt nicht gut, das ist nichts für den
Polen, aber Niech zyje — ja, so ist es recht.“

Man schreibt uns aus Baden: Ein badisches
Zentrumsblatt giebt den Nationalliberalen schuld, das
Zentrum daran zu verhindern, bei den Landtags¬
wahlen in Karlsruhe eventuell für die national-
liberal-freisinnige Wahlliste eintreten
und dadurch die Möglichkeit des Sieges der sozialistisch¬
demokratischen Liste hintanhalten zu können. Das Blatt
behauptet, daß angesehene Katholiken Karlsruhes eine
ausgesprochene Neigung gehabt hätten, mit Rücksicht
auf die rüde und beleidigende Haltung der sozial¬
demokratischen Presse diesmal für die national¬
liberale Liste zu stimmen, sofern die National¬
liberalen wenigstens eine einigermaßen verträgliche
Stellung gegen das Zentrum verriethen; da nun aber
die Nationalliberalen einen „verbissenen Kulturkämpfer“
als Kandidaten auf den Schild erhoben hätten, ge¬
wissermaßen dem Zentrum zum Trotz und
H o h n , so sei ein Eintreten für die Nationalliberalen
ausgeschlossen. Dieser Darstellung gegenüber sei da¬
ran erinnert, daß s ch o n vor Wochen die Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner des Zentrums, für
das ganze Land, also auch für Karlsruhe, den Grund¬
satz aufgestellt hat, zwar nirgends die Sozialdemokratie
zu unterstützen, aber auch keinesfalls in einem Kampfe
zwischen Nationalliberalen und Sozialdemokraten den
ersteren zu Hülfe zu kommen. Von einer
Neigung, irgendwie mit den Nationalliberalen zu

paktiren, war also nicht die Rede und deshalb
hatten diese auch durchaus keine Veranlassung, sich vor
der Aufstellung von Kandidaten mit dem Zentrum
darüber ins Benehmen zu setzen, ob ihm diese Kan¬
didaten genehm seien. Der Kniff des Zentrums ist
gar zu durchsichtig: es will im Falle eines sozialisti¬
schen Wahlsieges in Karlsruhe alle Vorwürfe zurück¬
weisen und sagen können: „Ja, die Nationalliberalen
haben es ja nicht anders gewollt, denn sie haben es
uns unmöglich gemacht, für ihre Kandidaten zu
stimmen.“ Dann hätte man aber bei der Vertrauens¬
männerversammlung etwas weniger offenherzig sein
müssen.

Gegen die Heuschreckengefahr in Deutsch-
Südwest-Afrika wird jetzt die Verwaltung plan¬
mäßig vorgehen. Der „Windhoeker Anzeiger“ schreibt
darüber: Aus verschiedenen Gegenden des Landes hört
man bewegte Klagen über die Verwüstungen, die auch
in diesem Jahre wiederum die Heuschrecken angerichtet
haben- Es ist deshalb erfreulich, zu vernehmen, daß
seitens des Gouvernements demnächst eine planmäßige
Verfolgung der Heuschrecken in die Wege geleitet
werden soll durch Bestellung von Personen in jedem
Distrikt eigens zu dem Zwecke, den Thieren nachzu¬
gehen und ihre Vertilgung zu bewerkstelligen.

Korea. England kann mit Befriedigung kon-
statiren, daß der Einfluß Japans in Korea wieder
durchaus befestigt ist. Die „Times“ meldet nämlich
vom 10. d. Mts. aus Söul: Fast alle strittigen
Punkte, die hier kürzlich die Aufmerksamkeit auf sich
zogen, sind jetzt geordnet, die Verhältnisse werden
wieder normal. Die Japaner behaupten voll ihre
Stellung, sie überwachen vorsichtig und unablässig
jede Bewegung Rußlands, namentlich an der koreani¬
schen Grenze. Die Zahl der in Korea sich auf¬
haltenden Japaner nimmt ständig zu. Rußland er¬

kennt die Macht Japans an und ist eifrig bemüht,
Japan versöhnlich zu stimmen, indem es der japani¬
schen Gesandtschaft die Bewegungen der russischen
Truppen in der Mandschurei mittheilt, namentlich,
wenn dabei die koreanische Grenze in Frage kommt.
Die Masampofrage ist noch in der Schwebe. Japan
hat daselbst innerhalb des Gebiets des Vertragshafens
eine Konzession erhalten, genau so groß, wie die russi¬
sche Konzession und auch mit Fischereirechten längs der
Küste. Jeder von Rußland erlangte Vortheil wird
ausgeglichen durch einen von Japan erworbenen ent¬

sprechenden Vortheil. Frankreich entwickelt eine leb¬
hafte Thätigkeit, seine Kriegsschiffe sind oft in Sicht.

China. „Reuters Bureau“ meldet aus Peking
vom Sonntag: Tschung-tschang hat die Gesandten
ersucht, die Truppen aus den Palästen und Tempeln
bis zum 15. August zurückzuziehen; die Gesandten
haben diesem Ersuchen stattgegeben und die Befehlshaber
der verbündetenTruppen mit entsprechender Nachricht ver¬

sehen. -- GeneralGaselee istSonntag vonPeking abgereist.
— Der VollzugderTodesstrafean den
Hauptführern der Boxer gehört bekanntlich zu den
Friedensbedingungen der Mächte. Die „Köln. Ztg.“
berichtet darüber: Am 13. Februar war ein kaiserlicher
Erlaß erschienen, welcher die von den Verbündeten an¬

geordneten Strafen für die Haupträdelsführer ver¬

kündete. Unter der Aufsicht der Fremden ist davon
nur die Hinrichtung vollzogen worden an dem früheren
Gouverneur von Schansi Aühsien und den beiden
Staatsministern Tschihsiu und Hsütschöngi in Peking.
Ob die weiteren Strafen an den anderen Beamten auch
wirklich vollstreckt waren, konnte man bisher mit

völliger Sicherheit nicht sagen. Jetzt erscheint aber
in der einheimischen Zeitung Pekinger Ge¬
sammelte Nachrichten eine Darstellung des Straf¬
vollzuges an den übrigen Mandarinen, die so viel
Einzelheiten enthält, daß an ihrer Richtigkeit nicht gut
gezweifelt werden kann. Für keinen kam die Ver¬
kündigung des Todesurtheils überraschend. Niemand
hatte auf mildere Strafe gehofft, im Gegentheil schienen
alle im gründe recht erstaunt, wie glimpflich das Ge¬

schick mit ihnen verfahren. Am meisten Schwierig¬
keiten machte der Tod Tschauschutschiaus, des früheren
Vorsitzenden des Justizamtes. Die Bevölkerung von

Hsinganfu nahm an seinem Geschick großen Antheil und
wollte es auf keinen Fall zulassen, daß der Hof
ihn den Forderungen der Fremden opfere. Als am

17. Februar in der Provinzhauptstadt bekannt wurde,
daß der Kopf von allen hohen Mandarinen werde
gefordert werden, die an dem Boxeraufstand
einen hervorragenden Antheil gehabt hatten, über¬
reichte die Bevölkerung eine Maffenbittschrift, bat
um daS Leben des Bedrohten und gab durch An¬

sammlungen auf den öffenttichen Plätzen und drohende
Haltung zu verstehen, daß sie eine Hinrichtung nicht
dulden würde. In ihrer Verlegenheit berief die
Kaiserin, die nach dem Bericht doch die alleinige
treibende Kraft am Hofe zu sein scheint, eine Sitzung
des Staatsraths für den 20. Februar zu sechs Uhr
morgens, wie ja auch in Peking die Berathungen
des Kaisers mit seinen Beamten immer in den ersten

Morgenstunden stattzufinden pflegten. Noch nach vier
Stunden Sitzung konnte die Kaiserin zu keinem
Entschluß kommen. Erst als das Volk, das in dieser
ganzen Angelegenheit einen ganz ungewöhnlichen
Antheil an den Staatsgeschäften zu nehmen scheint,
damit drohte, die Kaiserin zur Rückkehr nach Peking
zu zwingen (was nach chinesischen Begriffen also eine

Demüthigung sein würde), entschloß sie sich, den Vor¬
schlag des Staatsraths anzunehmen und das Todes¬
urtheil in den Befehl zum Selbstmord umzuwandeln.
Um 8 Uhr morgens am 21. Februar erging dazu der

Befehl, den der Gouverneur der Provinz. Tsönn, so¬
fort dem Verurtheilten vorlas mit dem Zusatz, daß
die Kaiserin für 6 Uhr nachmittags den Bericht über
den Vollzug der Strafe eingefordert habe. Tscbauschut-
schiau hoffte noch auf einen zweiten Erlaß, der das
Urtheil umstoßen und ihm das Leben schenken könne;
er baute auf seine starke Stellung beim Volk. Aber die
Kaiserin war durch die beunruhigenden Nachrichten von

dem Vormarsch der Europäer — dem vom Grafen
Waldersee damals geplanten Angriff auf Taiyuanfu —

so eingeschüchtert, daß sie nichts mehr an ihrem ersten
Befehl zu ändern wagte. So aß denn Tschauschutschiau
Blattgold, um sich auf diese bei wohlhabenden Chinesen
besonders vornehme Art das Leben zu nehmen: der
Tod tritt dann nicht durch Vergiftung ein, wie ge¬
wöhnlich angenommen wird, sondern durch Ersticken,
da dos dünne Gold die Luftwege versperrt. Aber in
der noch immer nicht aufgegebenen Hoffnung, daß die
Kaiserin sich doch noch seiner erbarmen könnte, hatte
er zu wenig genommen; als zur vorgeschriebenen
Zeit der Tod noch nicht eingetreten war, mußte
er noch mit Opium und anderen Mitteln nachhelfen.
Prinz Tschwang, dem das Urtheil in Putschoufu, einer
größeren Stadt in der Südweststrecke Schansis, über¬
mittelt wurde, nahm sich in Gegenwart des Reichs¬
kommissars Kopauhwa, der ihm den Befehl des Hofes
von Singanfu gebracht hatte, ohne weitere Umstände
sofort das Leben. Er erhängte sich in einem Tempel
des Ortsmandarinen, bei dem er wohnte, an der weiß¬
seidenen Schnur, die ihm der Kaiser gesandt hatte, als
herkömmliches Zeichen des gemilderten Todesurtheils.
„Also nur Selbstmord?“ hatte er gefragt, als ihm
das Urtheil verlesen wurde, „ich wußte längst, daß ich
sterben müße. Ich fürchte, der Kaiser wird auch
nicht mehr lange am Leben bleiben.“ Aiingnien,
der Vorsitzende des Zensorenamtes, erstickte sich mit
Erde.

Beinahe gefangen ! Lord Kitchener war gestern
überaus redselig und sandte zahlreiche Telegramme an

das Londoner Kriegsamt. Kein Wunder auch: Wären
Steifn und Dewet doch beinahe gefangen
worden! Beinahe — das ist immerhin schon etwas in
den an englischen Siegen so wenig ergiebigen Zeit¬
läuften, und der englische Philister daheim wird sich
vor Bewunderung über seine Generale kaum zu lassen
gewußt haben. Also Steifn und Dewet, die beiden
Männer, die die Seele des Widerstandes der Buren
bilden, sind entwischt, vorausgesetzt, daß sie überhaupt
in Reitz gewesen sind. Aber die „sogenannte Regierung
des Oranje-Freistaats“, wie Kitchener sich ausdrückt,
sei von der Brigade Broadwoods gefangen genommen
worden! Die Bedeutung dieses Erfolges ist indessen
ebenfalls sehr geringfügig, und es lohnt nicht, davon
viel Aufhebens zu machen. Einige untergeordnete
Persönlichkeiten, von denen man nie etwas gehört, und
einige Aktenbündel, falls die Buren diese in Europa
so überaus nützlichen und nöthigen Sachen auch be¬
sessen haben sollten, das ist alles, was dem wackeren
Broadwood in die Hände gefallen ist. — Dagegen
haben die Engländer noch einen anderen Fang gemacht,
der an sich zwar ebenfalls bedeutungslos ist, den Be¬
troffenen aber jedenfalls den Kopf kosten wird. ES
wurde nämlich in Camp de Boo ein Burenlager über¬
fallen. Der Angriff von vier Kolonnen war schon
seit vierzehn Tagen geplant. Die Kolonnen machten
Scheinbewegungen nach verschiedenen Richtungen
bis zum entscheidenden Augenblick, wo Oberst
Scobeu, der den Angriff leitete, berittene Kap¬
truppen detachirte und ihnen den Befehl er¬

theilte, die feindliche Stellung vom Osten her anzu¬
greifen, während er selbst mit Lanzenreitern und
Aeomanry die Stellung im Westen umzingelte. ScheeperS
entkam auf Eilmärschen mit dem Haupttruppenkörper,
aber Scobell nahm das Lager der Buren, erbeutete
56 Pferde, 25 Gewehre, Munition und Vorräthe und
nahm 25 Mann gefangen. Die Engländer hatten
keine Verluste. Wie sich herausstellte, sind fast alle
Gefangenen „Rebellen“. Scheepers Adjutant Lieben¬
berg und Leutnant Luy befinden sich unter den Ge¬
fangenen. Die Gefangenen dürften das Schicksal
Coetzes theilen. der, wie mitgetheilt am
Sonnabend in Cradock gehängt wurde. —

Aus der ebenfalls schon mitgetheilten Meldung. Kitchener
habe der Regierung empfohlen, eine große Zahl der
in Südafrika stehenden Jnsanterieregimenter zurück¬
zuziehen. könnte man vielleicht schließen, daß Kitchener
des baldigen Sieges der englischen Waffen sicher ist.
Allein die gleichzeitige Bitte Kitcheners, man möge ihm



eine große Zahl berittener Mannschaften zur Ver¬
fügung stellen, belehrt uns eines anderen. Es fehlt
thatsächlich wieder an Truppen, an geeigneten
Truppen. Woher aber soll England die nehmen? Tief
blicken läßt auch die weitere Meldung, man plane eine
Konzentration der britischen Truppen zwischen Durban,
Maritzburg und Johannesburg und würde in diesem Fall
nicht mehr die ganze Linie der Bahn Kapstadt-Pretoria
besetzt halten. Das sieht nach einem Rückzug aus. —

Nach allem kommt man zu der Ueberzeugung, daß die
Lage der tapfer ringenden Buren nicht aussichtslos
ist. — Von sonstigen Meldungen verzeichnen wir noch
die folgenden: General Kitchener telegraphirt aus

Pretoria: Seit dem 8. d. Mts. sind von den ver¬

schiedenen englischen Truppenabtheilungen 32 Buren
getödtet, 34 verwundet und 307 gefangen genommen
worden; 140 Buren haben sich ergeben. Erbeutet
wurden 218 Gewehre, 15 870 Patronen, 445 Wagen,
4825 Pferde und viel Vieh. — Die Gattin
des stellvertretenden Präsidenten von Transvaal
Schalk Burger wurde in Pretoria eingebracht.

Bergen, 15. Juli. Der Kaiser nahm heute
Vormittag, da auf der „Hohenzollern“ Kohlen ge¬
nommen wurden, auf der „Niobe“ Vorträge entgegen
und begab sich mit einem Theil der Umgebung um

121 /a Uhr zum Frühstück nach der Villa des Konsuls
Mohr. Die Rückkehr erfolgte um 4'/s Uhr.

Kiel, 15. Juli. Die erste Division des ersten
Geschwaders tritt am 22. d. Mts. von Brunsbüttel
aus unter Führung des Geschwaderchefs Prinz Heinrich
die Reise nach Cadiz an, um sich mit der aus China
zurückkehrenden 2. Division zum Geschwader zu
vereinigen.

Bremerhaven, 15. Juli. Heute Vormittag
gingen mit dem Lloyddampfer „Wittekind“ 600 Mann
als Ablösung für das 1. Ostasiatische Regiment, sowie
kleine Abtheilungen Artillerie und Pioniere ab.

Flensburg, 15. Juli. Heute fand die Er¬
öffnung der neuerbauten Staatsbahnlinie Pattburg-
Gravenstein-Sonderburg und Tingleff-Sonderburg statt.

Wien, 15. Juli. Die „Neue Freie Presse“
meldet: Nach einer Mittheilung der Regierung an die
Krakauer Handelskammer hatten die von dem Bot¬
schafter Freiherrn von Aehrenthal in Petersburg unter¬
nommenen Schritte den Erfolg, daß die früher vor¬

handen gewesenen Erleichterungen des Grenzverkehrs
an der österreichisch-russischen Grenze wiederhergestellt
und der Uebertritt über die Grenze mit Halbpässen
auch jüdischen Grenzbewohnern gestattet wurde.

Salzburg, 15. Juli. Heute Vormittag um elf
Uhr fand die Enthüllung des Denkmals für die Kaiserin
Elisabeth statt. Als der Kaiser Franz Josef mit dem

Prinzen Leopold von Baiern auf dem Festplatze ein¬

traf, richtete der Erzherzog Ludwig Viktor eine An¬

sprache an den Kaiser, in welcher er des ersten Besuches
der Kaiserin in Salzburg auf der Verlobungsfahrt und

ihres letzten Aufenthaltes daselbst gedachte, und als¬
dann fortfuhr: „Deshalb war es, als die Schreckens¬
kunde von dem jähen Ende der geliebten Kaiserin
Oesterreich und die ganze Welt erzittern machte, der

erste Gedanke, ihr in diesem Lande ein Denkmal zu
errichten.“ Der Kaiser erwiderte, dieser Gedanke zeuge
von dem weihevollen Empfinden weiter patriotischer
Kreise, und gab seinem Danke, sowie der Ueberzeugung
Ausdruck, daß das hehre Andenken der Verewigten in
aller Zukunft fortleben werde ebenso wie die Liebe,
welche ihn, den Kaiser, mit seinen treuen Völkern ver¬

binde. — Hierauf fiel die Denkmalshülle. Kränze wur¬

den niedergelegt und der Kaiser besichtigte das Denkmal.
Sodann verließ der Monarch unter stürmischen Hoch¬
rufen der Versammlung den Festplatz.

Belgrad, 15. Juli. Von amtlicher Seite wird
gemeldet: In Kolaschin (Alt-Serbien) wurden bis jetzt
drei Serben getödtet. An der Spitze der Bewegung
stehen der Mutessarif und der Mufti von Prischtina.
Der Mutessarif Djemal Bey durchsuchte gestern mehrere
serbische Kirchen in der Umgebung unter dem Vor¬

wände, daß dort Waffen versteckt worden seien. Er
fand jedoch nichts vor. Der serbische Konsul in Prisch¬
tina ist ernstlich bedroht. Der Mufti forderte seine
Ausweisung.

Varna, 15. Juli. Bei dem gestrigen Diner in

Burgas an Bord des Linienschiffes „Roftißlaff“ dankte
der Großfürst Alexander Michailowitsch für den herz¬
lichen Empfang, trank auf das Wohl des Fürsten Fer¬
dinand und sprach die besten Wünsche für das künftige
Gedeihen des freien Bulgariens, für die Waffenbrüder¬
schaft der russischen und bulgarischen Armee auS und
für die Jdeengemeinschaft der beiden orthodoxen
Staaten. Fürst Ferdinand sprach seinen Dank dafür
aus. daß der Kaiser von Rußland ein Mitglied seines
HauseS entsandt habe, das die Zustände in Bulgarien
kennen lernen solle, wies auf das von Rußland für
das bulgarische Volk durchgeführte Befreiungswerk hin,
wie auch auf die erziehliche Einwirkung Rußlands auf
die bulgarische Armee, und bat den Großfürsten, die
Gefühle unauslöschlichen Dankes der Bulgaren dem
Kaiser von Rußland zu übermitteln. Nach der Verab¬
schiedung reiste Großfürst Alexander Michailowitsch
nach Küstendje ab.

Paris, 15. Juli. Die ministeriellen Blätter
drücken ihre Befriedigung über den ungestörten Ver¬
lauf des gestrigen Nationalfestes aus und weisen ins¬
besondere darauf hin, daß die Anhänger Deroulödes
trotz der von ihnen angekündigten Kundgebungen sich
geradezu musterhaft ruhig benommen hätten. Die
Nationalisten seien offenbar zu der Ueberzeugung ge¬
langt, daß ihre Zeit vorüber sei und ihre Treibereien
in der Bevölkerung keinen Widerhall mehr fänden.
Die nationalistischen Blätter erklären, der gestrige Tag
sei mehr denn je ein Festtag der Armee gewesen,
welche bei der Parade in LongchampS einen neuen
Beweis ihrer tüchtigen Ausbildung erbracht hätte.
Die Jubelrufe, mit denen das Publikum die Truppen
begrüßte, seien gleichzeitig die Antwort auf die Heeres¬
forderungen gewesen, denen die Armee nur allzu
häufig ausgesetzt sei. Mehrere nationalistische Blätter
behaupten, daß der Justizminister Monis und der
Senatspräsident Falliöres beim Betreten der Präsi¬
dentenloge in Longchamps mit höhnischen Zurufen em¬

pfangen worden seien.

London» 15. Juli. In der Kommission zur
Prüfung der Entschädigungsansprüche prytestirte der
holländische Vertreter Bisschop entschieden gegen die
Anschauung des Vorsitzenden, daß die Angestellten der
Niederländisch-Südafrikanischen Eisenbahn als Theil-
nehmer am Kriege gehandelt hätten und nicht als be¬
rechtigt zum Anspruch auf Entschädigung angesehen
werden könnten. Es handle sich hier um eme völker¬
rechtliche Frage, und die Kommission sei nicht berechtigt,
Ersatzansprüche en gros zu streichen, wenn es sich um

Unterthanen einer befreundeten Macht handle. Der
Vorsitzende entgegnete, jeder, der sich mit dem Völker¬
recht beschäftige, müsse wissen, daß, wenn Unterthanen
einer befreundeten Macht aufhörten, neutral zu sein,
oder gar zu den Waffen griffen gegen Vertreter einer
anderen Macht, sie Theilnehmer am Kriege wurden,
die kein Recht auf Ersatzansprüche hätten. Dadurch,
daß sie sich am Kriege betheiligten, hörten sie eben
auf, Unterthanen der befreundeten Macht zu sein.
Bisschop entgegnete, das könne er nicht einsehen.
Holland sei eine souveräne Macht und könne seinen
Schutz leihen, wem es wolle.

,
Der Präsident bemerkte

hierauf, die Kommission habe nur darüber Unter¬
suchungen anzustellen, ob die deportirten Personen An¬
gehörige befreundeter Mächte sind, und ob sie mit
Recht deportirt worden sind und Verluste und Unbill
erlitten haben. Die Kommission sei daher eifrig
darauf bedacht, alle rechtmäßigen Ansprüche durchaus
int Geiste der Billigkeit und Großmuth in Erwägung
zu ziehen, aber wenn es sich um Ansprüche von solchen
handele, die sich am Kriege betheiligt haben, so liege
die Sache ganz anders. Der Präsident setzte darauf
die nächste Sitzung auf Montag an, damit inzwischen
Bisschop Instruktionen einholen könne.

Afi-i,.
Caleutta, 14. Juli. Nach einem dem Londoner

Indischen Amte vom Vihekönig zugegangenen Berichte
haben sich die Ernteaussichten um vieles gebessert. Für
die Saaten ist genügender Regen gefallen ausge¬
nommen in Pendschab und Gudscherat; in einem Theile
von Gudscherat sind nur einige leichte Schauer nieder¬
gegangen. Auch in einem Theile von Dekkan ist Regen
dringend nöthig.

Ctttlti.
Konstantinopel » 14. Juli. Der armenisch-

katholische Patriarch Emanuelian hatte für vier er¬

ledigte Bischofssitze Prälaten nominirt, welche nach
Mittheilung des Heiligen Stuhles nicht die erforder¬
lichen Eigenschaften besitzen sollten. Der Delegirte des
Heiligen Stuhles, Bonetti, theilte dem Patriarchen die
Entscheidung des Papstes mit, welche diese Kan¬
didaturen verwarf. Patriarch Emanuelian, welcher ver¬
muthet, daß gewisse Würdenträger seines Patriarchats
in Rom gegen ihn intriguirt hätten, hat dieselben, auch
den Erzbischof Rubian, der seit 20 Jahren Vertreter
des Patriarchats beim Heiligen Stuhl ist, von ihren
Posten abgesetzt.

Pittsburg, 14. Juli. Der Präsident beä @e-
sammtverbandes der Stahlarbeiter hat angeordnet, daß
die Arbeit in drei untergeordneten Gesellschaften des
Stahlverbandes niedergelegt wird; man schätzt die
Zahl der betroffenen Arbeiter auf 70 000.

Meseritz, 12. Juli. (Schwurgericht.) Vom
hiesigen Schwurgericht wurde der Arbeiter Gawronski
aus Buk wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an

seinen 12 bezw. 10 Jahre alten Töchtern, zu acht
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬

urteilt. — Der Forstlehrling Bessert, welcher einen
beim Holzdiebstahl betroffenen Knaben angeschossen
hatte, so daß der Knabe infolge der Verletzung starb,
wurde zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Strasburg, 12. Juli. (Ausstellung ver-
botener Bilder.) Vor mehreren Monaten war

in dem Schaufenster des hiesigen Buchdruckers und
Händlers Woyczychowski ein größeres Bild ausgestellt,
welches die in Ketten liegende Polonia darstellte und
sämmtliche Jahreszahlen der polnischen Revolutionen :c.,

sowie einen der Sonne zustrebenden weißen Adler
— das polnische Wappen — enthielt. Da ein der¬
artiges Bild das Gefühl eines jeden Deutschen tief
verletzen muß und geeignet ist, die verschiedenen Volks¬
schichten gegen einander aufzureizen, so wurde das
Bild seitens der Polizeiverwaltung beschlagnahmt und
der Staatsanwaltschaft übergeben, welche Anklage aus

§ 130 R.-Str.-G.-B. gegen Woyczychowski, sowie
gegen den Verleger, Kaufmann B. aus Pleschen, er¬

hob. Die Strafkammer verurtheilte den W. zu einem,
den B. zu zwei Monaten Gefängniß, ordnete auch die
Vernichtung der Bilder sowie der Platten rc. an.

Freigesprochen wurde in Neisse der Baron
Hans Albrecht von Eickstedt aus Berlin in einem Prozeß
wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels
und versuchten Betruges beim Kartenspiel. Der
Staatsanwalt hatte die Anklage wegen Betruges fallen
gelassen, aber wegen gewerbsmäßigen Glückspiels vier
Monate Gefängniß, 500 Mark Geldstrafe und drei
Jahre Ehrverlust beantragt.

Sutste dElwentf.
— Das deutsche Vollschifs „Ncsaia“

ist bei dem Einlaufen in den Hafen von Talcahuano,
Chile, auf Grund gerathen.

— Flensburg, 15. Juli. Gestern Abend
wurde ein Fuhrwerk mit Ausflüglern von einem von
Kiel nach Flensburg gehenden Eisenbahnzug auf einem
Wegübergang bei der Station Maasbüll überfahren.
Zwei Personen wurden getödtet, mehrere andere
verletzt.

— Kapstadt, 14. Juli. (Meldung des
„Reuterschen Bureaus.“) Während der letzten drei
Tage kam hier kein neuer Pestfall vor.

— Stuttgart, 15. Juli. In Bezirk Herren¬
berg ging gestern ein schwere- Hagelwetter
nieder. Es fielen Hagelkörner von außerordentlicher
Größe. Die Ernte ist zur Hälfte vernichtet.

— Unglück-fälle in den Bergen.
Bei einer nächtlichen Besteigung deS Muveran (Kanton
WalliS) ist ein junger Waadtländer zu Tode gestürzt.
— Am Brienzer Rothhorn wurde eine Bergsteiger¬
gesellschaft aus Winterthur vom Gewitter üb rraschl,
wobei der Kaufmann Gottfried Kißling von einem
Blitzstrahl getroffen und auf der Stelle getödtet wurde.

— Ueber die Verhaftung eines
gräflichen Schwindlers wird auS Buda¬
pest berichtet: Die Polizei hat den seit einer Reihe
von Jahren dort wohnhaften Grafen Heinrich Potocki
verhaftet, Graf Potocki war ein Freund des Ritter
von Korytowski, der vor einiger Zeit im Gerichts¬
gebäude sich das Leben nahm, indem er sich aus dem
Zimmer des Untersuchungsrichters in die Tiefe stürzte.
In Gemeinschaft mit KorytowSki hat Graf Potocki
Schwindeleien verübt. Beide kauften vor einigen
Wochen die Villa .eines gewissen Turcsany in Ofen
um 24 000 Kronen, ohne jedoch einen Heller zu erlegen.
Graf Potocki ließ die Villa auf seinen Namen schrei¬
ben, und nahm sofort ein Darlehn auf. Auf die An¬
zeige Turcsanys erfolgte die Verhaftung Potockis.

— Einbrecher drangen nachts in die Woh¬
nung des Pariser Bankiers John Munroe in der Rue
de Longchamp ein und entwendeten der Gemalin
Munroes gehörige Schmucksachen im Werthe von
60 000 Francs.

— Eine Blutthat beging, wie die „Rhein.
Wests. 3tg.“ meldet, ein früherer Metzger in der
Zechenkolonie Neumühl. Er wollte bei einem Berg¬
mann eine rückständige Forderung einziehen, kam aber
hier schlecht an, denn er wurde von drei Bergleuten
bedroht und schließlich angegriffen. In seiner Wuth
zog er ein langes Schlächtermesser hervor und nach
den einen sofort nieder; dem zweiten wurde der Leib
aufgerissen, so daß die Eingeweide bloßlagen, auch
dieser soll bereits gestorben sein. Der dritte bekam
einen Messerstich in den Rücken und liegt schwer krank
darnieder. Der Thäter wurde verhaftet und nach
Ruhrort ins Gefängniß transportirt.

— Der Gutsbesitzer Baron v. Stitencron auf
Schloß Carriere hat, wie der „Franks. Ztg.“ aus Loth¬
ringen berichtet wird, Freitag Morgen einen bei der
Legung einer Wasserleitung beschäftigten italieni¬
schen Arbeiter erschossen. Der Baron, der
schon längere Zeit in einer Heilanstalt untergebracht
gewesen sein soll, steht bei der Bevölkerung im Rufe
eines sehr zu Gewaltthätigkeiten neigenden Menschen;
er fühlt sich auf seinem Gute als unumschränkter Herr.
Auf seinem Besitzthum duldet er fremde Leute nicht,
und solchen, die sich dennoch dahin wagen, droht er

mit Todtfchießen. Dem Arbeiter, der gerade in ge¬
bückter Stellung arbeitete, ging der tödtliche Schuß
mitten durch die Brust. Ueber die That herrscht in
der Bevölkerung der Umgegend große Aufregung.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : K^rumarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 17. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr — Minute. Tageslänge 16 Stunden 13 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 21° 17'. Mand
zunehmend. Mondaufgang nach 3/46 Uhr morgens.
Untergang nach V49 Uhr abends.
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(Nachdruck verboten.)

Lustiges aus dem Soldatenleben von
Adolf Höllerl.

„Herr Rittmeister von Zenger!“
„Exzellenz?“
„Was ich sagen will. Das Tragen von Zivil¬

kleidern bei den Offizieren reißt immer mehr und mehr
ein. Ich dulde das nicht länger.“

„Zu Befehl.“
„Hier ist ein KorpSbefehl, in dem diese Unsitte

gerügt und den Offizieren auf das strengste befohlen
wird, diesen Unfug einzustellen. Veranlassen Sie daS
Weitere.“

„Was ich noch sagen wollte. Morgen reise ich
nach Berlin und komme Montag wieder zurück. Herr
Oberst Parkow wird die Dienstgeschäfte für mich
während dieser Zeit besorgen. Sie versehen Ihre
Adjutantenpflichten natürlich bei ihm in der gleichen
Weise wie bei mir.“

„Zu Befehl.“
„Adieu, Herr Rittmeister.“
Es war ein wunderschöner, aber etwas heißer

Sonntag. Rittmeister von Zenger macht in Zivilkleidern
einen Morgenspaziergang und schlendert nun gemächlich
seiner Wohnung zu. Da — auf einmal, träumt er

oder wacht er? — sieht er einen hochrothen Punkt,
der immer größer wird. „Herr Du meines Lebens!
Der Alte!“ murmelt er in seinen Bart und späht nach
rechts und link-, ob er nicht ein Seitengäßchen ent¬
decke, in das er hineinschlüpfen könnte. Aber um¬

sonst! Doch jetzt gab es keine Zeit zu Reflexionen.
Die alte Exzellenz ist mit den Geschäften in
Berlin früher fertig geworden und deshalb
einen Tag früher von dort abgereist. DaS wohl¬
bekannte, mit Sporenklirren verbundene tapp, tapp,
tapp kommt immer näher und klingt immer ver-

rätherischer an sein Ohr. Ein Ausweichen oder Um¬
kehren ist unmöglich. „Hier ist nur Unverfrorenheit
am Platze,“ denkt sich der Rittmeister von Zenger, un¬

rasch entschlossen, tritt er an Seine Exzellenz heran,
lüftet seinen Hut und spricht den General an. „Wissen
Sie nicht, mein Herr,“ so fragt er, „wo hier der

Rittmeister Arthur von Zenger wohnt? Ich bin
nämlich sein Bruder und hier in der Stadt nicht
bekannt.“

Se. Exzellenz blickt erst den Fragenden etwas ver¬

blüfft an, sodann bedeutet er ihm, daß Rittmeister von

Zenger gleich am Ausgange des GäßchenS am Markt
wohne, und geht, ohne den Dank des Fragenden zu
beachten, seiner Wege.

Als am nächsten Morgen der Adjutant und Ritt¬

meister von Zenger wie gewöhnlich den üblichen

Rapport erstattet und sich entfernen will, ruft ihn Ex¬
zellenz mit den Worten zurück: „Herr Rittmeister, —

einen Augenblick. Hm, was ich noch sagen wollte.
Wenn Ihr Herr Bruder Sie Sonntag morgens noch
einmal besucht, dann gehen Sie drei Tage in Arrest.
Abtreten!“

*
.

*

„Franz, Franz!“
„Kaiserliche Hoheit befehlen?“
„Ich will aufstehen, helfe mir etwas beim An¬

kleiden.“
„Aber es ist noch nicht 3 Uhr“, wagte der Kammer¬

diener schüchtern einzuwenden.
„Thut nichts. Das verdammte Asthma! Ich will

allein und zu Fuß nach I ... u und die dortige Ka¬
serne inspizieren.“

Franz war rasch bei der Hand, und in nicht ganz
einer halben Stunde schritt Se. kaiserliche Hoheit, der
Generalissimus der österreichischen Armee, Erzherzog
Albrecht, bereits auf dem Wege nach der Garnisons¬
stadt I... u dahin, deren Besichtigung gar nicht auf
seinem Programm stand. In dem Jnspektionszimmer,
so dachte der alte Soldat richtig, muß ja der dienst¬
habende Offizier auf den Beinen sein und kann den
Führer machen. Beim ersten Morgengrauen traf der
Erzherzog ein.

Der dienstthuende Leutnant aber, dem von keinem
erzherzoglichen Besuche träumte, lag insüßemSchlummer,
aller Uniform entkleidet, auf dem Sofa des Jnspektions-
zimmers, das er mit Kissen, Laken und Decken recht
bequem ausgestattet und zu dem schönsten reglements¬
widrigen Zivilbette umgewandelt hatte. Wer schildert
aber das Entsetzen des jungen Mannes, als er, durch
das Säbelklirren aus dem Schlummer erweckt, zunächst
eine Generalsuniform und sofort auch die unverkenn¬
baren Züge des Habsburgers vor sich erblickte. Augen¬
blicklich sprang er auf die Füße, und seine Schuldigkeit
wäre gewesen, die entsprechende dienstliche Meldung zu
erstatten. Aber sein militärisches Gefühl sträubte sich da¬

gegen, einen solchen Akt in Hemd und Unterhosen vor¬

zunehmen. Also warf er sich mit kühnem Entschluß
auf das neutrale Gebiet des Konversationstones und
fragte mit seinem liebenswürdigsten Lächeln: „Kaiser¬
liche Hoheit haben eine angenehme Reise gehabt?“
Der Erzherzog drehte sich um und ging fort, um mit
dem schnell herbeigeeilten Kommandanten die Kaserne
und ihre Einrichtungen zu besichtigen. Als dies ge¬
schehen war und er von dem Oberst Abschied nahm,
sprach der soldatischstrenge Habsburger: ,,Im all¬
gemeinen, Herr Oberst, bin ich recht zufrieden, aber
den freundlichen Leutnant, der die Inspektion hat, den
lassen Sie sogleich abtreten und sperren mir ihn a

bisserl ein.“
* *

*

„Feldwebel Kraut!“ „Zu Befehl, Herr Hauptmann.“
„Machen Sie sich auf den Weg zum Herrn Oberst

von Sydow. Da sind verschiedene Ordres zu unter¬

schreiben, die sehr eilen.“
Kraut nahm die Dienstmappe unter den Arm und

begab sich damit in die in der Potsdamer Straße ge¬
legene Wohnung des Vorgesetzten und zog leise und
vorsichtig die Glocke. Auf fern Läuten wurde ihm von
einer jungen, sehr hübschen Gestalt geöffnet, die ein
Baby auf dem Arme trug.

„Ist der Herr Oberst zu Hause, mein Schätzchen?“
fragte der etwas verliebte, galante Feldwebel, und kniff
das „Schätzchen“ recht tüchtig in die Wangen.

„Was unterstehen Sie sich,“ rief ärgerlich die mit
dieser Zärtlichkeit Bedachte, und zeigte ihm dann die
Thüre, welche zu dem Dienstzimmer des Obersten
führte, sie selbst aber begab sich in ein Nebenzimmer.
Gleich darauf ging die Thüre des Zimmers des
Obersten von der anderen Seite auf und in dem

Rahmen derselben erschien das „Schätzchen“, welches
der Feldwebel Kraut soeben in die Wange gekniffen hatte.

„Ach, sei so gut, nur auf eine Minute herauszu¬
kommen, ich will Dir etwas mittheilen,“ sprach die Frau
Oberst.

„Bitte, warte einen Augenblick, bis ich den Feld¬
webel abgefertigt habe,“ entgegnete ihr Gemal.

„Nein, nein, ich möchte Dich eben sprechen, so
lange der Feldwebel noch da ist.“

Der Oberst begab sich ins Nebenzimmer und
der Feldwebel, der im deutsch - französischen Kriege
als Unteroffizier im Kugelregen gestanden hatte,
ohne mit der Wimper zu zucken, schwitzte Bluts¬
tropfen vor Angst und sah sich schon auf der Festung
Spandau.

„Ich möchte Dich bitten“, wandte sich die Dame
an ihren Gemal, „dem Feldwebel zu sagen, er möchte
doch, wenn er wieder einmal kommt, unsere Mädchen
draußen in Ruhe lassen. Ich kam gerade dazu, wie er

eine recht tüchtig in die Wangen kniff.“
„Na, was ist denn da weiter dabei?“ sagte scher¬

zend der Oberst.
„Aber es schickt sich doch nicht,“ versetzte darauf

seine Gattin.
„Wenn Du es positiv wünschest, so will ich eS ihm

vorhalten und verbieten, aber ich meine, daß es gar
nicht der Mühe werth ist.“

„Nein, bitte, thue es nur.“
„Na, so will ich eS ihm vorhalten.“
Damit begab er sich wieder in fein Dienstzimmer

zurück und erledigte dort die Unterschriften.
Der Feldwebel stand unterdessen kerzengerade wie

eine Bildsäule vor dem Schreibtisch des Herrn Oberst
und wartete mit einem Herzen voll banger Ahnungen
auf seine Abfertigung.

„Hören Sie, Feldwebel“, begann nun der Ge¬

strenge, „diese Kneifereien im Vorzimmer lassen Sie

künftighin bleiben.“
>je r

„Entschuldigen Sie, Herr Oberst, aber tch wußte
nicht, daß es die Frau Oberst — ge

“

„Ja, daß es die Frau Oberst gesehen hat,- er¬

gänzte der Oberst. „Aber ganz einerlei, es schickt
sich dies unter keinen Umständen, und erst recht
nicht, wenn Sie im Dienste sind. Verstanden? Ab¬
treten !“

Erstaunt über die unbegreifliche Nachsicht seines
hohen Vorgesetzten, verließ der Feldwebel das Haus,
seinem Schöpfer dankend, so billigen Kaufes davon ge¬
kommen zu sein.

Die ebenso verständige und gütige, tote schalkhafte
Frau Oberst hat aber diese kleine Geschichte zur großen
Erheiterung ihrer Gäste gelegentlich einer Soiree zum
Besten gegeben, nachdem ihr Gatte versprochen hatte, es

bei der dem Feldwebel gegebenen einmaligen Lektion
bewenden lassen zu wollen.

„Herr Leutnant!“
„Hier, Exzellenz!“
„Wie kommen Sie dazu,

tragen?“
Der Leutnant schweigt.
„Sind Sie Adjutant?“

alS Infanterist Sporen

„Nein, Exzellenz.“
Der Fragesteller war Feldmarschallleutnant Graf

von Berg, der ehemalige Statthalter von Polen, der

Angerufene ein blutjunger Leutnant vom 25. Infan¬
terieregiment in Lemberg.

„Wenn Sie als Offizier nicht wissen,“ fuhr Graf
Berg fort, „daß das Tragen von Sporen reglements¬
widrig ist, dann kennen Sie Ihre Dienstvorschriften
nicht; kennen Sie sie aber und beachten dieselben nicht,
dann handeln Sie dagegen, und deshalb gebe ich Ihnen
acht Tage Hausarrest. Wenn Sie jemals an meinem
Anzuge Unvorschriftsmäßiges entdecken, können Sie mich
darauf aufmerksam machen.“

Wochen und Monate waren seitdem verstrtchen.
Da tritt eines Tages auf der Straße an den Grafen
Berg derselbe Offizier heran und spricht unter tiefer
Verbeugung: „Ew. Exzellenz haben mir befohlen, Sie
eventuell auf eine Ordnungswidrigkeit an Ihrem An¬

zuge aufmerksam zu machen. Ew. Exzellenz haben
heute die Sporen vergessen.“

„Ich danke Ihnen sehr“, entgegnete freundlich
lächelnd der General, „dann muß ich mir denn selbst
zwei Wochen Arrest diktiren. Aber, Sie wissen, ich
bin ein kränklicher alter Mann, da erweisen Sie mir

wohl den kameradschaftlichen Dienst und sitzen für mich
jene zwei Wochen auf der Hauptwache ab, und zwar
gleich, wenn ich bitten darf. Abtreten!“
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Bromberg. 16. Juli.

f. Die Tischlerinnung hielt gestern Nachmittag
im Wichertschen Lokale ihre fällige Quartalssitzung ab.
Zwei junge Leute wurden in die Lehrlingsrolle ein¬
getragen und von fünf Lehrlingen, die sich gemeldet
hatten, vier als Gesellen freigesprochen. Der fünfte,
ein Auswärtiger, hatte die Prüfung nicht bestanden
und mußte zurückgestellt werden. — Nach Erledigung
von Jnnungsangelegenheiten wurde beschlossen, dem¬
nächst ein Sommerfest in Gestalt eines Ausfluges zu
veranstalten.

f. Das Kinderfest des Vereins Kamerad¬
schaft, welches gestern Nachmittag bei Kufel in
Schröttersdorf stattfand, nahm den programmäßigen
Verlauf. Um 2l[2 Uhr erfolgte der Abmarsch der
Kinder, die Knaben mit Fahnen oder Schärpen, die
Mädchen mit Blumensträußen geschmückt. Nach der
Ankunft in Kusels Garten wurde zunächst gemein¬
schaftlich Kaffee getrunken, während eine Musikkapelle
musizirte. Dann wurde von einem kleinen Mädchen
ein Prolog gesprochen und nach einem Hoch auf den Kaiser
die Nationalhymne gesungen. Im weiteren Verlaufe
des Nachmittags wechselten dann Konzertstücke und
Deklamationen der Kinder ab. Auch zwei kleine
theatralische Scherze: „Die Kaffeevisite“ und „Ein
Stündchen in der Schule“, ebenfalls von Kindern dar¬
gestellt, kamen zur allgemeinen Erheiterung zur Auf¬
führung. Mit einem großen Fackelzug durch den
Garten hatte dann die Festlichkeit für die kleine Welt
ihren Abschluß gefunden, worauf für die Erwachsenen
noch ein mehrere Stunden dauerndes Tanzkränzchen
im Saale folgte.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück Brücken¬
straße Nr. 3, den Seemannschen Erben gehörig, hat
der Herr Kaufmann B. Cohn gekauft.

f. Verdächtige Todesfälle. Einer Tischler¬
frau in der Thornerstraße sind plötzlich zwei Pflege¬
kinder gestorben. Die Ktiminalpolizei glaubt, daß
Engelmacherei vorliegt und es ist deshalb die
Sektion der Kindesleichen gerichtlicherseits angeordnet
worden.

Janowitz, 14. Juli. (Baus ch w i er i g -

keilen.) Bei dem Bau des Rath Hauses stößt
man auf unvorhergesehene Schwierigkeiten. Es ist
trotz ziemlich tiefer Ausschachtung noch kein genügend
fester Grund zur Legung des Fundaments ge¬
funden worden. Es müssen daher erst so¬
genannte Brunnen gegraben und ausgemauert
werden, die als Träger des Fundaments dienen sollen.
Ihre Zahl wird auf einige dreißig angegeben.
Nach Angaben alter Leute soll vor Jahrzehnten ein
Graben die Stadt durchflossen haben, von dem man

auch heute noch Spuren wahrnehmen kann, und dieser
Graben hat auf dem Platze einen Teich gebildet. Das
vorhandene Erdreich, fast moorig, bestätigt dies ent¬
schieden. Dem Bauunternehmer entstehen indeß keiner¬
lei Verluste. Die Mehrkosten müssen seitens der Stadt
aufgebracht werden.

Posen, 14. Juli. (Niederlegung des
Berliner Thores.) Am morgigen Montag wird
der erste Spatenstich für die Niederlegungsarbeiten am
Berliner Thor erfolgen. Der jetzt als Verkehrs-
hemmniß fallende Festungsbau ist zu Ende der 40er
Jahre erbaut, zu einer Zeit, in der man es wohl nicht
geahnt hat, daß die Stadt sich im Innern und Aeußern
so schnell auswachsen würde. Die St. Martinstraße
war damals in jener Gegend noch sehr wenig bebaut,
und vor dem Thore, das im Herbste 1850 seiner
Bestimmung übergeben wurde, sah man nichts als
Felder und Gartenanlagen, die sich hinauf bis nach
St. Lazarus und Gurtschin zogen. Zur Feier der
Eröffnung des Thores fand damals große Parade
der Garnison durch ihr neuestes Befestigungswerk
statt, deren sich noch mancher alte Posener zu
erinnern weiß. Ja, es giebt noch Viele hier,
die damals den Parademarsch durch das Thor
als junge Soldaten mitgemacht haben. Die Ar¬
beiten werden durch die Firma Alex Fey, Aktiengesell¬
schaft. Danzig, ausgeführt. Von den 12 Thoren und
Pforten, dre dem Posener Festungsgürtel Verbindung
mit der Außenwelt gaben, sind 4 in dem letzten Jahr¬
zehnt beseitigt worden: das Königs-, Mühl-, Kirch¬
hofs- und Schillingsthor.

Miloslaw, 14. Juli. (Lebensmüde.)
Der Schuhmachergeselle Mieloch aus Posen wollte sich
auf dem hiesigen Bahnhof, als ein Zug nahte, auf
die Schienen stürzen, er wurde jedoch noch rechtzeitig
daran verhindert. Den Bahnbeamten leistete er heftigen
Widerstand, so daß schließlich seine Festnahme erfolgen
mußte.

Culm, 15. Juli. (Ueberfahren.) Heute
früh wurde zwischen Stolno und Kamlarken auf der
Bahnstrecke Kornatowo-Culm der Dienstbote Rudolf
Druckstein aus Klein-Czyste, der anscheinend schon
gestern Abend vom Zuge 540 überfahren worden ist,
im Geleise liegend todt aufgefunden.

Kreis Dt. Krone, 14. Juli. (Großer
Waldbrand.) Am Freitag brach in dem zu dem
Gute Wordel gehörigen Waldbestand Feuer aus, das
etwa 600 Morgen hochstämmigen Wald vernichtete.
Das Feuer griff, da der Boden mit trockenem Strauch
bedeckt war, mit rasender Geschwindigkeit um sich
und konnte nur mit größter Anstrengung gedämpft
werden.

Czersk, 14. Juli. (Ein Unglücks fall)
hat sich auf dem benachbarten Gute Mockrau zugetragen.
Mehrere mit der Torfbereitung beschäftigte Arbeiter
stellten während der Mittagspause Kraftübungen an.
Der Arbeiter Franz Wisocki warf hierbei den taub¬
stummen Arbeiter Johann Morzuch über seinen Kopf
hinweg. M. fiel so unglücklich zu Boden, daß er be¬
wußtlos liegen blieb. Aerztliche Hülfe wurde sofort
in Anspruch genommen; jedoch hatte er sich durch den
Sturz die Wirbelsäule gebrochen und ist bereits am

folgenden Tage in den Nachmittagsstunden gestorben.
M. war ein tüchtiger und rechtschaffener Arbeiter.

4- Könitz. 14. Juli. (Beleidigungs¬
affäre.) Nicht weniger als 17 Herren aus Konitz
werden sich am 1. August vor dem Schöffengericht in
Hildesheim wegen öffentlicher Beleidigung zu verant¬
worten haben. Die Angeschuldigten hatten am
28. Juli 1900, tote erinnerlich, an den Baurath Hensel,
damals in Hildesheim, eine Postkarte beleidigenden
Inhalts geschickt. Der Baurath H. war dadurch be¬
kannt geworden, daß er in Borkum ein Gedicht verfaßt
und veröffentlicht hatte. Er war früher in Konitz
thätig. Ein Mitunterzeichner der Karte» der Gen-
darmerie-Oberwachtmeister Schäfer aus Konitz, wurde
vor kurzem vom Kriegsgericht in . Danzig freige¬
sprochen, weil ihm der Nachweis gelang, daß er von
dem Inhalte der Karte keine Kenntniß gehabt habe.

Konitz, 15. Juli. (Privatdetektiv
Schiller) hat, der „Danz. Ztg.“ zufolge, gegen das
Urtheil Revision eingelegt.

Danzig, 15. Juli. (Zum Minister-
besuch.) In der heute, Montag, Vormittag im
Oberpräsidium unter dem Vorsitz des Herrn Ober-

präsidenten von Goßler abgehaltenen Konferenz wurde
das Programm für den Besuch des Handelsministers
festgesetzt. Es nahmen theil Vertreter des Ober¬
präsidiums, der Regierung und der Stadt, des Vor¬
steheramts der Kaufmannschaft, der Eisenbahndirektion,
der Industrie, der Hafenbehörden; ferner Herren aus
Elbing. Der Minister trifft am Sonntag Abend
hier ein. Am Montag beginnt von Danzig auS
eine Weichselfahrt bis Bohnsack und auf der todten
Weichsel an den industriellen Etablissements vor¬
bei nach Neufahrwasser. Verschiedene Betriebe werden
hierbei besichtigt. Während der Fahrt werden Be¬
sprechungen abgehalten. Die Fahrt geht dann bis zum
Freibezirk und zurück nach Danzig. Dienstag früh
findet im Rathhause eine Konferenz statt, bei welcher
der Minister weitere Informationen über die hiesigen
Industrie- und Handelsverhältniffe, sowie etwaige
Wünsche entgegennehmen wird. Mittwoch Vormittag
begiebt sich der Minister nach Elbing und reift von
dort nach Königsberg. Jede festliche Veranstaltung
hat sich der Minister verbeten.

Königsberg, 15. Juli. (Begnadigung.)
Die Gefängnißftrafe, zu der unlängst Herr Kaufmann
Migeod hier wegen fahrlässiger Tödtung auf der
Jagd von der Strafkammer verurtheilt wurde, ist, wie
die „Königsb. Hart. Zeitung“ hört, auf dem Gnaden¬
wege in eine Festungshaft von 3 Monaten umgewandelt
worden.

Kolberg, 12. Juli. (F euer mit Mensche n-

v e r l u st.) Ein Brandunglück ereignete sich gestern
in Wartekow. Ein mit Stroh gedecktes Tagelöhner¬
haus des Rittergutsbesitzers Heling gerieth in Brand.
Von der Tagelöhnerfamilie Bräger gingen Mutter und
zwei erwachsene Söhne in das Haus, um was möglich,
noch zu retten. Das Feuer griff aber mit solcher
Schnelligkeit um sich, daß das Dach zusammenstürzte,
und die drei unter sich begrub. Die Mutter und
der eine Sohn erlitten schwere Brandwunden,
der andere Sohn Karl konnte nur als Leiche unter den
Trümmern hervorgeholt werden. Die beiden Schwer¬
verletzten wurden nach dem hiesigen städtischen Kranken¬
haus gebracht, ihr Zustand ist recht bedenklich. Der
Tagelöhner Henke, welcher auch noch in das brennende
Haus zurückeilte, um ein Kind, das er noch im
Hause glaubte, das aber nicht mehr im Hause war,
zu retten, erlitt Brandwunden am Kopf und an

den Händen.
Regenwalde i. Pomm., 14. Juli. (Die

Kunde von einem Mordversuch und
einem Selbstmord) durcheilte unsere Stadt.
Zwischen den Schuhmacher Köpkeschen Eheleuten kam
es zu einem Streit. Dabei ergriff Köpke ein scharf¬
geschliffenes Messer und versetzte damit seiner Frau
einen tiefen Stich in den Hals/ darauf schnitt er sich
selbst den Hals durch und war infolge des großen
Blutverlustes nach einer halben Stunde todt. Die
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, ihre Ver¬
letzungen sind nach dem Ausspruch der Aerzte nicht
tödtlich.

Breslau, 13. Juli. (Eine riesige
Feuersbrunst) wüthet in Marklissa. Be¬
reits sind 8 Wohnhäuser eingeäschert.

d$e*id?tsfartl.
Königsberg, 13. Juli. (Ein Monstre -

Fleischer p r o z e ß) fand vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht statt. Angeklagt sind 27 Personen (23 Fleischer,
4 Kaufleute), welche sich gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz vergangen haben, und zwar dadurch, daß sie bei
Hackfleisch, Schabefleisch und Wurst sogenanntes Prä-,
s e r v e s a l z (schwefelsaures Natron) zur besseren
Konservirung dieser Waaren verwendeten. Nach
einer Denkschrift des Reichs - Gesundheitsamts
vom Oktober 1898 wird der Zusatz solchen
Salzes ausdrücklich als Nahrungsmittelfälschung
bezeichnet. Aus der Menge der Angeklagten, sowie
aus den Aussagen derselben ergab sich aber, wie die
Königsberger Blätter berichten, daß das Präservesalz
noch vielfach im Fleischergewerbe gebraucht wird, um

dem Fleisch auf längere Zeit ein frischeres Aussehen zu
verleihen. Die Wiegemeistersrau H. Hüge ließ durch
ein Dienstmädchen vor einiger Zeit vom Fleischermeister
Gustav Schimmelpfennig ein halbes Pfund Hackfleisch
holen, welches zur Bereitung von Bratklops Verwen¬
dung finden sollte, Das Dienstmädchen wurde nach
Genuß eines Klopses drei Tage krank und auch
Frau Hüge, die zur Ueberführung einen kleinen
Bissen eines Klopses zu sich nahm, mußte dieses
durch darauf eintretendes Erbrechen büßen. —-

Medizinalrath Professor Dr. Bornträger, sowie Che¬
miker Dr. Hildebrand aus Danzig bezeichnen in einem
schriftlichen Gutachten das Präservesalz als gesund¬
heitsschädlich. Chemiker Dr. Bischoff-Berlin hat be¬
gutachtet, daß das Präservesalz, welches zur Konser-
virung der Farben fast allgemein im Fleischergewerbe
Verwendung finde, in mäßigen Dosen nicht ge¬
sundheitsschädlich sei, in größeren Mengen zugesetzt
aber die Gesundheit gefährde. Professor Dr. Klien
und Medizinalroth Professor Dr. Seydel schloffen sich
diesem Gutachten an. Die Angeklagten wurden zu 3
bis 15 Mark Geldstrafe verurtheilt, weil anzunehmen
sei, daß die meisten sich der Strafbarkeit ihrer Hand¬
lungsweise nicht bewußt waren und eine solche Be¬
strafung hier zum ersten mal «rfolge.

2$u«te Lhvoirik.
— Washington. 14. Juli. Im Westen

und Süden , hält die Hitze noch an; im westlichen
Missouri, in Kansas, Oklahoma und im Indianer-
territorium herrscht fortgesetzt Trockenheit.

— E i n y r i g i n e l l e s H o ch z e i t s g e s ch e n k.
Vor rund drei Dezennien heiratete der berühmte ame¬

rikanische Tragöde Edwin Booth. Er gab am Tage
der Eheschließung seiner Braut ein ungemein ori¬
ginelles Hochzeitsgeschenk. In einer wundervoll ge¬
arbeiteten, mit Perlmutter und Elfenbein ausgelegten
Schatulle von Palisanderholz waren nämlich sämmt¬
liche Liebesbriefe, die er im Lause der Jahre von
seinen Verehrerinnen erhalten hatte, untergebracht. Und
welches war ihre Zahl? Genau gezählt: 3796. Und
seine Frau soll nicht einmal einen Anflug von Eifer¬
sucht gezeigt haben!

— U n w ahrheiten über den ge-
tödteten Rittmeister von Krosigk. Die
ministerielle „Berl. Korr.“ schreibt unter dieser Spitz-
marke: Der- unwahren Behauptung einer Zeitung,
der Rittmeister von Krosigk habe einen Untergebenen
erschlagen, er sei deshalb zu zwei Iahten Festungshaft
verurtheilt, aber nach neunmonatlicher Strafverbüßung
begnadigt worden, ist bereits vor mehreren Wochen
entgegengetreten worden, und zwar unter Angabe der.
gegen den Verstorbenen wegen Mißhandlung bezw.
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener kriegs¬
rechtlich verhängten Strafen. Der eingangs er¬

wähnten unwahren ..Behauptung, ist eine Reihe
anderer gefolgt, welche die öffentliche Meinung
gegen den Verstorbenen immer mehr erregt
haben, Auch diese weiteren Behauptungen sind, wie

aus Nachstehendem zu ersehen ist, unwahr. 1. Nach
dem Brief eines „alten Soldaten“, der von einer
Zeitungsredaktion veröffentlicht worden ist, hätte im
Jahre 1886 beim Husarenregiment Nr. 10 der Leut¬
nant von Krosigk I gestanden und neben anderen —

einzeln aufgeführten — Quälereien von Mannschaften
auch einen Husaren derart thätlich mißhandelt, daß der
Mann sich entleibte. Dafür sei Leutnant von Krosigk
mit 8 Wochen Festungshaft bestraft worden. Daß mit
dem damaligen Leutnant der verstorbene Rittmeister
von Krosigk gemeint ist, ergiebt der Zusammenhang des
Zeitungsartikels zweifellos. Der verstorbene Ritt¬
meister ist aber erst im Jahre 1393 aus dem Dra¬
gonerregiment Nr. 12, dem allein er bis dahin an¬

gehört hatte, in das Husarenregiment Nr. 10 versetzt
worden. 2. Rittmeister von Krosigk habe den Wacht¬
meister Marten so lange Kehrt machen lassen, bis
dieser umgefallen sei. Der Wachtmeister hat ausgesagt,
daß er sich über eine Ausstellung des Rittmeisters an
einer schriftlichen Arbeit so geärgert hätte, daß er

beim Gange durch den Stall umgefallen wäre;
zum Kehrtmachen bis zum Umfalleu sei er niemals
gezwungen worden. 3. Ein alter, mit dem
Eisernen Kreuz dekorirter Wachtmeister. der
einer von dem Verstorbenen in seiner früheren
Garnison befehligten Eskadron angehörte, habe, als er
einen dem Rittmeister entfallenen Bleistift nicht schnell
genug aufgehoben, auf Befehl den wieder weggeworfenen
Bleistift 30 mal aufheben müssen. Nach späteren
Zeitungsangaben soll» dies der Wachtmeister Marten
gewesen sein. — Weder diesem noch den Wachtmeistern
anderer von betn Verstorbenen als Eskadronchef be¬
fehligten Eskadrons ist etwas ähnliches befohlen
worden. — 4. Rittmeister von Krosigk habe 1898 in
der Allensteiner Gegend Sonntag einen Pferdeappell
vom Morgen bis zum Ab?nd, ohne jede Unter¬
brechung, abgehalten. — Die Angelegenheit ist
bereits 1898 infolge einer Anzeige gerichtlich unter¬
suchtworden; das Ergebniß war, daß gegen den
Rittmeister nichts Belastendes vorlag. — 5. Der
Verstorbene sei wegen derjenigen Mißhandlungen, die
ihm vier Monate Festungshaft zugezogen haben, zu
einer mehrmonatlichen Gefängnißstrafe und zur Dienst¬
entlassung verurtheilt gewesen, jedoch zu bloßer
Festungshaft begnadigt worden; auch sei ihm die aus¬
gesprochene Dienstentlassung im Gnadenwege erlassen
worden. — Das betreffende, lediglich auf vier Mo¬
nate Festungshaft lautende keiegsge'richtliche Erkenntniß
ist seinerzeit ohne Weiteres bestätigt worden.

— Eine Frau a l s Schiffskapitän.
Der einzige weibliche staatlich anerkannte Schiffskapitän
in der neuen Welt ist durch die letzte Zählung bekannt
geworden. Sie führt den Oberbefehl über einen der
größten Mississippidampfer, der zwischen Neu-Orleans
und Vicksburg verkehrt, und ist schon seit zehn Jahren
im Dienst. Erst vor einigen Wochen lieferte sie den
Beweis, daß die beste Ueberlieferung der Seefahrer, die
fordert, daß in der Stunde der Gefahr der Kapitän auf
seinem Posten bleiben soll, ebenso gut von einer
Frau wie von einem Mann gewahrt werden könne.
Ihr Dampfer fuhr auf, und beide Schornsteine
brachen. Die Fahrgäste wurden von einer Panik er¬

griffen, da die in die Höhe fliegenden Funken das
Schiff in Brand zu stecken drohten. Sogleich erschien
Frau Leathers, — so heißt der Kapitän nämlich, —

auf Deck, und es gelang ihr nicht nur, die Fahrgäste
zu beruhigen, sondern sie nahm ihren Platz auf der
Brücke ein und blieb dort 24 Stunden ununterbrochen,
bis Neu-Orleans erreicht und ihre Reisenden sicher ge¬
landet waren.

— Ein D r e s d e n e r H a n s Sachs hat mit
seiner poetischer Ader schlechte Erfahrungen gemacht.
Der Schuhmachermeister Friedrich Erwin Hanemann
in Elbflorenz weiß die Ereignisse des Jnnungs-
lebens seiner Zukunft dichterisch zu gestalten;
allerdings nicht nach dem Geschmack seiner Kollegen vom

Handwerk. Hanemann ist ein eifriger Jnnungs-
melfter und als jüngst verschiedene Vorgänge in seiner
Innung seinen Beifall nicht fanden, schwoll
seine poetische Ader, und er machte, was sein Herz
bewegte, Luft in einem dreiaktigen Schwank mit dem
schönen Titel: „Die Obermeisterwabl und die Jubel¬
feier der Schuhmacherinnung in Würstelheim“.
Die im Selbstverläge erschienene Dichtung scheint
sehr im Volkston verfaßt zu sein, denn der ge-
sammte Vorstand der ehrenwerthen Schuhmacher¬
innung zu Dresden fühlte sich tödtlich beleidigt. Na¬
türlich kam es zur Klage. Der poetische Jnnungs-
meifter vertheidigte daS Kind seiner Muse gegen Richter
und Kollegen hartnäckig. Er habe seine Jnnungs-
brüder nicht mit „Knüppeln der Satire“ beworfen; als
echter Deutscher liebe er kernige Ausdrucksweise, habe
niemand beleidigen, sondern die Jnnungsgrößen nur
der Einführung einer Einkaufs- und Produktivgenossen-
schast geneigt machen wollen. Der gerechte Richter
verkannte nicht, daß der Dichter zu seinem Werke
die Motive aus dem ihn umgebenden Leben nehmen
dürfe, aber Hanemann habe dabei seine Jnnungs-
brüder beleidigt und müsse das mit 50 Mark Strafe
sühnen. Außerdem wurde „Die Obermeisterwahl
und die Jubelfeier der Schuhmacherinnung in Würstel-
heim“ konfiszirt.

Letzte U«ehriehtei».
Drahtmeldungen.

Kassel» 16. Juli. Die Kaiserin und Prinz
Eitel Friedrich sind nach Cronberg abgereist.

Leipzig, 16. Juli. Den „Neuesten Nachrichten“
zufolge wurde der Vorsitzende des Aufsichtsraths der
Leipziger Bank, Dodel, aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen.

Wien, 16. Juli. In Neubidschow (Böhmen) ist
gestern nachmittags das Judenviertel niedergebrannt.

London» 16. Juli. „Daily News', meldet aus
Bloemfontein, daß eine Abtheilung der südafrikanischen
Polizeitruppe am 10. Juli südlich von Bloemfontein
beinahe von den Buren umzingelt wurde und nur nach
heftigem Kampfe losgekommen ist.

Shanghai, 16. Juli. Bei Hankau sind, durch
UeberschweMmungen hunderte von Menschen um--

gekommen.
a t« 3>e$»c f

-f Konitz Westpr.» 16. Juli. Unter dem
dringenden Verdacht, bei der Inbrandsetzung der
hiesigen Synagoge am 13. Juni 1900 betheiligt ge¬
wesen zu sein, wurde heute Vormittag der Barbier¬
lehrling (Siebe verhaftet. Wettere Verhaftungen stehen
bevor.

Kilssermketzr der Weichsel. Leihe, Netze.
Wafserstände.

Ward-Men-Rode m im
und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso tmn schwarzer, weißer it. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

fi. Henneberg, Seiflen-FaMant (t n. t Hol.) Zürich.

7
8
9

10
11
12
13

P eget
zu

Wasserst ftnbe.

Tag Meter Tag Meter

12.17. 1,09 13.|7. 1,07
8.|7. 1,15 9.17. 1,09

13 7. 0,78 114.17. 0,74
15. 7. 2,85 16.7. 2,80

15.17. «« 16.17. !«§
14-17.

0,09

0,02

2,44 15.|7. 2,44

15J7. 2,32 16.17. 2,28
15.|7. 1,36 16.|7. 1,34
15. 7 0,62 16. 7. 0,62
15. 7. 0,30 16.17. 0,30
15 7. 0,10 16 17. 0,10
15.7. 0,14 16. 7 0,14
15. 7 0,36 ! 16 (7. 0,36

0,02
0,06

0,05

0,02

0,04
0,02

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^ 'Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze
Leszezyce Oberpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ...

*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wasserstandsverhältnifte.

Telegramme.
Weich se l. Ch w alowice am 14. Juli 2,25

Meter, am 15. Juli 3,04 Meter.

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. Juli. 19 Uhr mittags

Ge-
ftie,
gen

Meter

Ge¬

fallen
Meter

Name
des Schiffs-

tübrers

ir. b. flabne
beim. 9tame
de» Dampfer«

(D.)

Waaren-
ladung

O. Stange
E. Schröder
Nowakowski
L. Schmidt
W. Frick
C. Frick

XU 3357
V 870
TV 292
IV 467
I 23129

Aussig 41

Feldsteine
do.
do.

Kalksteine
leer
do.

Von nach

Gorsin-Brahnau
Josephkowo-Mewe
Eichhorst-Fordon
Bartichin-Pelplin

Landsberg-Brombg.
do. do.

Holzflößerei.

Von ZL Spediteur Holzeigenthnmer m Bemer¬
kungen

Hasen
Brahe¬
münde

115 H. Bengsch-
Bromberg

H. Bengsch-
Bromberg

16

ft*
der

Ober¬
brahe

47
48
49
50
51

Habermann u.

Moritz-Bromb.
Gustav Cohn-

Konitz
und

Gebr. Saran-
Potsdam

schleust

52

Bromberg, 16. Juli. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 166 — 170 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 133 — 140 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

sföht, 15. Juli. (Grtretdemarkt.) In Wetzen,
Rogg n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. - Wetter: Trübe.

Antwerpen, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. —

Hafer fest.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo oder I 4,6] J15 7
100 Pfund I !

Weizengries Nr. 1 15,80 15,80
„ ., 2 14,8 ) 14,80

Kaiseranszugsmeh l 16,00 1 16,00
Weizenmehl Nr. 000 15,00 15,00

„ oo !
weiß Band . 12,8012,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,60 12,60

Brotmehl. . . —,
-

—,

Weizenmehl Nr. 0 9,40 9,40
Weizen-Futtermehl 5,40 5,40
Weizenklcie . . ; 5,40 5,40
Noggenmehl Nr. 0 12,00 11,80

„ „ 0/ 111,20 11,00
„ „ 1 10,60 10,40
„ „ 2 i 7,80 7,60

Kommkßmehl . I 9,80 9,60
Roggen-Schrot. 9,00! 8,80

Per 50 Kilo oder 4|5
100 Pfund JL

Roggen-Kleie.
Gersten-Graupel

n n 2
n », b
um 4
tt „ 5
it ii 8

.
grob

Gerstengrütze N.11
„ 2

g
Gersteltkochme'hll

,, 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

•I 2

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.50
9.50
0,30
9,80
9.50

w

5.60
14.00
12.50
11.60
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50

8,00 8,00

5,60
17.00

6,50
15.00

5,60
17.00
16.00
15,50

V8*seir-DepesHen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 16. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

188,0:)
196.40

21,10

17.0,90 ,71.7 -

190/25
19200

21,40

Lanrahütte 1175,70
Mar.,Mlatvka
Ostpr.Südhahn
Italiener 97,10
4 V, Ruff. n.Anl.
Ruff. Noten ult.

16.
179,75

69,00

«Fahopkair
Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
yP Aus Brombers: nach ^2
~me«50ü 6.19| 8.4511.10|3.23 7J7jl302\.

's Thore |50i 9.1612.22 4.10 8.08
fitrwhao 6.17|l0.03 1.41 4.45, 8.<£| *8.4jj
Srjodesj 5.Q2 direkte Verbindung.

• Hm 16.25 8.50,11.401*12.06,3.231724110.44
f = ColBste 5.201 9.201.45; - 14.08, 12 22

S to» 6.231 2.00!7.2]J — I — I —

S ln Bromliergr von

*Xt»i» 18.24 1.00110.30 - | _
Ton I iktnds — 09 frSh liti

Sinnt, älterm

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
berg m der Gru en au ersch e u Buchdruckers!
Otto Grnnwald, Mlhelmstraße 20, Mittle rscheu
Puchhaudlung (21. F r Omm) Brückenstraße, beiEbbeck :

Bärenstraße 8, G. Abich t, Friedrichstr., W. Johnek
Buchhandlung (H. S ck r o 1 1 e r), Danzigerstraße 14, E
y echt, Danzigerstraße 9 u. Stein b r ü ck it. Mala

. > ln* ky, Bahnhosstraße 97.

F



Ae Lieferung eon

tUOflOcbrnttintitSiiubtS
zur Ausfüllung der Baugrube an

der neuen evangel. Pfarrkirche soll
mit Einschluß des Abladens auf
dem Bauplatz vergeben werden.

Angebote sind bis (94

Montag, den 22- i>. Mts.,
vorm. 11 Uhr,

im Pfarrbureau, Gr. Bergstraße 1.
einzureichen.

Bromberg, den 15. Juli 1901.

Der evgl.
Gememde-Kirchenrath.

Warirnburgkr
Zchloßbau-Eelblottenk.

Ziehung
schon 13. biS 15. August er.

984:0 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

4 60000, 50000, 40 000 Mark
30000, 20000, 10000 Mk.u s w

Loose a 3 Mark.

KSnigsbrrger
Thiergartkulstterie.

lOOOGewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
MT Loose ä, 1 Mark

empfiehlt und versendet

LJarchow.BilbelaiZO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
ln Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Kulmbacher
(Brauerei Neu - Weißensee)

1 Flasche 15 Pfg..
empfehlenswerth für Gastwirthe,

-.empfiehlt

lax Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Auf mehrseitigen Wunsch habe
ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Berks,
von Grundstücken eingericht.; An-
u. Verkaufslust. werd. ersucht, sich,
vertrauensvoll an mich zu wenden.
Strengste Reellrtät wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich 6er. offerir.

Petrich, Bürgermeister a. £).,
Vermittel.-Agent. Mittelst. 55.

Sem Aufpolster» von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. ««HrLv,Bahnhofftr.66.

Optisches ZpkMlgeschäst Oscar Meyer,
Browberg, Friedrichstr.54, Ecke Poststr

Spez-: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op¬
tischen Artikel u. AEWArtikel

der Suppen.Saucen,Gemüfe,
Salate u. f. w. (69

Soeben wieder eingetroffen (wie
auch Maggi’s Bouillon Kap¬
seln) bei Bruno Fehlauer,
Elisabethstraße 47.

zur Krankenpflege billigst.

Konkitrswaaren-
Ai»sverkauf.

Die aus der August Domke«
schen Konkursmasse, Friedrich
traße 60 erstandenen Waaren,
lestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürst,
sow.sämtl. and.Bürstenartikeln,
Kämmen, Spiegeln rc. werden
zu billigsten Preise

Anstalt für das qefammte Natnrheilverfahren.
I Elektrische Lichtbäder, Kräuterdampfbäder, Maffage,

Einpackungen u. s. w.

AaNkl.Heilerfslse bei all. Krankheiten, sprj. Rheumaiisums u. Nerveuleideu.
'

Prospekte mit Deilbemchten gratis und franko.
Der praktische Leiter

Hermann Menzel, Elifabethmarkt 12.
j Badezeit f für Damen von 1—5 Uhr Nachm. (269

ist täglich) für Herren von 8-12 Ubr Vorm., 5—8 Uhr Nm

Wichtig
für die

tenbesitZBP ! 58 000 Rollen 1800/1901

mapeten*
I Restpartleen f a«

DK

solange der Vorrath reicht,
zum Verkauf gestellt! Wo Be-tgee
darf noch nicht gedeckt, bitte
im eigenen Interesse meine
1901 Restermusterkarte einzu¬

fordern ! (304

BiistavSclileisinE.Brßißrg
Erst. Ostd. Tap.-Ters.-Haus,

Begründet 1868.
Für hochmoderne und schön

&
&

8
S

A
5

gelungene Dessins 1900:
goldene Medaillen.

Der Ausverkauf beginnt
in ca. 8 Tagen und wird
auch diesmal der Auf¬
kauf sämmtL Restpart. nur

4 Wochen dauern. Gern
aber reservire wieder fest
ertheilte Aufträge eventl,
auf Monate hinaus.

MöbelJj l in Nußbain Nußbaum u. Birken
rrrw w 15 Prozent billiger
Wie in jedem Möbelgeschäft; zu
haben Brunnenstr. Nr. 17.

MMpM
Hals Fustbodenanftrichi
I bestens bewährt,

I sofort troifnenb uni I
geruchlos,

I v. Jedermann leicht anwendbar, I
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nußbaum und

graufarbig. (531

I Franz Christoph, I
Berlin.

I Allein ächt in Cr o ne a. B r. I
Pani Seifert. |

Bohlen, Stamm-u.
Zopfbretter,

besäumte Bretter,
Dachlatten itnb
Einschiebdecken,

sowie aus unserer hiesigen Dampf¬
ziegelei

Mauer-u.
in bekannter

offeriren billig st

Kantak <V Co.,
Crone a. Br. (176

empfiehlt
Urnens&ersclie BicMrittel

Otto BmTiiiL
Wedes Hühnerauge, Hornhaut

**
u. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rlihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühneraugenmittela d Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramm einer25°/o
Salicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in den Apotheken und
Drogerien. (50

Wegen Sgatroggen
bitte sich schon setzt an die

@ut§iiema(tg.$oi.9ltiiie
bei Görsdorf zu wenden.

Die Gutsverwaltung.

ItiliifiT
verkauft zu billigem Preise (614

Max Jacob, Bromberg.
Kujawierstraße Nr. 62.

Falzstei,
unter Güte

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver-

allge
kannt, durch den Gebrauch der
schwinden, wie allgemein be-

allein ächten (941

Lilienmüch-Seife
Marke; Breieclt mit Erd-
Kugel und Kreuz v. Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. ▼.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei LN Kassier,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Cotal*
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Sonnenschirme

kl. bunte Sänger, P. 2,50 u. 3 Mk.
Reisfink. i. Prachtgefied. muntere
Säng. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 u. 25 Mk.
Vers. geg. Nachn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exp.,Chemnitzi.Z.

Sulfit ein flottes Restaurant
ober Räume dazu

zu miethen. Offerten uns. B. III
an die Geschäftsstelle d. Bl. erb.

Restaurant
inmeinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermieden, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus-
nnft in der Brauerei dortselbst.

Gutgehende Bäckerei vom
I.Oktob. zu vermietben. Zu erfr.
Neue Pfarrftr. 13, 2 Tr. rechts.

1 Gart. v. ca. 4 Mrg. nt. Obst:
Spargelanl.J^St.v.Mittlp.Brom-
bergs a. läng. Zeit z. vpacht. Mehr
Garten!., Wohn. u.Stallung z.Vfg.
Clauss, Schwedenhöhe b. Bromvg.

ganz unter Preis,
dieses Jahr hiermit gänzlich zu

räumen.

Bromberpr Sehirmlabrik,
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
Tis-ä-vls Hotel Adler.

Kaiser-Borax
für Toilette u Haushalt.

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be¬

währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in

roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.
Niemals lose! Specialität der Firma Heinrloh Mack, Ulm a. P.,

Für jeMen Haushalt!
Täglich. Postversand unter Post-

nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer-

Rollmops, 21
'2 Pfd. Dost

Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf.. Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow in Mecklbg.

i/< Centner 1 Mk. frei Haus.

Peterson, Tchleuseuau.

Wer liefert garantirt natur¬

reinen, Prima Weichsel-
Kirschsaft? Gefl. Offerten mit
Preisangaben erbitte u. A. I¥. 72
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Uittf. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Das Haus
Poststrahe Nr. 5

Ecke Mottgasse
ist auf Abbruch per sofort
zu verkaufen. Offerten er¬

beten an Bangewerksmeister
Smierzchalski,

5) Bahnho,straße Nr. 81.

V: ; 5 -dm

11
♦ ♦

3ius%au<
fit* Jktitic««

Wegen Wegzuges von hier ist
in der Danzigerstraße ein schönes
massives Hausgrundstück, mit
Gas- u. Wasserleitung versehen,
zu verkaufen. ■ Näheres (4

Danzigerftr. 88, 1 Tr. r.

1 gebrauchtes Piauiu« I
für 350 Mk. zu verkf. beiß
O.Lehming, Kornmarktst. 21

Theilzahlung gestattet. |
■IW II lllll III I II !

Ca. 3 Morgen Gerste und
4Viorg. Sommerroggen auf d.
Halm z. v. b. Clauss, Frankenst.13.

Eine wenig gebrauchte, so gut
wie neue Bsrhst'sche Teigtheil¬
maschine und eine gut erhaltene
Mehl-Siebmaschine sind vreis-
werth zu verkaufen. (595
E. Podewils, Urinsrnth., gnhUrftr.4.

Der VorgerücKten Saison wegen verkaufe

Fahvvä-ev,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr Billig. (528

Ebenso Laternen unfl sämmtliche Falrraiartlkel.

Franz Kreski,
»anzigerstr. 7.

* * Garderobe
fertig und nach Maass

nach dem neuesten Schnitt

Deutscher Mode
liefert unter. Garantie

tadellosen Sitzes

Gustav Abicht,
Bromberg.

Verkauf nur gegen haar.

Gelegeuheitsbaus.
3 noch sehr gut erhalt.

Herrenfahrräder
(Straßenrenner und Tourenrad)
sind wegen Krankheit des Fahrers

billig zu verkaufen. (2
Bromberg, Heynestr. 46, Hof.

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen seines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau
des Körpers, der Stählung der Muskeln, dem Ersatz der Kräfte, der

Stärkung der Schwachen und Kra ken dienen, wegen seiner leichten
verhältnißmäßigen Billigkeit derVerdaulichkeit, wegen seiner

Zucker.

Neues eleg. nutzb. Piuuiuo
unter Garantie billig zu verkauf.
Off. u. R. 200 an die Gschft. erb.

Sn |u)(t gtiti mit flträimiiei Stilrein

rS-MWMWSm i e tbeit. Gottschalk, Kafernenftraße 3

Aue herrschastl. Wohuuug
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestallund Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 1L (294

1 großer Laben
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver-

miethen. Besichtigung von

10 Uhr vorm. b. 5Uhr nachm.
Th. Franzkowski,

Danzigerstraße Nr. 156.

Eine Drechslerwerkstatt mit
4 Drehbänken, all. Zubehör
und guter Kundschaft, sichere Brod¬
stelle, von sofort zu verkaufen.
Zu erfrag i. d. Geschäftsst. h. Ztg.

1 uusgestonster Schreiabler,
1 „ Thurmfalke,
1 „ Schmarzstecht,
1 „ BuuPecht
verkäuflich irn Zigarrengeschäft

Elifabethmarkt Nr. 1.

Laden Hofllraße 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Clithott 1. Oktober zu
»ttPeu vermiethen. (260

Danzigerstraße 26.

FriedriKr. 7
Küche u. Zubehör, per 1. Oktober
zu vermiethen. (293

I. Etage, 5 St., Badest., Gart.,
Pferdest. Souterrain, 2 St,Kche.
Hof, 2 St., Küche zu verm. b.l./10.
Zu erfr. Mittelste. 7 , links Pt.

1 herrsch. Wohn, von 4 u.l eleg.
Wohn. v. 3 Z. m. a. 0 . Pfdst. z. vm.

Askft.b. Schmidt,Elisabethstr.42a.

Herrslhaftl. Wohnunge«,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferoestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof,
straße 62. C. G. Bandelow.

1 Wohnung v. 2 Zimmern,
Kammer, Küche nebst Zubehör v.

1. Oktober ab zu verm. Näheres
Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

L Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pserdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerftr. 41, Wmmcki.

Herrslhaftliihc Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

Für Mer! 1 Schlag Hol; i
verkauft Wolff, Berlinerftr. 16. I

1 gebt Halbrkmer
ist MT sehr billig auch auf
Abzahl>ing m verkaufen. (293
0.E6hmiug,Kornmarktftr. 2

Ein Konzert-Piano
sehr bill. zu verkam. Theilzahlung
gestattet. Weiske, ffnmerftr. 15.

1 fast neue Drehrolle ist w.

Platzmangel v. gleich oder später
billig z. verkf. Pofenerstr. 16.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom

1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzrgerst.26.

Von sofort eventl. später I
I Bärenst.7 1 Balkonwohnung

zu verm.* Julius Taterka.

Karlstraße 24
sind per 1. Oktober Z zimmnge
Wohnungen zu vermiethen.

Priu;enst.8eUeS«i>hieuü.
Parterre,

2 Wohn., je 2 Zimm., Küche rc.

1. Etage,
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche rc.

Wasserleitung und KochgaS ist
vörhd. Näh. beim Wirth, dortselbst.

Cichmenft.8Part.-Wohn.,
3 große Zimmer mit Nebengelaß,
Kochgas pp., f. 400 Mk. an kleine
ruh. Familie zum 1. Oktober zu
vermiethen. Besichtigung Vorm.
9-12, Nachm. 6-7 Uhr. (292

Neuer Markt 10
Saal u.7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Biktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reicht. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part, links.

Sofort zu vermiethen

8r.Bergü.MuRöhrgajse
Wmi. LS,Ä».
-uf^Wunsch mit Fahrstuhl

und

Me Helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wassert, und
Entwässer., vorz. geeign. z. Bier-,
Wein-, Cogn.-Nieder!. od.Seltwss.-
Fabr. Näh. b. S- Zimmer, Maschinfatn.

Hierzu eine Beilage.

*
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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* Das Tragen der Litewka, die Bet allen

Behörden, deren Beamten Uniformen tragen, nament¬

lich für die heißere Jahreszeit eingeführt ist, ist den

städtischen Polizeibeamten durch eine Verordnung des

Ministers des Innern untersagt worden. Zugleich ist
den Kommunalbehörden anheimgestellt, einen aus

leichterem Stoff (Baumwolle) gefertigten Rock zur

Probe tragen zu lassen und event, einzuführen.
* Den Rückfahrkarten wird, wie die „DreSd.

Nachr.“ aus zuverlässiger Quelle erfahren, demnächst
auch im Verkehr mit Oefterreich eine 45taglge
Giltigkeit b igelegt. Ausgeschlossen Bleiben noch von

diesen Maßnahmen die Böhmische Nordbahn und die

Hermsdorf-Friedländer Bezirksbahnen; dagegen haben
die verlängerte Giltigkeit angenommen die Oesterreichische
Nordwestbahn im Verkehr über Reichenberg und

Tetschen, die Oesterreichisch-Ungarische Staatsbahn¬
gesellschaft und die Aussig-Teplitzer Bahn im Verkehr
über Bodenbach, die Buschtiehrader Bahn im Verkehre
über Reitzenhain. Weipert, Klingenthal und Eger
bezw. Ftanzensbad, die Oesterreichlsche Staatsbahn tm

Verkehr über Bodenbach, Moldau, Johanngeorgenftadt
und Eger.

f. 50 jähriges Geschäftsjubiläum. Die
Tabaks- und Zigarettenhandlung von I. Janowski,
Friedrichstraße Hierselbst, feierte gestern das Fest ihres
50jährigen Bestehens. Gründer des Geschäfts ist Herr
I. Janowski. Seit seinem Tode wird dasselbe von

dessen Sohn, Herrn Maryan von Janowski, werter-

geführt, welcher das Geschäft erheblich vergrößert hat.
Anläßlich dieses Jubiläums sind dem Inhaber deS

Geschäfts von nah und fern viele Glückwünsche zu¬
gegangen.

* Personalien bei der Eisenbahn. Die
Stelle eines Eisenbahndirektionsmiigliedes ist dem Re¬

gierungs- und Baurath Dan in Königsberg i. Pr.
verliehen; dem Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor
von Busekist in Danzig ist die Stelle des Vorstandes
der Betriebsinspektion daselbst. Der Regierungs¬
baumeister Riebensahm in Danzig ist zum Eisen¬
bahn-Bau- und Betriebsinspektor ernannt worden. Dem

Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor Ehrich in Star¬

gand i. Pomm. ist die etatsmäßige Stelle deS Vor¬
standes der Betriebsinspektion II daselbst verliehen
worden. Ernannt: der Stationsverwalter Otto in

Stargard i. Pomm. und Stationsassistent Pohle in
Altdamm zu Güterexpedienten, Zugführer Klopsch in
Stettin zum Stationsassistenten. Versetzt: Regierungs¬
und Bäurath Bauer von Stargard i. Pomm. nach
Glogau, zur Wahrnehmung der Stelle des Vorstandes
der Betriebsinspektion II daselbst. Eisenbahnbetriebs¬
sekretär Manzek von Stettin nach Kattowitz. Pensionirt:
die Eisenbahnbetriebssekretäre Kypke und Waltz in
Stettin. Prüfungen haben bestanden: Stationsdiätar
Serowy in Jnowrazlaw die Fachprüfung 1. Klasse und
Stationsdiätar Bock in Golzow zum Stationsvorsteher
und Güterexpedienten.

* Deutscher und Oesterreichischer Alpen-
verei«. Die 28. Generalversammlung findet in den
Tagen vom 31. August bis 2. September in Meran
statt. Besonders auszeichnen wird sich die diesjährige
Generalversammlung durch die Reichhaltigkeit der im
Anschluß an die Hauptfesttage stattfindenden Touren
und Ausflüge. Aus dem Programm seien erwähnt
Touren in die Ortler-, Sesvenna-, Oetzthaler-, Stu¬
baier- und Rosengartengruppe und eine ganze Menge
kleinerer in Merans herrliche Umgebung. Schon vor
der Generalversammlung veranstaltet die Sektion
Sterzing anläßlich ihres 15. Gründungsfestes' nähere
und weitere Touren nach Meran, woran theilzunehmen
alle Besucher der Generalversammlung eingeladen sind.
Sektion Bromberg wird auf der General¬
versammlung durch die Herren Bürgermeister
S ch m i e d e r und Rechtsanwalt B a e r w a l d ver¬
treten sein.

* Militärische Uebungen von Beamten.
Nachdem wahrgenommen ist, daß in einzelnen Eisen¬
bahndirektionsbezirken von Beamten, die zu militäri¬
schen Uebungen einberufen wurden, die Nachsuchung
von Urlaub zu diesem Zwecke verlangt worden ist, hat
der Minister der öffentlichen Arbetten in Erinnerung
gebracht, daß militärische Dienstleistungen der Beamten
während ihrer Zugehörigkeit zum Militärverbande
als Beurlaubungeu nicht anzusehen sind. Die Beamten
haben wegen ihrer Entbindung vom Dienst lediglich
sofortige Anzeige von der Einberufung zu erstatten.
Der Dienstbehörde verbleibt selbstverständlich das
Recht und die Pflicht, sofern im einzelnen Falle dienst¬
liche Rücksichten dies erfordern, bei der Militärverwal¬
tung die Befreiung der Einberufenen von der Uebung
nachzusuchen oder, bei freiwilligen Militärischen Dienst¬
leistungen der Beamten, deren Unabkömmlichkeit zu
erklären.

* Personalveränderungen beim Gericht im
Monat Juni. Ernannt: zu Amtsrichtern: die Ge-
richtsassesioren Trappe aus Halle a. S. in Fraustadt,
Ribbeck aus Posen in Kosten, Scheringer aus Brom¬
berg in Koschmin, Brüll in Mogilno; zu Referen¬
daren: die Recktskandidaten Dornblüth und Buffe in
Wirsitz; zu Gerichtsschreibern: her etatsmäßige
Assistent Giese aus Posen in Schneidemühl (Amts¬
gericht), die diätarischen Gerichtsschreibergehülfen
Wünsche aus Bromberg in Strelno und Pawlicki auS
Crone a. B. in Znin; zum Gerichtsdiener: der
Hülfsgerichtsdiener Thiel in Gostyn. Versetzt: der
Amtsrichter Schulze von Havelberg nach Ostrowo, die
Gerichtsschreiber Busse von Schneidemühl (Amts¬
gericht) nach Crone a. B., Haase von Mogilno nach
Schneidemühl (Amtsgericht), Meyer von Wollstein nach
Mogilno, der Gerichtsdiener Berg von Kempen nach
Grätz. Gestorben: der Rechtsanwalt und Notar
Hielscher in Benlschen, der Gerichtsassessor Dr. Brause¬
wetter in Bromberg, der Gerichtsschreiber Starkowski
in Wöllstein, der etatsmäßige Gerichtsschreibergehülfe
Hoffmann in Posen. Bei den Staatsanwaltschaften.
Ernannt: zum Amtsanwalts - Stellvertreter: der
Magistrats-Bureauassistent Wentzel in Schroda. Ver¬
setzt : der Staatsanwalt von Schämen von Posen nach
Berlin. Ausgeschieden: der Amtsanwalt Seydel in
Wrefchen.

* Professor D Plath, der langjährige und
hochverdiente Leiter der Goßnerschen Mission, der
dieser Tage in Friedenau bei Berlin gestorben ist, war
am 8. September 1829 in Bromberg geboren. Die
erste Jugend verlebte er in Schubin, wo sein Vater
Pfarrer, dann Superintendent, hochbetagt im Jahre
1894 gestorben ist. Der junge Plath besuchte zunächst

das Gymnasium in Posen, dann Schulpforta und

studirte in Halle und Bonn Theologie. In Witten¬
berg wurde er Hülfsprediger; 1856 ward er an die

Franckeschen Stiftungen in Halle als geistlicher Inspektor
und zugleich als zweiter Geistlicher an die Glauchasche
Kirche berufen. Im Jahre 1871 übernahm er die
Leitung der Goßnerschen Mission. Schon Ende der
60er Jahre war Plath Privatdozent an der Berliner
Universität geworden, erhielt später den Prosessortitel
und wurde gelegentlich seines 25 jährigen Jubiläums
bei der Goßnerschen Mission von der Universität
Greifswald zum Ehrendoktor der Theologie er¬

nannt. An seinem Grabe trauern mit der Wittwe
8 Kinder und 45 Enkelkinder. Der älteste Sohn ist
Pfarrer.

* Erledigte Oberförsterstelle. Die Ober¬

förster stelle Taubenwalde im Regierungsbezirk Brom¬
berg ist dem „Reichsanzeiger“ zufolge zum 1. Oktober
d. I. anderweit zu besetzen.

* Einen Ausflug nach Oplawitz hatte am

letzten Sonntag Nachmittag vom Kleinbahnhof auS der

Schleusenauer Turnverein unternommen.
Die Angehörigen, sowie einige Turner vom Männer¬
turnverein Bromberg kamen mit den Kleinbahnzügen
nach. In Oplawitz entwickelte sich nach kurzer Er¬
frischungspause bald reges turnerisches Leben auf dem
freien Felde unweit der Chaussee. Das Faustballspiel,
an dem sich zwölf Turner und zwei Gäste vom
Männerturnverein Bromberg betheiligten, schien auch
für die anderen Ausflügler Reiz zu haben, denn viele
folgten trotz der großen Hitze dem Verlauf dieses
äußerst abwechselungsreichen Spieles mit sichtlichem
Interesse. Das Spiel erlitt leider, bevor
es zur Entscheidung gebracht werden konnte,
eine unliebsame Unterbrechung. Von einem besonders
kräftigen Faustschlage getroffen, flog nämlich der
Ball den Abhang hinunter in die Brahe, und wenn es

auch einen Turner gelang, den Flüchtling wieder aufs
Trockene zu bringen, war doch ein Weiterfpielen mit
dem durchnäßten Ball nicht möglich. Es folgte sodann
Stabhoch- und Weitspringen und schließlich wurde
auf der Wiese am Brahestrand noch ein Riegen-Reck-
turnen mit nachfolgenden Kürübungen vorgeführt.
Erst nach Einbruch der Dunkelheit wurde zum Heim¬
weg angetreten, der wieder unter frohen Marsch¬
gesängen per pedes apostolorum zurückgelegt wurde.
Ein Abschiedsschoppen im Vereinslokal SchweizerhauS
beschloß das wohlgelungene Turnerfest.

<f Gauturnen. Der Turnrath des Ober¬
weichselgaues hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
das diesjährige Gauturnen am 18. August d. I. hier
in Bromberg abzuhalten. Dasselbe soll in einem
Wettturnen für die geübteren Turner und in einem
gemeinsamen Schauturnen bestehen. Da eine der¬
artige Veranstaltung nach Möglichkeit von allen zum
Gau gehörigen Turnvereinen, zu denen u. a. die Ver¬
eine aus Bromberg, Thorn, Graudenz, Jnowrazlaw
u. s. w. gehören, beschickt wird, so verspricht das
Turnen recht interessant zu werden und wird hoffent¬
lich dazu beitragen, auch hier in unserer Brahestadt
immer weitere Kreise der edlen Turnsache zu er¬

schließen.
* Personalien. Der Regierungsassessor von

Redern zu Stallupönen ist zum Landrath ernannt und
ist ihm das Landrathsamt im Kreise Stallupönen über¬
tragen worden. Der Regierungsaffessor von Tyszka in
Lötzen ist zum Landrath ernannt und ist ihm das
Landrathsamt im Kreise Lötzen übertragen worden.
Der Regierungsreferendar Rauschning aus Königsberg
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver¬
waltungsdienst bestanden. Der bisherige wissenschaft¬
liche Hülfslehrer Heinrich Nickel aus Krotoschin ist
zum Kreisschulinspektor ernannt worden.

* Genehmigte Annahme einer Schenkung.
Der Stadtgemeinde C z a r n i k a u ist zur Annahme
eines Kapitals von 10 000 Mark, welche der Kaufmann
Moritz Geist in Berlin der Stadtgemeinde Czarnikau
zu wohlthätigen Zwecken geschenkt hat, die landesherr¬
liche Genehmigung ertheilt worden.

cf Verhaftet wurde gestern der Messerputzer in
einem hiesigen größeren Hotel wegen fortgesetzter Ent¬
wendung von Zigarren aus dem Buffet. Der Mann
war offenbar kein schlechtes Kraut gewöhnt, denn er

vergriff sich nur an den feinsten Sorten in den Preis¬
lagen von 50 Pf. bis 2,50 Mk. das Stück. Zum Oeffnen
des Zigarrenspindes hatte sich der Dieb eines Nach¬
schlüssels bedient.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute geht „Der Zigeuner¬
baron“ zum dritten male in Szene. Vielfach aus¬
gesprochenen Wünschen zufolge findet von heute ab in
den Zwischenpausen Gartenkonzert bei freiem Entree
statt. Für Mittwoch ist wieder eine der beliebten
volksthümlichen Vorstellungen angesetzt und kommt die
Straußsche Operette „Eine Nacht in Venedig“ zum
letzten male zur Aufführung. Donnerstag Benefiz für
den Oberregisseur Herrn Kaula „Der Bettelstudent“.
— Im Elysiumtheater geht heute der so
beliebte urkomische Schwank „Charleys Tante“
in Szene. Auf die ermäßigten Preise sei
ganz besonders hingewiesen. Mittwoch findet
wieder eines der beliebten Konzerte der Kapelle
vom Grenadierregiment zu Pferde statt. DaS reich¬
haltige Programm enthält Kompositionen von Auber,
Schubert und Strauß. Donnerstag eröffnet Fräulein
Thea von Gordon ihr auf mehrere Abende berechnetes
Gastspiel im „Fall Clömenceau“. Abgesehen von der
hohen Gesialtungsgabe der Künstlerin, die von der
Berliner Kritik zur Genüge anerkannt ist, wird der
Dame eine brillante Erscheinung. Jugendfrische und
Temperament nachgerühmt. .Die Preise der Plätze
für diese Gastvorstellungen sind nur um ein ganz ge¬
ringes erhöht.

§ Rakel, 15. Juli. (Exzeß. Sommer-
f e st e.) Als sich vor einigen Tagen der Maurer¬
geselle Pahl aus Brückenkopf mit zwei Kollegen abends
beim Nachhausegehen auf der Brückenkopfer Chaussee
befand, wurden plötzlich von zwei hinter Heuhaufen
versteckten Strolchen Steine auf die drei Maurer ge¬
worfen. Während die beiden Kollegen des P. die
Flucht ergriffen, wurde P. schließlich noch von den
Unholden, die leider unerkannt geblieben sind, mit
einem Messer bearbeitet. Ein ankommendes Fuhrwerk
verscheuchte die Strolche. Der verletzte Pahl ist schwer
krank und muß das Bett hüten. — Der hiesige Hand¬
werkerverein feierte gestern im Schützengarten sein
diesjähriges Sommerfest. Nachmittags 4 Uhr ver¬
sammelten sich die Vereinsmitglieder zu einem Umzug,
der sich von der Wohnung des Vorsitzenden, von
welchem die Fahne abgeholt wurde, unter Vorantritt der

Nakeler Stadlkapelle durch die Hauptstraßen der Stadt
nach dem Schützengarten bewegte. Hierselbst fanden sich
bald die Angehörigen der Vereinsmitglieder und viele
Freunde des Vereins ein; auch die Vorsitzenden des
Handwerkervereins und des Handwerker-Sängerbundes
aus Bromberg waren erschienen. Bei Konzert und
Belustigungen aller Art nahm der Nachmittag einen
angenehmen Verlauf. Nach Eintritt der Dunkelheit
fand im Garten eine Fackelpolonaise statt und dann
hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr Drechsler¬
meister Fechner, eine Ansprache, die mit einem Kaiser¬
hoch schloß. Im Anschluß hieran dankte Herr Wagen¬
fabrikant Bennewitz im Namen der Bromberaer Ver¬
eine für die Einladung zu diesem Feste und brachte
ein Hoch auf den Nakeler Handwerkerverein aus. Den
Schluß des schönen Festes bildete ein mehrstündiger
Tanz im Schützenhaussaale. — Der katholische Frauen¬
verein machte gestern per Wagen einen Ausflug nach
Potulitz.

+ Gr. Neudorf, 15. Juli. (Verhaftung.
Schulvorstandswahl.) Der Käthnersohn Tom-
czak in Johannisthal, welcher, obwohl kaum den Kinder¬
schuhen entwachsen, schon ein Jahr sechs Monate Ge¬
fängniß hinter sich hat, soll sich am Sonnabend Abend
bei einer Familie in Kleinwalde wiederum eines Geld¬
diebstahls schuldig gemacht haben. Sein viel¬
versprechendes Talent legte er auch dadurch an den
Tag, daß er sich gestern, ehe seine Einlieferung in das
Polizeigefängniß erfolgen konnte, mehrmals der Hand¬
schellen zu entledigen wußte und die Freiheit gewann.
Freilich war dieselbe nur von kurzer Dauer, denn er

wurde alsbald wieder eingefangen. — Heute fand in
dem Nachbarorte Minutsdorf die Neuwahl des Schul¬
vorstandes statt. Die bisherigen wechselnden Mit¬
glieder, die Wirthe Gerth und Reeck daselbst, wurden
wieder-, der dortige Lehrer Braun neugewählt.

H. Exin, 15.Juli. (Der hiesige Krieger¬
verein) hat gestern unter zahlreicher Betheiligung
sein Sommerfest im Majewskischen Garten Hierselbst
gefeiert. Der Vorsitzende, Obersteuerkontrolleur Paul,
hielt eine Ansprache und brachte das Hoch auf den
Kaiser aus. Abends wurde ein hübsches Feuerwerk
abgebrannt und demnächst flott getanzt.

P. Wongrowitz, 15. Juli. (Feuer,) In
Straschewo Hufen, etwa 2 Kilometer von hier, brannten
in der Nacht zum 13. d. M. die Wirthschaftsgebäude
deS Ackerwirths Seemann nieder. Die Brandstelle
liegt etwas tief und versteckt, die Gebäude waren auch
wenig umfangreich, ein Feuerschein ist daher hier nicht
bemerkt worden. Als man hier endlich von dem Brande
Kenntniß erlangte, war es bereits so spät, daß an ein
Retten nicht mehr zu denken war und die Feuerwehr
deshalb gar nicht ausrückte.

a. Jnowrazlaw, 14. Juli. (Vortrag.
Ausflug.) Heute Nachmittag hielt der Gewerk¬
verein der deutschen Maschinenbauer und Metallarbeiter
im Schendelschen Saale eine öffentliche Versammlung
ab. Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete ein
Vortrag über „Die wirthschaftliche Lage der Arbeiter
und Besserung derselben.“ — Der Verein junger
Kaufleute „Merkur“ unternahm am Sonntag bei
prächtigem Wetter unter reger Betheiligung insbe¬
sondere der Damenwelt einen Ausflug nach dem
herrlich gelegenen Ausflugsort Deutschwalde.

□ ®stefeti, 15. Juli. (Unnatürliche
Mutter. Gerettet. Turnverein. Ver¬
setzung.) Ein Dienstmädchen versuchte gestern ihr
neugeborenes Kind dadurch ums Leben zu bringen,
daß sie es in den Abort warf. Die Unthat war in¬
dessen bemerkt worden und es gelang das Kind zu
retten, das allerdings schwer krank im Krankenhause
darniederliegt. Die unnatürliche Mutter streitet jedes
Verschulden bei der That ab. — Vom Tode des Er¬
trinkens gerettet wurde der Hoteldiener S., der, von
einer längeren Schwimmtour zurückkehrend, plötzlich in
der Nähe deS Badehauses im Kreuzsee versank. Die
im Garnisonlazarett angestellten Wiederbelebungs¬
versuche hatten den gewünschten Erfolg. — Der
Posener Turnverein stattete gestern dem hiesigen Turn¬
verein einen Besuch ab. — Kreisthierarzt Schumann
ist vom 1. August ab nach Glatz versetzt.

nd. Culmer Stadtniederung » 15. . Juli.
(Gurkenernte.) Die erste diesiährige Gurken¬
ladungen aus unserer Niederung gehen morgen nach
Bromberg ab. Leider hat die anhaltende Dürre auch
dieser Frucht großen Schaden zugefügt; denn viele
Ranken blühen taub und trocknen bereits ab. Der
Gurkenbau war bisher noch für viele Besitzer die
letzte Zuflucht. Es wäre bedauerlich, wenn auch diese
Erwerbsquelle versiegen müßte.

? Schwetz, 15. Juli. (Sparkasse. Turn¬
fest.) Die hiesige Kreissparkaffe hat im Laufe des
Rechnungsjahres 1900 eine Einnahme von 1 716 878
Mark, eine Ausgabe von 1 713 826 Mark gehabt. Aus
den Zinsüberschüssen konnten 19 318 Mark zu Kreis¬
zwecken überwiesen werden. In Umlauf sind 4953
Stück Sparkassenbücher. — Gestern beging der hiesige
Turnverein „Jahn“ sein Sommerfest im Burggarten
mit Konzert und Schauturnen.

Löbau, 14. Juli. (Ein s ch weres Brand¬
unglück) hat sich in Lippinken im Kreise Löbau
ereignet. Drei Kinder, welche ohne Aufsicht in einer
Stube spielten, fanden beim Brande eines Arbeiter¬
hauses ihren Tod in den Flammen und wurden als
verkohlte Leichen aus den Trümmern hervorgezogen.

Danzig, 13. Juli. (Vom hiesigen
Provinzial - Museum) sind während der
letzten Wochen im Gelände mehrere Arbeiten aus¬
geführt worden, welche die vorgeschichtliche Sammlung
erheblich bereichert haben. In Suckschin, Kreis
Danziger Höhe, wurde eine Anzahl Gräber der vor¬

römischen Zeit aufgedeckt, welche Urnen von beträcht¬
lichen Größenverhältnissen (bis 40 Zentimeter Durch¬
messer) und solche mit reichem Mäander-Ornament
enthielten. Unter den Beigaben befinden sich eiserne
Schwerter, Lanzen und Speerspitzen, Schildbuckel, ge¬
rade unb sichelförmige Messer; seltener eiserne und
bronzene Gewandnadeln, bronzene Ringe und Pin¬
cetten u. s. w. Sämmtliche Fundsachen wurden von
dem Besitzer der Feldmark, Herrn H. Max in
Suckschin, dem Provinzial - Museum frei übergeben.
Ferner ist von einer im Neustädter Kreise gelegenen
Stelle, an welcher man seit Jahrzehnten wiederholt
vorgeschichtliche Steinkisten angetroffen hat, wiederum
eine Folge von Gräbern der Art aufgefunden und
durch die Aufmerksamkeit des Ortslehrers der Unter¬
suchung zugänglich gemacht worden. Dieselbe lieferte
jetzt nicht weniger als 17 Gesichtsurnen, welche zu den
hervorragendsten und bezeichnendsten Erscheinungen im
Gebiet gehören. Hervorzuheben sind drei schöne vasen¬

förmige Exemplare, welche über dem Mund eine wohl
modellirte Nase mit Nasenlöchern, große ovale Augen,
stark hervortretende Augenbrauen und muschelförmig
gewölbte Ohren besitzen. In einem dieser Gefäße lag
auch eine Cypraea, eine nur in südlichen Meeren
lebende Schnecke, welche die schon vor zwei Jahr¬
tausenden vorhanden gewesenen Handelsbeziehungen
mit weit entfernten Ländern von neuem bestätigt.

Königsberg, 15. Juli. (Ueber einen
schweren Fall von Vergiftung durch
Pilze) wird der „Kgsb. H. Ztg.“ aus der Bartener
Gegend gemeldet. Ein Theil der bei dem RittergutS-
pächter Herrn Brähmer - Modgarben beschäftigten
russisch-polnischen Arbeiter hatten vor einigen Tages: in
einem nahen Walde Pilze gesammelt und zum Abend¬
essen zubereitet. Bald nach dem Genuß der Pilze
wurden die Leute von einem heftigen Unwohlsein be¬
troffen und alle Krankheitserscheinungen deuteten
darauf hin, daß der Genuß giftiger Pilze die Ursache
der Erkrankungen sei. Noch im Laufe des Abends ver¬
stärken zwei der erkrankten Personen
nach furchtbarem Todeskampfe, und
mehrere andere Arbeiter liegen derart schwer krank
darnieder, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Breslan, 13. Juli. (Zum Eisenbahn¬
unglück des Zirkus Barnum). Die Eisen¬
bahnverwaltung hat die von Barnum und Bailey auf
gründ des Beuthener Eisenbahnunglücks erhobenen
Schadenersatzansprüche, soweit sie das Pferdematerial
und die zertrümmerten Wagen betreffen, anerkannt und
ist sofort mit der Regulirung vorgegangen. Die Ent¬
schädigungssumme für die getödseten und verletzten
Pferde ist auf 60 000 Mark bemessen und von der
Kattowitzer Eisenbahndirektion bereits ausgezahlt
worden. An Stelle der vier zertrümmerten Barnum-
schen Wagen, deren Werth sich auf etwa 50 000 Mark
beläuft, liefert die Bahnverwaltung vier neue, die be¬
schädigten Wagen läßt sie wieder in Stand setzen.
Während diese Neubauten und Reparaturen stattfinden,
werden dem Unternehmen zum Transport der
Materialien von Seiten der Bahn so viel
Wagen gestellt, als zum vollständigen Ersatz der
außer Dienst gestellten Fahrzeuge nöthig sind und obwohl
die Bahn z. B. statt eines Barnumschen Viehwagens
drei ihrer eigenen Viehwagen fahren lassen muß, be¬
rechnet sie dem Zirkus dabei keine höheren Transport¬
kosten, als ihm bei Gebrauch nur eigener Wagen ent¬
stehen würden. Ferner hat sich die Bahnverwaltung
verpflichtet, die neu zu bauenden Wagen, falls sie bis
zu dem für den 30. August in Aussicht genommenen
Uebergang des Zirkus über die holländische Grenze
nicht abgeliefert sein sollten, selbst dorthin zu über¬
führen und auch die Zollabfertigung zu bewirken.
Was die Frage der Entschädigung der bei dem Eisen¬
bahnunglück Verletzten — die sich zum größten Theil
noch im Hospital befinden — sowie der Hinter¬
bliebenen der Getödteten anlangt, so werden die Be¬
treffenden ebenfalls ihre Ansprüche bei der Bahn¬
verwaltung geltend wachen. Einstweilen haben die
beiden unter den Angestellten des Zirkus bestehenden
„Logen“ alle Fürsorge für die bezeichneten Personen
übernommen und auch die beiden Leichen nach New-
fj)or! gesandt.

Hainau i. Schl., 12. Juli. (Aus dem
Zug^e gesprungen und verunglückt.)
Heute früh fand man, dem „Hirschb. Tagebl.“ zufolge,
auf der Bahnstrecke in der Nähe der Rotherschen
Ziegelei den gräßlich verstümmelten Leichnam des
38 Jahre alten Buchhalters König aus Bielau. König
war bisher in der Postpischilschen Ziegelei zu Bielau
angestellt und seit dem 1. Juli stellungslos. Gestern
Vormittag war er nach Breslau gefahren, um Stellung
zu suchen, und er hatte jedenfalls die Heimfahrt des
Nachts ohne Fahrkarte angetreten und war dann, als
der Zug die Station um 1 Uhr verlassen, aus dem
Zuge gesprungen, wobei er verunglückte.

Briefkasten der Redaktion.
cf Alter Abonnent. .Derjenige Miether, welcher

kontraktlich verpflichtet ist, die Treppen Woche um

Woche zu reinigen, muß, wenn er verreist, eine Person
stellen, die die Reinigung während dieser Zeit aus¬
führt. Thut er dies nicht und wird die Reinigung
daher von anderen Personen auf Veranlassung des
Vermiethers besorgt, so hat der Miether die Kosten zu
tragen. — Wer Bierflaschen unter die Leitung legt
und das Wasser stundenlang darauf laufen läßt, um

das Getränk kühl zu erhalten, macht sich strafbar.
Gerade dieser Fall ist kürzlich in einer Stadtverordneten¬
sitzung als besonders arge Wasservergeudung gekenn¬
zeichnet worden.

8 T. B. Wenn ein junger Mann unter zwanzig
Jahren ins Ausland gehen will, dann muß erst eine
Prüfung seiner Militärverhältnisse stattfinden, bevor
ihm ein Paß verabfolgt wird. Jede Polizeibehörde
ertheilt Ihnen bei Nachsuchung eines solchen Passes
die nöthige Auskunft.

cf P. S. Da Sie in Prinzenthal wohnen, so
muß Ihr Gesuch um Gesindeprämiirung dem Land¬
rathsamte eingereicht werden, und zwar im Monat
Dezember, weil um die Weihnachtszeit herum die
Prämienvertheilung erfolgt.

Fremden - Bericht
Vom 16. Juli.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Die
Kaufleute: Götze, Berlin — Karl Sahlmann, Fürth —

Speyer, Berlin — Direktor Tetsch, Breslau — Meyer,
Neuß — Fehling, Berlin — Krübel, Berlin — Ullmann,
Berlin — Preuß. Köln — Hanns, Mannheim — Lüntgen
und Frau, Lodz — Wiebeck und Frau, Fehling, Schön,
Rasp, Berlin — Gerlach, Weißenhöhe — Trödler, Leipzig
— Cohn, Lobsens — Müller, Hamburg — I. Morgen¬
stern, Berlin — Redepennig, Berlin — Salzen, Schwein-
furt. — Oberleutnant Kutter, Stettin. — Fabrikant Main
und Frau, Seidenberg. — Nittergutsbefttzer von Colbe,
Jadownik. — Landwirth Hertz, Kleptowo. — Frau
Konsul Duregl, Lauenburg. — Ingenieur Bautz, Berlin.
— Oberst Alemsoff, Odessa. — W. Kundler, Rentier,
Berlin. — Rittergutsbesitzer Christians, Li Odenwald. —

Bergdirektor Stechert und Frau, Wilhelmshall. — Haupt¬
mann Wachtel, Wilhelmshall. — Pfarrer Winter. Mühl¬
bad. — Ingenieur Bartels, Magdeburg. — Ingenieur
Abendroth, Berlin. — Rittmeister Gabriel, Braunschweig.

Unbefugter
Nachdruck Wetler-Ausiilhtea ST«

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

17. Juli: Wärmer, meist heiter, bei Wolkenzug, Nei¬
gung zu Gewittern.

18. Juli: Warm Bet Wolkenzug, meist trocken. Strich¬
weise Gewitter.



elwen» c fWit««
fSmpfev.

(Mittheilung des Kriegsministeriums.)
Voraussichtlich am 23. Juli d. I. treffen mit

dem Dampfer „Hamburg“ die nachbenannten Offiziere,
Sanitätsoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in
Bremerhaven ein. Der Transport wird nach beendeter

Ausschiffung nach dem Truppenübungsplatz Munster
in Hannover überführt werden, woselbst die Auflösung
erfolgt.

Rittmeister von Rautenberg-Garezynski, Komman¬
deur der Schweren Feldhaubitz-Munitions-Kolonne
Nr. 2. Hauptmann von Ostrowski, Kommandeur der
Feldhaubitz-Munitions-Kolonne, Oberleutnant Rosen¬
baum, von der Feldhaubitz - Munitions-Kolonne.
Leutnant Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien,
von der Jnfanterie-Munitions-Kolonne Nr. 1.
Leutnant von Apell, von der Jnfanterie-Munitions-
Kolonne Nr. 1. Leutnant von Kleist, von der Artillerie-
Munitions-Kolonne Nr. 2. Oberleutnant Seyn, vom

5. Ostasiatischen Infanterie-Regiment. Leutnant
Thränenhardt, vom 6. Ostafiatischen Infanterie-Re¬
giment. Stabsarzt Dr. Mankiewitz, vom Ostasiatischen
Feldartillerie-Regiment. Assistenzarzt Dr. Langheld,
vom Feldlazarett Nr. 4.

Oftasiatische Munitions-Kolonnen-Abtheilung.
Jnfanterie-Munitions-Kolonne Nr. 1.

Wachtmeister Zimmermann. Vize - Wachtmeister
Vandrey. Sergeanten Bornkessel. Küstermann. Unter¬
offiziere Brode. Konzmann, Nitschke, Splettftößer,
NacierzynSki, Heffelbarth, Jhring. Sanitäts-Sergeant
Weißenberger. Gefreite Friedrich, Gühne, Haß, Her¬
furth, Hübner, Kästner, Körber, Lutz, Paul Rubelt,
Schnitzler, Schönfeld, Schwarz, Zissel. Kanoniere
Borschinski, Schaufler, Thumstädter, Ranke, Müller II,
Kindermann, Götz, Ewald, Sander. Benzinger, Lindner,
Petrick, ZawieraSz, Kempfer, Hillermann, Schwann,
Bergel, Reich, Rollen, Schneider, Kaiser, Neumann II,
Hofmann, Fritsche, Schäfer, Dams, Möller, Maulbrich,
Petschel, Ruggaber, Fifilski, Kromat, Albrecht, Harden,
Bahnmüller, Offinger, Moser, Doll, Klein, Unfried,
Holetzko, Vetter. Tews, Holzenbein. Hülfstrompeter
Stephan, Brzezinski, Ninnig, Groffe-Allemann, Bauer,
Hegener, Hesse, Such Quare, Fudulla, Gehrmann,
Heinze, Zuschlag, David, Prang, Nitz, Basendowski,
Echterhoff, Kanoniere Stolz, Neumann I, Zatzkowski,
Stein, Bächler, Garte, Krause, Tillmann, Lampe,
Müller I, Wlodarzak, Mehlin, Nausset, Pokeleit,
Budzinski, Haberl, Mair, Hilgers, Mieder, Stadler.
Elstermann, Kowalkowski, Jeckstieß, Piepenbrink,
Wagner, Rower, Oberacker, Lämmlin, Heinrichkeit,
Braubach, Barnitzki, Kucklinski, Bock, Jawarsch,
Weiß, Wenzel, Bichteler, Schweiger, Fischer,
Kowalewski, Becker, Baumann. Herfurth, Rauschen¬
berg, Distel, Kardelko, Struck. Drews, Geng, Bescherer,
Löf, Lindemann.

Jnfanterie-Munitions-Kolonne Nr. 2.

Vizewachtmeister Otte. Unteroffiziere Gebauer,
Küschall, Thsms. Gefreite Neubauer, Schaack, Zabel,
Haggenmiller, Häsen. Herold, Bagemihl, Bartschat,
Balzer, Berger. Bolsche, Burmeister, Dromnitzki.
Kanoniere Faßhauer, Fladrich, Girgsdies, Gerlach,
Gottschalk, Hagemeister, Hinze, Kamczek, Krümling,
Kurowski, Lukasczewicz, Mund, Paulat, Piplak, Putt¬
mann, Rogall, Theisen, Walczak, Wenzel, Wedel, Winter,
Zylka, Stahl. Hülfstrompeter Hebs.

Artillerie-Munitions-Kolonne Nr. 1.
Vizewachtmeister Michaelis. Sergeanten Herzog,

ttaclit Juni Lieht.
Nachdr. verboten. Roman VvN B. F k l d e l N. 13. Fortsetzung.

Mit durchdringender Schärfe ruhten die Blicke der

hohen Frau, während sie sprach, auf dem glatten,
freundlichen Gesicht des Ministers, der einen Moment

lang schweigend und wie seine Antwort in Erwägung
ziehend, auf die kostbaren Ringe an seinen weißen
Fingern niederblickte. Dann entgegnete er sehr ruhig
und bestimmt: „Ich halte es für meine Pflicht, als

erster und treuester Diener Ihres hohen Hauses und
dieses Landes wahr und offen zu sein, selbst auf die

Gefahr hin, mir dadurch Euer Hoheit Mißfallen zu¬
zuziehen. Gräfin Alestra weiß, daß sie nicht ohne
Grund so kühne Hoffnungen hegt — daß Interesse,
Freundschaft sich sehr leicht in Liebe, in Leidenschaft
verwandeln können —“

Er hielt inne.
Ein rascher Blick auf daS ungewöhnlich ernst

und streng gewordene Antlitz der hohen Frau machte
ihn verstummen.

„Hoheit zürnen mir ?“
„Nicht Ihnen, Herr Minister, nur allein den

Thatsachen — vorausgesetzt, daß Sie von Thatsachen
sprechen. Ich bitte Sie, fortzufahren.“

„DaS Jntereffe Seiner Hoheit an der Person
der Gräfin müßte zum Schweigen gebracht toer*

den und es würden, das zu erreichen, zwei Wege
möglich sein. Entweder müßten Euer Hoheit die junge
Dame zu bestimmen suchen, sich standesgemäß zu ver¬

heiraten —“
w

„Vielleicht - mit Ihnen, Exzellenz?~
Wie leiser SarkaSmus klang es aus dieser Frage

der hohen Frau.
Die schmalen Lippen des Ministers spitzten sich

zu einem vielsagenden Lächeln, und einen Moment

lang flimmerten und leuchteten die Augen hinter der

goldenen Brille gleich den Augen einer Schlange, wenn

sie ihr ahnungsloses Opfer erspäht.
.

„Warum nicht, Hoheit?“ sprach er tm liebens¬

würdigsten Ton. „Wenn die Gräfin sich entschließen
könnte, einem nicht mehr jungen Manne ihre schöne
Hand zu reichen, der ihr dafür ein treuergebenes Herz
und eine in jeder Hinsicht glänzende Lebensstellung zu
bieten vermöchte —“

„Dann werden Sie allerdings Ihr eigener Braut¬
werber sein müssen, Exzellenz! Ich kann und werde
meinen Einfluß auf meine Hofdame nie dazu benutzen,
sie zu einer Verbindung gegen ihre Neigung zu be¬

stimmen. Eine Ehe ohne Liebe ist ein Unglück,“ fügte
die hohe Frau mit schmerzlicher Bewegung hinzu.
„Beklagenswerth derjenige, welcher gezwungen ist,
sein Herzensglück Staatsinteressen zum Opfer zu bringen.
Auch ist die Gräfin kein Charakter, der sich zwingen
läßt. Wir werden demnach wohl zu Ihrem zweiten
Wege unsere Zuflucht nehmen müffen, wenn Sie in

Wahrheit der Meinung sind, daß Gräfin Alestra
zwischen meinen und des Landes Wünschen steht.
Welches ist dieser zweite Weg? Ich bin neugierig,
denselben kennen zu lernen.“

„Dieser zweite Weg, Hoheit, bietet allerdings
mancherlei Schwierigkeiten, und ich würde, für meine

Person, unbedingt dem ersteren den Vorzug geben.
Indeß, sollte er nicht zum Ziele führen — bleibt uns

keine Wahl. Die Zukunft Ihrer Dynastie, das Wohl
des Landes fordern ein Opfer. Ich gebe Hoheit zu
bedenken, daß es gebracht werden muß.“

Stein. Unteroffiziere Gregor, Rehfeldt, Schmidt,
Lewandowski, Kalkbrenner, Junge, Göhrn. Gefreite
Bauer, Degenhardt. Frey, Fromm, Habig, Hörholdt,
von Knobelsdorff, Kottmann. Lange, Lisken, Marggraf,
Molzahn. Nagel, Rahn, Thiemig, TschierSky, Unter¬
berger, Voigt, Wolf, Zoz. Kanoniere Baumert, Bech-
mann, Benzien, Berg, Barth, Biemann, Biermann,
Bleuel, Brandt, Braun, Brendler, Buchheim, Burk¬
hardt, Büchele. Carloff, Cichosch, Croneberg, Dehmel,
Diehl, Döbler, Dommes, Dorr, Driemel, Duffner, Eckert.

Fischer, größer, Gaede, Gebhardt, Glawe, Goga,Gohrisch,
Graf, Grey, Grösch, Gründ I., Hachmann, Hamann,
Hartlieb, Hauck, Hasenieder, Herfurth, Hinz, Höß,
Huber, Jffländer, Jmhoff, Jehle, Karthun, Kasten, Kath,
Kienle, Kietzmann, Klatt, Kilmeck, Koch (Reinhold),
Köpke, Krieger, Küchlin, Kurr, Ltthnert, Luftig, Martin,
Mätze, May. Meyer, Möhle, Morch, Müller (Karl),
Müller (Wilhelm), Peglau, Pietsch,. Pruy, Rogge,
Rudloff, Sambaß, Schaaf, Schacht, Schachtner, Schenk,
Schmidt (Adolf), Schmidt (Theod.), Schmitz, Schneider,
Schelzig, Scholz, Schönell, Schroff, Schwan, Schwarz,
Schwentkowski, Seitz, Sell, Sonnabend, Spillner,
Steinborn, Steinhoff, Stöcklin, Tersteegen, Ulitzka,
Wacker, Walter, Wernich, Wehmeyer, Weise, Woerl,
Wyczyszock, Wiegelmann, Wächter, Reimann.

Artillerie-Munitions-Kolonne Nr. 2.

Vizewachtmeister Leinberger. Sergeant Koch, Unter¬
offizier Knoll. Gefreite Kanther, Karkosch, Koch,
Krüger, Nimbs, Walter. Kanoniere Backes, Behrens,
Biermann, Biew r, Bode, Dedeke, Diehlmann, Dreng-
ner, Fiebich, Fischer, Fleischmann, Ginow, Girke, Kal-
dasch, Hubbe, Kampe, Klein, Kleingödinghaus, Korka,
Kühnke, Küperkoch, Kuyffen, Menzel, Metzker, Milke,
Müller, Necker, Nocker, Richter, Niedmüller, Schuld,
Schweitzer, Schiffler, Seifert II., Stein, Stickling,
Thode, Weber. Zugetheilt: Unteroffizier Dümke, früher
Infanterieregiment 172. Trainsoldat Pfeil, früher
Dragonerregiment 4.

Feldhaubitz-Munitions-Kolonne.
Wachtmeister Hübner. Vizewachtmeister Schultz.

Sergeant Soboczynski. Unteroffiziere Schütze, Gorny,
Sanitätsunterosfizier Abromeit. Kanoniere Aßmann,
Bäumler. Behrmann, Bresien. Bielert, Brodbeck, Breetz,
Brox, Britting, Burkhardt. Gefreiter Bliesath. Kanonier
Casper, Dickel. Gefreite Deyringer, Drägestein.
Kanoniere Ehrmann, Engel, Engelhardt, Erras,
Frank, Füßlin, Freitag, Göder, Graf. Gefreiter
Hausen. Kanoniere Häufele, Hartmann II, Heissenberg,
Helminski, Heuer, Holtkamp, Hopf. Gefreite Kohlweck,
Holzgrefe. Kanoniere Hubert, Jablonski, Jacob, Kählert,
Keller, Kern, Kochon, Kruse, Kugler, Kuhnt, Kuschmann.
Gefreiter Lischke. Kanoniere Lampen, Lange, Landeck,
Lehmann, Lerch, Lupp, Machwirth, Maurer, Michel¬
berger, Mikolcntschik. Müller. Münster. Möller. Möll¬
mann, Mörke, Mosinski, Nagler, Neuhaus, Ogger,
Prahl. Gefreiter Pabel. Kanoniere Petzet, Rapp.
Gefreiter Richter. Kanoniere Riedel, Rohweder, Ro-
mann, Sabrowski, Schäfer, Schütter, Schilling, Schmitz,
Schoch, Scholz, Schwark, Seelbach. Gefreiter Seidel.
Kanoniere Sommerfeld, Städele,Staudenmeier, Städtler,
Stielke, Strompen, Teppich, Timmerberg. Gefreiter
Uniatowski. Kanoniere Vetter, Vollmann, Voßler,
Wagener, Walter, Wanskies, Weinzirl, Wichmann,
Wieden stritt. Gefreiter Wieland. Kanoniere Wlodarczek,
Wöbbekind, Wrege, Zeuch.

Schwere Feldhaubitz-Munitionskolonne Nr. 1.

Vizewachtmeister Helmig. Sergeant Wusow.
Unteroffiziere Göhring, Holzapfel. Gefreiten Hiebel,
Krause, Kumm. Kanoniere Ast, Bauer, Berleb, Bo-

Lindenheim hatte die letzten Worte mit be¬
sonderem Nachdruck gesprochen; seine Stimme, bisher
weich und einschmeichelnd, hatte eine eigenthümliche
Schärfe angenommen.

„Sprechen Sie, Herr Minister!“ gebot'die Herzogin.
„Es wird mir schwer, meine Worte in die mildeste

Form zu bringen, uud ich bitte, Hoheit, meiner Ver¬
sicherung Glauben zu schenken, daß feinetlei Vorein¬
genommenheit gegen die Gräfin denselben zu Grunde
liegt. Ich könnte nicht anders sprechen, selbst wenn

sie meine Schwester oder meine leibliche Tochter wäre.
Nur allein die Zukunft, das Wohl des Landes konnten
mich bestimmen. Euer Hoheit meinen Vorschlag zu
unterbreiten, der vielleicht nicht ganz die Billigung
meiner erhabenen Gebieterin finden wird.“

„Vollenden Sie, Herr Minister !“ drängte die hohe
Frau ungeduldig, von einer schmerzlichen Ahnung
ergriffen.

„Der Nimbus, welcher die schöne Gräfin um¬

gießt. der sie für alle unerreichbar macht und sie in
den Augen des Fürsten als ein ungewöhnliches Weib
erscheinen läßt, müßte fallen. — Sie ist das letztere
nur, insofern der Ehrgeiz sie beherrscht, Ehrgeiz, nicht
Liebe mit siihrer iegenden Gewalt ist die dominirende

Eigenschaft ihres Wesens. Gelänge es, seine Hoheit
davon zu überzeugen, so müßte sein Interesse an ihrer
Person schwinden. Eine kalte Statue, wie blendend
schön sie auch immer sein mag, ist kein Gegenstand für
ein leidenschaftlich liebendes Herz.“

Der Minister hatte mit klarer, ruhiger Bestimmt¬
heit gesprochen; erwartungsvoll hingen seine Blicke an

dem Antlitz der Herzogin, das von Schatten tiefer
Traurigkeit verdunkelt wurde.

„Das heißt mit dürren Worten, die Gräfin liebt
meinen Sohn nicht nur der Glanz des Herr¬
schers, der ihn umgießt, reizt ihren Ehrgeiz, ihre
Eitelkeit,“ sprach sie langsam, und auch aus ihrer
Stimme klang tiefe Traurigkeit. „Sie sind ein ge¬
übter Menschenkenner, Exzellenz. Es ist möglich,
daß Sie recht haben — obgleich ich wünschen
möchte. Sie hätten es nicht. Ich liebe Elisabeth
Alestra — Sie wissen das, der ganze Hof
weiß es — sie ist mir ein theures Vermächtniß, das
Kind meiner einzigen, meiner besten Freundin. Ich
könnte ihr eine Leidenschaft, einen Irrthum ihres
Herzens verzeihen und würde, sie zu trösten, die ihrer
Liebe muthig Entsagende liebend an mein Herz nehmen

kalte Berechnung, deren man sie mit recht zeihen
könnte, müßte sie meinem Herzen entfremden. Ich er-

suche Sie, Herr Minister, keinen Schritt weiter auf
diesem Wege zu thun, ehe ich mit mir selber reiflich
darüber zu Rathe gegangen. Ich werde Sie alsdann
meine Willensmeinung wissen lassen. Eine Voreilig¬
keit wäre ein niemals zu verzeihendes, kaum jemals zu
sühnendes Unrecht. Ich weiß, was ich dem Lande und
seiner Zukunft, was ich der Ehre unseres Hauses
schuldig bin; ich bürge mit meinem Fürstenwort dafür,
daß auch mein Sohn stets dessen eingedenk bleiben soll ;
trotzdem werde ich niemals dulden, daß Personen, die
meinem Herzen nahe stehen, unschuldig auch nur den
Schatten einer Kränkung erfahren. Vergessen Sie das

nicht, Herr Minister, bei der Aufstellung Ihres
Programms für die Verwirklichung der Wünsche
unseres Volkes. Für heute genug von Geschäften!
Sie haben mich müde und — sorgenvoll gemacht.“

Damit war der Minister entlassen.
Er verbeugte sich tief vor der hohen Frau, raffte

rowSki, Buhlmann, Boehnke, Christophefen, Christiansen,
Dengler, Doll, Dudda, Dessel, Eß, Eisenhut, Eisele,
Engelbrecht, Emmerich, Federle, Freitag, Fringe, För¬
derer, Fischer, Gräff, Hamster, Hauck, Kreutz. Kruska,
Kador, Koch, Langbein, Lohmann, Lauer, Maurer,
Maier I, Mayr II, Mölzer, Mack. Nickolay. Ortlieb,
Pieper, Paulin, Redmann, Reimann, Röttger, Schulz I,
Schröder, Schock, Steffen, Schumacher, Schwanz,
Staszewski, Twer, Theissen, Tiedemann. Treutle,
Thomas, Volgringer, Walter, Weißthaner, Wolf, Wasch-
kewitz, Zinser, Zimmermann.

Schwere Feldhaubitz-Munitions-Kolonne Nr. 2.

Zahlmeisteraspirant Krüger. Wachtmeister Küttel.
Vizewachtmeister Spitz. Sergeanten Buck, Luhde.
Sanitätssergeant Hartlieb. Gefreiten Wittig, John,
Rempert, Pfitzmann, Krause, Teuchert, Knollenberg,
Meusel, Dacke. Kanoniere Bandholz, Schimmelphennig,
Zabel, Neumann, Borm, Strate, Huck, Reckhaus,
Schäfer, Moser, Kern, Wirtz, Hamberger, Krause,
Tuschick, Bondzio, Bried, Viele, Gersinka, Preuer,
Jsegrei, Müller, Parwolski, Krampe, Jagielski, Renner,
Tausendfreund, Briesemann, Pohl, Jänicke, Fischer,
Troschke.

Zumeist# Lttftsehisi.
Wir haben in den letzten Tagen von den Versuchen

berichtet, die der Luftschiffer Santos-Dumont in Paris
mit seinem lenkbaren Luftschiff vorgenommen hat. Dem
„Neuen Wiener Tagbl.“ wird über Dumonts Versuche
und sein Luftschiff aus Paris u. a. folgendes ge¬
schrieben: Santos-Dumont arbeitet nun seit zwei
Jahren an seinem Fahrzeug, zu dessen Bau er durch
den Preis von 100 000 Francs angeregt wurde, den
das Mitglied des französischen Aeroklub, der Groß¬
industrielle Henry Deutsch de la Meurthe gestiftet hat.
Mit seiner (bereits erwähnten) Fahrt am Freitag hat
eigentlich SantoS-Dumont den Bedingungen der Preis¬
konkurrenz mehr als genüge gethan, denn der Preis
hat jenem Ballon zuzufallen, der die kurze Probefahrt
von Longchamp zum Eiffelthurm, um die Spitze des¬
selben herum und wieder zurück nach Longchamp zu
leisten vermag.

Der am Freitag aufgestiegene Ballon ist der dritte,
den er konstruirt hat. Der junge Ingenieur ist nicht
nur ein genialer Erfinder, sondern ein Experimen¬
tator von der größten Waghalsigkeit. Er hat bei seinen
bisherigen Versuchen eine solche Verwegenheit an den

Tag gelegt und die einfachsten Gebote des Selbsterhal¬
tungstriebes beiseite gesetzt, daß ihn die Leitung des
Aeroklubs auf gewisse Vorsichtsmaßregeln aufmerksam
machen mußte, die ihm sonst gar nicht in den Sinn
gekommen wären. Man gab dem Erfinder zu be¬
denken, es sei int Interesse der Sache gelegen, alle
Kunst- und Wagestücke beiseite zu lassen und seine Er¬
findung nicht durch einen Todessturz zu gefährden, der
geeignet wäre, auch andere Erfinder für längere Zeit
von der Arbeit abzuschrecken.

Santos-Dumont gehört zu den Aörostatikern, das

heißt zu jenen Konstrukteuren, welche bei ihren lenk¬
baren Luftschiffen den Ballon beibehalten, während die

Dynamiker Flugmaschinen ohne Ballon für das rich¬
tigere Mittel zur Lösung des Problems der Lenkbar¬
keit halten. Die Dynamiker — zu ihnen gehört be¬
kanntlich auch der Wiener Erfinder Ingenieur Wilhelm
Kreß — finden auch die entschiedene Unterstützung
aller hervorragenden theoretischen Physiker, so der
Professoren Mach und Boltzmann. Der erste Ballon,
den Santos-Dumont baute, hatte ein ziemlich kleines
Volumen; er wies die bekannte Zigarrenform auf, die
seit Renard und Krebs ein Hauptcharakteristikon aller

seine Papiere zusammen, unter nochmaliger tiefer Ver¬
beugung schritt er nach der Thür und hatte im
nächsten Augenblick das Zimmer verlassen.

Die Herzogin blieb allein mit dem Kampf, dem
Widerstreit in ihrer Seele, welche Lindenheims Worte
heraufbeschworen. Schon längst war es ihr Wunsch
gewesen, der Herzog möge endlich daran denken, sich
zu vermälen, um dadurch seine dem Verlöschen nahe
Dynastie aufs neue zu befestigen — ebenso, daß seine
Wahl auf eine Tochter des nachbarlichen Regenten¬
hauses fallen möge.

Und diesen Wünschen sollte nicht, wie sie bisher
geglaubt, nur eine Laune ihres Sohnes entgegenstehen
— ein Weib, ein schöner Liebling, Elisabeth Alestra
sollte die Ursache sein, welche den Herzog bestimmte,
um ihretwillen das Wohl seines Landes, das Glück,
die Hoffnungen seines Volkes, die Zukunft seines Hauses
in die Schanze zu schlagen. Und für diese Opfer an

Glanz und Größe sollte ihm nicht einmal ihre Liebe
zu theil werden? Ehrgeiz nur. allein sollte das
schöne Mädchen bestimmen, ihre Hand nach der Herzogs¬
krone auszustrecken?

Die Herzogin erhob sich.
Beunruhigt von den auf sie einstürmenden Ge¬

danken, schritt sie langsam, die Arme ineinander-
geschlungen, das Haupt auf die Brust gesenkt, auf und ab.

Tiefe Stille herrschte in dem hocheleganten
Raum, und draußen hinter den hohen Spiegelfenftern
lagerte tiefe, schwarze Finsterniß. Bis zu dieser
Stunde hatte die hohe Frau in dem Verkehr ihres
Sohnes mit ihrer geistvollen Hofdame nichts, was ihr
irgend welche Befürchtungen einzuflößen vermocht,
wahrgenommen. Nie war ihr der Gedanke gekommen,
ihr Sohn, der regierende Herzog, könne den Traditionen
seiner Familie entgegen an eine Verbindung mit der

Hofdame seiner Mutter denken.
Noch weniger hatte sie es für möglich gehalten,

daß Elisabeth Alestra, die Kluft vergessend, die sie
von dem Landesherrn schied, so kühnen Träumen nach¬
hängen könne.

War dem wirklich so, beruhte die Anklage, welche
man gegen die Gräfin erhob, nicht auf einer Erdichtung
des Ministers und einer gewissen Hofpartei, die ihrem
Schützling, wie sie recht wohl wußte, feindlich ge¬
sinnt war, dann mußte ein entscheidender Schritt
gethan werden, dem Herzog seine Pflichten gegen das
Land und sein Haus in Erinnerung zu bringen, die
Traumbilder zu zerstören, welche Elisabeths stolze
Seele genährt.

Wie aber, wenn der Herzog das schöne Mädchen
liebte? — und war sie nicht liebenswerth, wie nur je
ein Weib? — Wenn er sie liebte mit jener reinen,
tiefen Liebe, welche der Sonnenglanz, der Blumenduft
des Lebens ist, die, einmal uns genommen, eine
durch nichts auszufüllende Leere in unserer Seele

zurückläßt? —

Ein banger, schwerer Athemzug hob die Brust
der hohen Frau. Hatte sie doch an dem eigenen
Herzen der Liebe Leid und Glück erfahren müffen, ;«nb
auch ihr warmes Liebesleben war der kalten

Politik zum Opfer gefallen. Als sie an des

ungeliebten Gatten Seite das Vaterhaus verließ,
nahm sie für immer Abschied von dem Traum

ihrer Jugend, den auch sie einst geträumt; trüb und

kalt, einer öden Herbstlandschaft gleich, lag daS Leben
vor ihr. ein Leben der Pflicht und Entsagung. Was

ihr, dem Weibe, möglich gewesen, der Sieg über sich

lenkbaren Asrostaten-Konstruktionen bildet und die
beim Grafen Zeppelin bis inS Monströse und
Unmanövrirbare angewachsen ist. Die Ballonhülle
ist aus japanischer Seide; in derselben befindet
sich noch ein zweiter kleiner Jnnenballon. An dem
Netzwerk hängt die Gondel, welche die maschinellen
Vorrichtungen trägt, zwischen denen der Luftschiffer
auf einem Zweiradsattel sitzt, mit den Füßen die Pe¬
dale tretend, die den Benzinmotor zum Angehen brin¬
gen. Der Benzinmotor bewegt eine Luftschraube, deren
Aluminium- und Stahlgerippe mit Seide überzogen
ist und die 180 Touren in der Minute machen muß.
Eine Steuervorrichtung befindet sich an der Spitze des
Ballons. Wir übergehen die weiteren technischen Details
und erwähnen nur noch, daß auch Santos-Dumont,
ähnlich wie Graf Zeppelin, ein Laufgewicht verwendet,
um den Ballon während be. Fahrt schräg stellen zu
können. Bei seinem ersten Ballon hatte Dumont
einen sechspferdekräftigen Motor, der sich jedoch
als zu schwach erwies. Als nun der Erfinder einen
Motor mit zwölf Pferdekräften und zwei Zylindern in
Verwendung nahm, erwies sich der Ballon als zu
klein, worauf Dumont einen größeren baute. Mit
diesem Luftschiff machte Santos-Dumont während des
vorjährigen aeronautischen KongreffeS in Paris Ver¬
suche, wobei es sich zeigte, daß das Fahrzeug nicht im¬
stande war, gegen den Wind anzufliegen, überdies
bogen sich das Steuer und andere Konstruktionstheile,
so daß sich der ganze Bau als zu schwach erwies. In
Nizza baute nun der Erfinder einen dritten, größeren
Ballon von einem Volumen von 420 Kubikmetern. Zu
diesem gehört ein vierzylindriger luftgekühlter Motor
von 24 Pferdekräften nach dem so erfolgreichen
System Buchet, dessen Leichtigkeit und Leistungsfähig¬
keit Dumont in allererster Linie den gestrigen Erfolg
verdankt.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 15. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm |

SB <ii b. Bett ee.
Grad

Celsiu»

Christiansund 763 O wolkenlos 23
Skagen 760 SSW heiter 15
Kopenhagen 761 still Regen 18
Stockholm 760 NO heiter 19

Haparanda 760 W halb bedeckt 16
Petersburg — — — —

Bot kum 762 NNW bedeckt 15
Hamburg 760 SSW bedeckt 19
Swinemünde 761 NNO wolkig 21

Neufahrwasser 760 N wolkenlos 21
Memel 760 W heiter 22

Scilly 765 NW bedeckt 16
Frankfurt a.M. 762 SW wolkig 20

München 764 SW heiter 21

Chemnitz 761 S heiter 21
Berlin 760 SO halb bedeckt 23
Hannover 761 W bedeckt 17
Breslau 760 NW Dunst 19

Stornoway — — — —

Ilmenau tu Thüringen. DaS hiesige Technikum,
eine höhere und mittlere Fachschule für Maschinenbau und
Elektrotechnik, wurde im Winter - Semester 1900/1 von
720 Technikern besucht. Das Winter-Semester 1901/2 be¬
ginnt am 18. Oktober, der Vorunterricht am 24. September.
Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen und Anfragen
wird die Frequenz zum Winter-Semester 1901/2 wieder
ganz erheblich zunehmen, es ist daher dringend geboten,
etwaige Anmeldungen rechtzeitig an die Direktion zu
richten, wenn letztere bestimmt die Aufnahme zusichern soll.

selbst, über Sehnen und Hoffen des Herzens — sollte
das ihm, dem Mann, ihrem Sohn weniger möglich
sein? — Das Opfer mußte gebracht werden, vor dem
Jntereffe des Ganzen mußte sein persönliches Interesse
verstummen. Er mußte entsagen und resigniren
lernen, wie sie es einst gelernt. — Und Elisabeth? —

Nährte sie wirklich nur ehrgeizige Hoffnungen, oder
träumte sie auch den süßen, holden Traum von Liebes¬
lust und Seligkeit, der niemals Wirklichkeit werden
konnte?

„Ich bin Ihnen dankbar für Ihre Winke, Herr
Minister! Von heute an werde ich wachen und handeln,
und müffen der Pflicht, der kalten Politik, Opfer ge¬
bracht werden, so soll die Hand der Mutter, der Freundin,
Balsam bereiten helfen für die Wunden, die jene den

Herzen meiner Lieben geschlagen.“
Die Herzogin wurde in ihrem Gedankengange

unterbrochen. Die goldene Pendeluhr auf dem Marmor¬
kamin verkündete die achte Stunde, gleichzeitig theilten
sich die schweren Sammetvorhänge im Hintergründe
des Zimmers und ein halbrundes, kostbar ausgestattetes
Gemach, einer feenhaften Grotte gleichend, wurde sicht¬
bar. Unter mächtigen Fächerpalmen war der Theetisch
arrangirt; weiche Lehnstühle standen um denselben,
von den Riesenblättern der Palmen überragt. Seit¬
wärts vor einem prachtvollen Buffet, hinter einer
Gruppe herrlicher Blattpflanzen, damit beschäftigt, auf
einem vergoldeten Samowar den Thee zu bereiten,
stand Gräfin Alestra.

Ein Gewand aus lichtblauem Seidenstoff umfloß
den schönen jugendlichen Leib, das wundervolle asch¬
blonde Haar, nur leicht am Hinterkopf durch zwei
Goldnadeln zusammengehalten, stoß in reichen schweren
Wellen bis zur Taille nieder. Mit ihren herrlichsten
Reizen hatte sie die Natur überschüttet; sie schien in

Wahrheit geschaffen für die Sonnenhöhe des Lebens,
und welch' bezaubernde Anmuth lag in jeder ihrer
Bewegungen!

Sekundenlang hingen die Blicke der hohen Frau
unverwandt an dem schönen Frauenbilde. War es

denkbar, möglich, daß diese engelschöne Form lügen,
daß sie ein kaltes, nur von Ehrgeiz beherrschtes Herz,
unfähig, der Liebe Glück und Sehnen zu verstehen,
umschließen sollte?

„Elisabeth! Komm' zu mir, mein Kind!“
In der Mitte des Zimmers stehend, erwartete die

Herzogin die Gerufene.
Mit leichter anmuthiger Bewegung näherte sich

die Gräfin, lebhaft die ihr entgegengestreckte Hand ihrer
hohen Beschützerin ergreifend, wollte sie sich auf die¬

selbe niederbeimen, um sie zu küssen. Die Herzogin
wehrte ihr. Mit beiden Händen das schone Haupt um-

schließend, blickte sie ihr einen Moment lang forschend
in die blauen Augen, und ein zufriedenes Lächeln er¬

hellte das ernste Antlitz der hohen Frau.
„Die Seele, welche sich .so klar und ruhig m

diesen Augen widerspiegelt, sie sollte unfähig der

heiligsten Gefühle in der Menschenbrust sein? Sw

irren sich, Herr Minister, müssen sich irren ! Auf dw

Politik mit ihren Schlangenwindungen mögen Sw sich

vortrefflich verstehen, Sie weiser und gelehrter Herr,
nicht aber auf das Frauenherz mit seinem Hoffen und

Lieben. Sie sollen mit Ihrer kalten Hand nicht störend
in den heiligen Frieden dieses H-rzenS greifen

“

So denkend, neigte tue hohe Iran sich zu Elisabeth,
mit leisem Kusse deren weiße Stirn berührend.

(Fortsetzung folgt.)



Kunst und UHffenfdmft.
Eine Sonnenmaschine» Die Gewinnung nutz¬

barer mechanischer Energie durch Verbrennung von

Steinkohlen ist selbst in unseren besten Dampfmaschinen
nur höchst unvollkommen möglich, denn etwa 90 Prozent
dieser Energie gehen völlig verloren. Dazu kommt,
daß die Steinkohlenlager sich nicht wieder ersetzen,
sondern sich sehr merklich vermindern, ja, daß für
manche Länder deren Erschöpfung abzusehen ist. Die
Quelle dieser in der Kohle latent aufgespeicherten (wie
überhaupt aller auf der Erde vorhandenen) Energie
ist die Sonne, und es liegt daher der Gedanke nahe,
dieser Urquelle direkt zur Energiegewinnung zu be¬
nutzen, ohne erst den verluftvollen Umweg durch die
Steinkohlenverbrennung zu nehmen. Da diese Sonnen¬
energie gegenüber menschlichen Bedürfnissen quantitativ
und zeitlich als unendlich groß betrachtet werden kann,
so kommt eS nur darauf an, sie in verwendbarer
Weife direkt mit den Sonnenstrahlen einzufangen.
Dieser Versuch ist neuerdings, wie amerikanische
Blätter berichten, zu South Pasadena in Kalifornien
gemacht worden, in einer Gegend, wo Tage mit fast
ununterbrochenem Sonnenschein sehr häufig sind.
Der Erfinder dieser Sonnenmaschine hat dieselbe als
Hohlspiegel von 10 Meter äußerem Durchmesser ton»
struirt, und zwar so, daß die innere Fläche aus etwa
1800 Keinen Spiegeln oder Fazetten besteht, welche die
Strahlen der Sonne nach einem gemeinsamen Brenn¬
raum reflektiren. Hier entsteht dadurch eine ungeheure
Hitze, ausreichend, um massive Metallstangen in
wenigen Minuten zum Schmelzen zu bringen. In
diesem Brennraum ist nun ein Kessel angebracht, der
450 Liter Waffer enthält, das in Dampf verwandelt
wird, der, zu einem Motor geleitet, dort mechanische
Arbeit leistet, nämlich Wasser aus einem Brunnen
hebt. Der kondensirte Dampf strömt in Gestalt von
warmem Wasser wieder in den Kessel zurück. Da die
Sonne nicht still steht, so ist es erforderlich,
daß der Hohlspiegel ihr auf dem Wege am

Himmel genau folgt, was mittels eines kräftigen
Uhrwerks ausgeführt wird. Ob sich die Einrichtung
praktisch bewährt, vor allem, ob sie sich billiger stellt
als die Dampferzeugung durch Kohlen, wird nicht
gesagt, es ist aber zu bezweifeln; auch ist die ganz,
Anordnung, vom Standpunkt des Praktikers betrachtete
eine höchst primitive. Am sonderbarsten aber berührt
es, daß man anscheinend in Amerika vergessen hat, daß
die ganze Einrichtung dieser Sonnenmaschine nichts
Neues ist, sondern bereits von John Erixsohn vor¬

geschlagen, doch praktisch nicht weiter verfolgt wurde,
während der Franzose Mouchot schon vor mehr als
20 Jahren diesen Vorschlag in der Nähe von Algier
ausführte. Der von ihm konstruirte Apparat war ähn¬
lich demjenigen des Amerikaners, aber bei weitem voll¬
kommener, auch war der Kesiel mit einem Glasmantel
umgeben, welcher die Einstrahlung nicht hinderte, aber
die Ausstrahlung der Wärme sehr verminderte. Die
Mouchotsche Sonnenmaschine trieb bei drei Atmosphären
Dampfdruck eine Pumpe, die 2—3000 Liter Wasser in
der Stunde hob. Später hat man von dem Apparat
nichts mehr gehört, und die jetzige amerikanische Sonnen¬
maschine wird aller Wahrscheinlichkeit nach auch keine
Nachahmer finden.

Die vergangene und zukünftige Kultur am

Euphrat und Tigris. Im Winter 1900 — 1901
hat Dr. Paul Rohrbach in Mesopotamien und Baby¬
lonien Studien nach der genannten Richtung hin an¬

gestellt, über die er in der letzten allgemeinen
Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin be¬
richtete. Hiernach war im Alterthum ziemlich
das ganze Gebiet nördlich vom Chaborflusse und
vom Sindschar - Gebirge, sowie ein Streifen südlich
vom Sindschar längs des Gebirges und das rechte
Tigrisufer relativ dicht besiedelt und gut bebaut.
Dies beweisen die zahlreichen Ueberreste alter An¬
siedlungen in dieser ganzen Gegend. Das Gebiet vom
linken Euphratufer landeinwärts von der Mündung des
Chabor bis zum Beginn der babylonischen Alluvial¬
ebene ist wegen Wassermangels bis gegen den
Sindschar und den Nabo Tartar stets Wüste ge¬
wesen. Babylonien südwärts der früheren me-

dischen Mauer, daS Euphratthal unterhalb Bired-
fchik sowie breite Land streifen östlich vom Tigris
und westlich vom untern Euphrat müssen dicht be¬
völkert gewesen sein. Die Zahl der Bewohner der
Stromländer im Alterthum schätzt Rohrbach auf nicht
unter zehn Millionen. In der nördlichen Hälfte Me¬
sopotamiens beruht die Bodenkultur auf dem Regenfalle,
und Rohrbach ist der Ansicht, daß alles jemals dort be¬
baut gewesene Land sofort wieder unter den Pflug ge¬
nommen werden könnte, wenn dem räuberischen Treiben
der Kurdesi und Araber gesteuert werden würde. In
Babylonien ist dagegen künstliche Bewässerung erforder¬
lich. Allenthalben lassen sich, nach Rohrbachs Erfahrungen,
schon jetzt Ansätze für den Wiederaufschwung des
Landes erkennen, der sicherlich eintreten wird, sobald
die Bagdad-Bahn verwirklicht ist. An eine direkte Ko¬
lonisation durch Ansiedelung darf nach Rohrbach da¬
gegen durchaus nicht gedacht werden; was deutscher¬
seits angestrebt werden müsse, sei die Förderung der
Weizen-, Baumwoll- und Wollproduktion zur Ausfuhr
nach Deutschland, während von hier fertige Waaren
einzuführen seien. (Köln. Ztg.)

Buttt* Lhrsuik.
—• Ueber die Lebensdauer des

Menschen äußerte sich dieser Tage in Berlin in
erneut Vortrage Geheimer Regierungsrath Professor
Dr. Gerhardt. Es ist bekannt, daß die Lebensdauer
des Menschen seit den letzten 20 Jahren in allen Kultur¬
staaten zunimmt. In Oesterreich z. B. ist die Sterb¬
lichkeit von 32 auf 29 vom Tausend, in Holland von
21 auf 19 herabhangen. An dieser Besierung haben
dre vielen hygienischen Bestrebungen unserer Zeit den
größten Aniheil, besonders die Schutzpockenimpfung.
Sehr Mel Material über diese Frage verdankt man den
Lebensversicherungsgesellschaften, die sich ein Verdienst
auf diesem Gebiete erworben haben. Im Jahre 1898
bestanden in Deutschland 44 Gesellschaften, bei denen
1/3 Millionen Menschen mit einem Kapital von 5000
und einigen hundert Millionen Mark versichert waren.
Man hat ausgerechnet, daß für denjenigen, der eS ^

bereits auf ein Alter von 30 Jahren gebracht hat,
eme erhebliche Aussicht besteht, es auch noch auf
etwas über 60 Jahren. Der älteste (beglaubigte) Mensch
war ein Engländer, der von 1501 bis 1670 lebte!
Bei einer Gerichtsverhandlung erschien er mit einigen
Söhnen, von denen jeder ebenfalls schon weit über
hundert Jahre zählte. In Deutschland soll eine
Schlesierin, Johanna Obst, 165 Jahre geworden sei.
Auf die Lebensdauer wirken in erster Reihe zwei Um¬
stände ein: Vererbung und Lebensgewohnheiten. Am
besten ist es für die Kinder, wenn der Vater bei ihrer
Geburt nicht unter 25 und nicht über 40, die Mutter
nicht über 35 Jahre alt ist. Eine große Rolle spielen
bei der Vererbung selbstverständlich Krankheiten, wie
Tuberkulose. Bei Krebs ist die Gefahr der Vererbung
nicht so groß, wie das Publikum gewöhnlich glaubt.

Auch daS Körpergewicht ist nicht ohne Einfluß. Wer
in der Jugend ein hohes Körpergewicht, vielleicht
sogar mit Stolz sein eigen nennt, der hat wenig Aus¬
sicht, sich dessen lange zu erfreuen. Die fettreichen
Menschen sind wenig widerstandsföhig gegen eine Reihe
von Krankheiten. Wichtig ist ferner der Zustand des
Gefäß- und Nexvensystems. Der Mensch ist nicht so
alt, wie seine Jahre, sagt man, sondern wie seine
Arterien. Wer sich zarte Arterienwände bewahrt hat,
der hat Aussicht länger zu leben, als solche mit starken
Arterien. Aber auch dieser Umstand ist heute vielfach
zum Gespenst geworden. Weit weniger Menschen
werden durch Ueberarbeitung als durch Lebensgenüsse
krank. Von großem Einfluß ist natürlich auch der
Beruf. Von allen Studirten haben evangelische Geist¬
liche die größte Anwartschaft auf viele Jahre. Bei ihnen
zeigt sich klar die lebensverlängernde Eigenschaft des
Ehestandes. „Merken Sie sich das!“ äußerte Ge¬
heimer Rath Gerhardt zu seinen Zuhörern. Der
Aufenthaltsort kann ebenfalls auf die Zahl der Jahre
mit einwirken. Am besten ist der Aufenthalt auf dem
Lande. Bei den Wohlhabenden wird die Lebensdauer
umsomehr verkürzt, je mehr bei ihnen der Trieb zur
Arbeit fehlt. Wohlhabenheit bei gehöriger Arbeit ist
schön, Wohlhabenheit mit Behaglichkeit ohne Arbeit
verkürzt das Leben. Alkohol und Tabak sind Gift und
von diesem Standpunkte aus für die Lebensdauer zu
beurtheilen. Was aber z. B. den Tabak betrifft, so
scheint die Statistik ergeben zu haben, daß er bei
Mäßigkeit in seinem Genusse nicht zu schlimme Wir¬
kungen hat. Hohes Alter wird erreicht — so schloß
der Redner — durch Mäßigkeit und Arbeit!

— Aristokratische Ehen. Aus Paris
wird dem „B. T.“ berichtet: Nachdem der Graf Boni
de Castellane die Tochter des berüchtigten amerikani¬
schen Spekulanten Gould geheiratet, hat sich sein
jüngerer Bruder Stanislas letzthin mit einer anderen
amerikanischen Erbin, Fräulein Terry, vermält. Der
alte Marquis Castellane, der in allen Pariser Spiel¬
klubs wohlbekannte Papa, hat seine Nachkommenschaft
also gut versorgt. Die Terrys leben seit längerer Zei,
in Paris, wo sie in der Avenue du Bois de Boulogne
ein prachtvolles Palais besitzen. Die Hochzeit wurde
mit großem Prunk gefeiert, und die herzoglichen, fürst¬
lichen und gräflichen Paare, die gekommen waren, den
Neuvermälten zu gratuliren, waren kaum zu zählen.
Auch Fürst und Fürstin Radolin, die mit den Castellanes
verwandt sind, befanden sich unter den Gästen. Am
Tage vorher hatte ein anderer Castellane, Graf Jenn,
das berühmte Schloß Valen^ay, das unter den Hammer
gekommen war, für zwei Millionen dreimalhundert-
tausend Francs erstanden. Seine Gattin, die verwittwete
Prinzessin Fürstenberg, ist eine Tochter des Herzogs
von Talleyrand, Fürsten von Valeritzay. Sie wird also
.im Schlosse ihrer Väter wohnen. Ein schweifwedeln¬
des Pariser Boulevardblatt vergleicht bei diesem Anlaß
die Familie Castellane mit der Familie Medici. Einem
Schmeichler ist kein Ding unmöglich. Die französischen
Aristokraten, welche ausländische Mitgiften geheiratet
haben, sind nun schon äußerst zahlreich. Wenn die
französischen Aristokratinnen unter sich sind, reden sie
ein Französisch in allen Dialekten und Nüancen — ein
anglosaxonisches. ein österreichisches, ein spanisches,
russisches, griechisches, rumänisches Französisch. Amerika,
das die reichsten Erbinnen hat, hat besonders viel
französischen Aristokraten aufgeholfen. Die Herzogin
von La Rochefoucauld ist eine geborene Mitchell; die
Herzogin von Bassano eine geborene Symes; die Vi-
comtesse d'Andigns eine geborene Coleman; der Papa
der Herzogin von Choiseul-Praslin war Herr Forbes;
derjenige der Fürstin Edward Polignac hieß einfach
Singer; die Marquise de Breteuil nannte sich vor

ihrer Verheiratung Miß Gardener; Gräfin Henry
Houssaye war Miß Ritter, Gräfin Charles de Gallifet
war Miß Stevens, und die Baronin von Charette war

sogar Miß Polk. Das sind nur einige Wenige aus
der großen Zahl der in Amerika geborenen Aristo¬
kratinnen. Aus Deutschland stammen eigentlich nur

die Baronin Plancy, geborene Oppenheim, und die
Baronin Heeckeren d'Anthes, geborene .Schauenburg.
Die Rothschilds, die schließlich ja auch deutscher Ab¬

stammung sind, versorgten den Herzog von Gramont
und den Fürsten von Wagram mit Gattinnen. Eng¬
land entsandte mehrere Töchter, Rußland sehr viele.
Belgien eine Legion. Aus Südamerika kamen einige
sehr schöne oder sehr schwere Erbinnen, die Herzogin
Morny, geborene Guzman Blanco, die Gräfin
Maussigny, geborene Villamil, und andere. Die Gräfin
Mathieu de Noailles, die Gräfin Odon de Montes-
quiou, die Gräfin Ganay sind Rumäninnen — aus
den Geschlechtern der Bramoven, Bibesco und Ghika.
Oesterreicherinnen sind gleichfalls in Paris zu Rang
und Ehren aufgestiegen: Fräulein Gutmann wurde
Gräfin Robert Fitz-James, Fräulein Heine wurde
Fürstin von Eßling und die Damen Löwenthal w urden
Marquise von Beauvoir und Herzogin Decazes. .

Berlin, 13. Juli. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17.00-17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17,25-17,75 M.. Ha. Kartoffelstärke 14,00—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M.. Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum,
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ha.
21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais.
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bi»
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

£8 <t a v t « nt a e f t.

Danzig. 15. Juli. Weizen unverändert. Ge¬
handelt wurde inländischer fein hochbunt glasig 799 Gr.
173 M., weiß leicht bezog n 766 Gr. 166 M., roth 756
Gr. 167 M., russischer zum Transit Gbirka 745 Gr. 122
und 124 M. per Tonne. — Roggen und rändert. Be¬
zahlt wurde für inländischen 732 Gr. und 738 Gr. 132
M., für russischen zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste inländische — M., russische
zum Transit kleine 612 Gr. 98 M.. Chevalier, - M
per Tonne gehandelt. — Hafer inländischer fein weiß
133 M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur : + 21 Grad Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 15. Juli. Weizen bunter 756 Gr.
155, 156 M. — Roggen inländischer niedriger, rüst. un¬

verändert, inländ. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
ntenr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 7* M.
per Tonne zu reguliren, 129 M., Beiladung —

M., russische gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit l/z M. per To. zu reguliren, —,— M. per Tonne. —

Hafer unverändert, rüst. höher, inländischer 131, 132, 133
M. - Erbsen Viktoria- rufst 171 M. - Rübsen höher,
237, 238, 239, per Fuhre mit Geruch 234, warm und
schimmlig 205, ab Boden 237, 238, Hinter- 100, rüst.
216 M. — Wetter: Sehr heiß. —. Wind: N. —

Thermometer: + 24 Grad Reaumur.
Amtlicher Marktbericht

der Marktkommission der Stadt Posen vom 15. Juli.

Gegenstand
pr o 100 Ki I o ge a m m:

gute
SVaare

A. $f.

mittel
Waare

A ®f.

geringe
Waare

A «f.

Mitte,

Weizen

Roggen

Gerste

Hafer
Star

höchster
niebr.
höchster
niebr.
höchster
niebr.
höchster
niebr.

Höchster

13
13

70
70

50
20

löffeln fniebr.

|S»et

Eier pr. Höchster 2 40
Schock iniebr. 2 20

Erbsen . . .

Magdeburg, 15. Juli.
88 Proz. ohne Sack 7,60—7,90. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack —. Still. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade i. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade

2 30

(Zuckerbertcht.) Kornzucker

Bcmk.DiSkonto. Berlin Al/zlLomb.
4 resp. 4'/z). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pE.

B*«Iiit«v Vspseubsvieht
neue 15. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frc8.--80 M. 1 (Mb. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. rüst. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berttn.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur- u.9teum.
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.

ü.

s
1
f{
ö

*|jp Posensche neu

do. do.
Schles. neue .

do. do.
Westpreuß. .

do. landsch..
„ iPosensche .

Str) do.
«Z ^Preußische.S5& ^Sächsische.
Bad.Pr.,A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meinittg.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

3'/«
3
4

*/,
3

2'/,
3‘/a
3 l/a
37»

3
4

3 lA$
3‘/a
3‘/a
3 Va

3
3»/a

3
4

3Va
3Va

3
3 l /a

3

4
BVa

4
4

101,b
90,30:®

ioi,®
90,60b

99,90®
94.25«

8?'®
101,75®
10>,60®
9h,75®
100 ,®
97,2593
87,50®
98.B
87,60b
102,40®
97,60b

88,80®
97,10®
88,B
102,30®

102,30®

4
3Va

3
3‘/a

141,90b
157,80b
128,60b®
131,b«

26,10b®
130,606

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.

bg. H.-Ps. 1905
ieiri.HyP.-Pfbr.

Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.VI
do. unk. bis 1904
do. do. 1906,
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4

3%
4

3‘/a
4

»»/•
3»/a
3«/a
3 Vs

4
4
4
4
4

3i/a

4

3Va

43,606®
4 ,40i®

98,6®
90,306®
116,30®
107,40®
90,506®
98,6®

82* ö®
82.6®
82, G
81,506®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.(XX u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleiub. b.1904
StettiiiN.-Hypbk.

3V
4
4
4

3‘/a 7
4

3‘/l
3Va

4
4
4

3‘/a
4

3‘/a
4

94. G
98,b®

80,50®
30,10®

3.25b®
97,b@
90,40t®
90,50b®
98,80b®
98,80b®
99, bG
94,10®
102,25®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

8erg..2Rf.M.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
“ortugies. (gar.)

al. Karl-Ludw.
Kasch.,Oderbgsg.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. li. Rio Gr.

3l/a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,906
99,756®
59,30®

93*606®
91,706®

95^80®

95,70®

90,60®
72,90®

Eisenb..Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

itiiUii

69.80b
81,25®
27,10®

21*506

Eifenl
Stamm * Pr

»ab«-
ioritäteri*)
mm

Ostpr. Südbhn.j 5 |4}109# b

*) «eine Verpflichtung *ur Nachzahlung

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A . ! 5
71,256®do. innere tr.

do. kleine fr. 71,50 ©
Gr. A. 81 U.84. 5 38,25©

do. c. Goldr. 4 30,1Gb«
Jtal. Rente gr. -

do. tl. .

5 96,SG®
5 96,80®

Liffab.St.-Anl.. 4
97/20bMexicaner . . 6

do. 100 6 97,606
Oesterr. Goldr.. 4 10.i,806®

do. Silberr. l‘/t 99,10®
do. 1860er L. 4 140,906
do. 1864er L. —

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

fr.
5

37,*606®
do. fund. Aul. 5 —\—
do. amort. do. 5 90 b®
do. do. do. 4 77,206

Russische 1880 A. i
do. 1889 do. 5

do.Pr.-A.1864* 5
t

do. do. 1866* 4

do.Bodcrd.Pf.* 6 117,50b
do. do. do. 4*/a t

—

Stckh. H.-Ps. 85 4Va
serb. R. amort. 4 66*506®
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

Ir. 103,25b

do. Goldrente 4 99^906
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekte» unterliegen der Sprvzentigen

Eouponsteuer.

ltzi.Baut-
Aktien.

Berl.Kassenver 8V2M
do.Handelsges.
Bresl.DiSk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. S.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth. _

Schl. Bankver.! 7

4 131,40b
4 78,b®

187,90b
103,75 (
171,10b®
170.75b
124, G
124,606®
120, 10®

197,10b

107,90b®
29,6
127,50b®
153,506«
7,60b G
112, 6 ®
149,80b
142,50®

Bergwerk- mtb
Industrie-Papiere.

|letbi|it|

Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert. M.-F.
llßtber do.

lr. Berl. Strb.
nbernia . .

lnöwr. Salz
Uurahütte .

do. ult.
O.-S. Elst-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckst Kruschw.

4
117, 4
— 4
— 4
10 4
3 4

— 4
— 4
— 4
— 4
3 4

11 4
15 4

47a 4
— 4
— 4
9 4
— 4
22 4
— 4
14 4
— 4

183,®
217,6®
146.256
117,25®

160.256
9,10 G
8P,10b®
83.256
188,6
149,756
113,6®
175,106®
175,25b
86,25b®

292,6«
158, b©
193,6®
216,6©

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.,8T.
DD. d0. LMt.

«rüff. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILstrl. 8T.
do. DO.

Paris 100 Fr.
3 Mt.
8T.

Do. Do. 2 Mt.
Wienöstr.lOOFl 8T.

do. do. 2 Mt.
Petersb. 10091. 3W.

do. do. 3 Mt.
Marsch. lOOSr. 8T.

168.85b
168,20b
80,90®

20,3856
20,25®
81,«
80,706
85,6

215,60®
213,406
215,60®

Gold, Silber mtb
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoteu
Französische Baukn.
Oesterreich. Bantu..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

20,341®
16,296

20,38b®
80,956
85.15B
85,15«
216,b

mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
vdznckcr i. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per

Juli 9,15 Gd., 9,20 Br., per August 9,22V, bez.,
9,25 Br., per September 9,07»/« Gd., 9,15 Br» per
Oktober - Dezember 8,72V, Gd.. 8,77V, Br» per Januar-
März 8,90 Gd.. 8,95 Br. — Ruhig.

Hamburg, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 163 — 168. — Laplata 128. —

Ro gen ruhig, südruff. flau, cif. Hamburg 104 — 105,
do. loco 105 — 108, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais fest, 114,50. - Laplata per Juni - Juli
90,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - RttbSl
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 — 13,50, per Juli-August 14,25—13Vg,
Per August - September —,—, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 S.
— Petroirn», stetig, Standard white loco 6,35. —

Wetter: Bedeckt.
Pest, 15. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco

unverändert, per Oktober 8,02 Gd., 8,03 Br. — Roggen per
Oktober 6,82 Gd., 6,83 Br. - Hafer per Oktober
6,30 Gd., 6,31 Br. — Mais per Juli 5,25 Gd., 5,26
Br., per August 5.33 Gd., 5,34 Br., per Mai 5,02 Gd.,
5,03 Br. — Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Schön.

Amsterdam, 15. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 130. — Rnböl loco 29, ver September-
Dezember 2772.

London, 15. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Warm.

London, 15. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Markt fest aber ruhig. Preise gegen Anfang unver¬
ändert.

Geldmarkt.
Berlin, 15. Juli. Die Börse begann die neue

Wocbe in festerer Tendenz mit theils besseren, theils ziem¬
lich behaupteten Kursen für viele der hauptsächlichsten
Spekulationseffekten; doch blieb die Betheiligung gering
und die Umsätze konnten keine größere Ausdehnung ge¬
winnen. In der zweiten Börsenhälfte schwächte sich die
generelle Tendenz ab und die Preise mußten wieder nach¬
geben. Die Börse machte aber im großen und ganzen
einen besonnenen und ruhigen Eindruck, trotzdem London
matte Kurse sandte.

Von den internationalen Arbitragewerthen waren
österreichische Kreditaktien und Franzosen auf Wiener
Käufe höher. Lombarden nur unwesentlich besser.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 11. 3 Uhr.
Oester. Kreditakticn 197,10 — 6,60 — 7 bez. Franzosen
l36,on — 5,90 bez. Lombarden 21,00 bez. Meridional
132,75 bez. Mittelmeer 100—99,90 bez. Warschau-Wiener
—bez. Buenos-Aires 37,00 Gd. Diskonto-Komman-
dit. 170,75—69,60—70,40 bez. Darmstädter Bankl23,50 bez.
Nationalbank f. D. 103,25-2,90 bcz. Berliner HandelSges.
130,50-25-75 bez. DeutscheBank 187,40-6,50-7,30 bez.
Dresdener Bank 123.75 -3 et 4 bez. Dortmund-Gronan-
Enschede 151,00 bez. Lübeck - Büchener Eis. 135,10 bez.
Marieubnrg - Mlawkaer Eisenbahn 69,50 bez. Ost¬
preußische Südbahn —bez. Gotthard 151,00 bez.
Jura - Simvlon —,— bez. Schweizer Zentral —,— Gd.
Schweizer Nordost 993 /g bez. Schweizer Union —,— bez.
Transvaal 172—1,25—50 bez. Canada - Pacific - Eisen¬
bahn 92,80-1,90—3,25—3 bez. Northern Pacific prf. 93,80
bez. Luxemburger Prince Henry 85,90 — 60 bez.
Hamburg-Amerika 1177z—16,90—17 bez. Norddeutscher
Lloyd 111,40 bez. Dynamit - Trust 145—3,50—4,60 bez.
Türken D. — bez. Italienische Rente —,— bez. Spanier
70,90 bez. 4V2 prozentig» Chinesen 80,00 bez. Russische
Bank — bez. Türkenloose 102,60 bez. 3proz. Reichs¬
anleihe 90,20 bez. — Tendenz: Schwach.

Franks»»: a. M., 15. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 197,00, Franzosen —, —, Lom¬
barden 21, 10, Gotthardbalm —, —, Deutsche Bank
187, 30, Dresdner Bank 124, 00, Diskonto - Komman-
dit 170, 50, Helios 46, 50, Bochnmer Gußstahl —, —,
Gelsenkirchen 158, 00, Harpener 145, 80, Hib-rnia —,

—

Portugiesen 26, 00, Nationalbank 103, 30, Allgemeine
Elektrizitätsgelellschaft 170, 00, Anatolier 83,40, Schuckert
105, 00. - Fest.

Wien, 15. Juli. Ungarische Kredttaktien 633, 00,
Oesterreichiiche Kreditaktien 627, 00. Franzosen 634, 00,
Lombarden 87, 00, Elbethalbahn 476, 00, Oesterreichtsche
Papierrente 99, 30, 4proz. „ngari,che Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe 95, 65, Ungarische Krouen-
tmltihc 82, 90, Marknoten 117, 52, Bankverein 450, 00,
Tabakaktten 273, 00, Länderbank 401, 50, Türkische Loose
100, 00, Buschtieradcr Littr. B. —, Brüxer 730, 00,
Alpine Montan 416, 00. — Behauptet.

Paris, 15. Juli. 3prozent. Reut- 100,60, Italiener
96, 30, Spanier äußere Anleihe 71, 40, Türken 24, 90,
Türkenloose 105, 00, Ottomanbank 527, 00, Rio Tinto
1294, Suezkai,al-Aktim —, 3prozentige Portugiesen
26, 20. — Träge.

Wvllmarkt.
London, 15. Juli. (Wollauktion.) Gute Kon¬

kurrenz, Tendenz fest.
Bradford, 15. Juli. Wolle stetig, thätiger.

Amrl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektio«
Berlin, 15. Juli.

Wild p. -/, kg
Rehböcke . . . 0,60—0,75

do. Ha . . 0,40—0,55
«»schlicht, «eklägel
Gänse junge, p. St. 4,00—5,00

do. per */a kg 2,50—3,50
Hühner.altep.Stck. 0,80—1,50
Hühner,jnng.p.Sl. 0,45—0,90
Tauben .... 10,30—0,40

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
98-100
94-98
80-90

2,00-2,50

Thorner Weichsel - SchtffSrapport.
Thorn, 15. Juli. Wafferstaird: 0,72 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand r
Veränderlich. — SchiffS-Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kutz Kahn Faschinen Schillno-Neffau
Netrdamm, 15. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 110—111, Transportgesellschaft
mit 25 Flotten, Tour Nr. 44 (Oderbrahe), I. KrenSki
mit 6 Flotten.

Schivno pasfirte stromab:
Von Fr. Bengsch per Schüler, 2 Traften: 259

kreferne Rundhölzer, 924 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 1103 kieferne Sleeper, 2041 kieferne ein¬
fache Schwellen, 73 kieferne zweifache Schwellen, 129 eich.
Rundschwellen, 76 eichene einfache Schwellen, 16 eichene
zweifache Schwellen, 3 eichene Plattschwellen. 102 kieferne
Weichenschwellen.

Von Franke Söhne per Wuczik, 4 Traften: 2654
kief. Rundhölzer.

Bon Zucker u. Morgenstern per Selkowicz, 5 Traften:
2899 kieferne Rundhölzer.

Von Birnbaum u. Knopf per Baron, 5 Traften: 2401
kieferne Rundhölzer.

Von Saphir per CziSko, 2 Traften: 940 kieferne
Rundhölzer.

Von Bornstein per Köhler, 3 Traften: 2600 kieferne
Sleeper, 300 kieferne einfache Schwellen, 240 eichene
BlanconS, 29 eichene einfache und zweifache Weichen,
schwellen.

Von Don per Greczak, 3 Traften: 500 kieferne Rund¬
hölzer, 800 tannene Rundhölzer.

Von Graf Water per Spetrick, 5 Traften: 2 kieferne
Rundhölzer, 2545

_

kreferne Balken, Mauerlatten und
Tnnber, 14 662 kieferne Sleeper, 1 eichenes Plancon, 394
erchene Plattschwellen. 145 eichene Pserdebahnschwellen.
4139 Stäbe und Blamiser, 1 Rändelst.

Von Rutkowski per Rutkowski, 5 Traften: 2842
kieferne Rundhölzer, 1302 kieferne Balken. Mauerlatten
und Timber. 7967 kieferne Sleeper, 1658 kieferne ein¬
fache Schwellen, 134 eichene einfache Schwellen, 22 eichene
zweifache Schwellen.



Die Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen erfreut an

Anton Rückwald
nebst Frau geb Matuczak.

Bromberg. 16. Juli 1901.

ES hat Gott Wohlgefallen,
unsere zweite Tochter

Margarete
nach kurzem, aber sehr schwerem
Leiden im zarten Alter von

2 1/* Jahren zu sich zu nehmen.
DieS zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern
Albert Birkholz

und Frau geborene Block.
Schleusen««, den 16. Juli 1901.

Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 18. d. MtS..
nachm. 6 Uhr. v. Trauerhause
Grenzstraße 12 aus statt.

lerem junget Kaufleute ttsirigl. Fsrstnktrdsiiiie
Sromberg. ^—

Wegen des am nächstenDonners-
tag stattfindenden Benefizabends
für Herrn Oberregissenr Kaula
findet die (280

Vtreinsversiminlilng
nicht Donnerstag, sondern schon

amlittn)üft,benl7.3itlht.
abends

im Central-Hotel statt.
Wahl der Delegirten für den

Verbandstag in Culm.
Der Borstand.

Verlobt: Frl. Gertrud Kauth
mit Hrn. Dr. med, Albrecht
Beyer, Leipzig. — Frl. Eva
Rathke mit Hrn. Konrad von
Fabek, Jablonken. Ostpreußen.
- Frl. Elisabeth d'Elsa mit
Hrn. Oberleutnant Emil Hem«
pell. Leipzig.

Verehelicht: Hr. Dr. Paul
Offenhauer mit Frl. Helene
Teubner, Calbe i. S. — Herr
Pastor Johannes Baumgarten
mit Frl. Johanna Fittbogen
Greiffenberg N.-M.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Haase, Gelsenkirchen. —

Hrn. Dr. Gerber, Flensburg.
Hrn. Rektor Barthold, Ludwigs¬
lust. — Eine Tochter:
Herrn Branddirektor Max
Mauritz, Duisburg.

Gestorben: Hr.KausmannFried-
rich Kramer, Mannheim. —

Hr. Gutsbesitzer Peter Dettmer.
Wulferstedt. — Hr. Gymnasial-
direktor Prof. Frirdrich Her¬
mann, Norden.

l Bin bisEnde dieses
Monats verreist. (6

Zahnarzt Zander.

Ztt sinnn. IHisnbc«
Die Vorlesungen des Wintersemesters ^01/^beginnen; öm^G^OI*

Mittwochs-Sonderzüge
nach Oplawitz.

Ab Schleusenau 3.30 nachmittags
Ab Ovlawitz 7.53 abends.

lYoii der Reise zurück.

Dr. Rheindorfl.

Meinen werthen Patienten von

Exin u. Umgegend mache hierdurch
die Mittheilung. vom

daß ich in 15.
bis 31. Juli er. praktizire.

Zahnarzt Max Cohn
aus Berlin, Bellealliancestr. 75,

z. Z. in Ex in,
Jacob Cohn’s Conditorei.

1 brauner Teckel zngelansen.
Abzuholen Werderstraste 4.

Die

Technikum Lemgo
in Lippe

Bau-, landbau-, Ziegler,
md Helzerschule. Beginn

24.0etober. Vorunterricht
1. October.

Satzungen kogtenfrel.

ngo 1
ler- #1
wWl I

M
Einige junge Seme suchen (5

Unterricht
in der französischen Sprache.
Gest. Offerten mit Angabe des
Honorars unter Chiffre 333 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gewinnlisten
der

WestpreuWen
BriesenerPferdeverloosiliig
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,lil8tlift.2fl
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Die tnt Jahre 1827 von dem edlen

Menschenfreunde Krnst Wilhelm _

Arnakdi begründete, auf Gegenseitigkeit und

Geffentlichkett beruhende

zehtnsmslchernngsdnnkf.?.
— ■ I« Gotha - — 1

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Sie hat
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15. Januar
1896 ab geltende Bankverfassung bett Sans«

teilhabern alle mit dem Wesen des Lebensver¬

sicherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile.

Verfich.-Bestand 1.Febr. 1901 732,5 MillionenM.

GefchLMonds , , 258 , ,

Dividende btt Herstcherte» im Jahre 1901:
je nach dem Alter der Versicherung 29 bis 128°/o

der Jahres Normalprämie.
Die Verwaltungskosten haben stet-
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

KMpt-AgelltN
für Feuer-, Wasser leitungs,
Haftpflicht- u. Einbruchdieb¬
stahls - Schäden einer alten
Deutschen eingeführten Gesellschaft
ist für Stadt Bromberg u. Vor¬
orte neu zu besetzen. Geeignete
Bewerber, die sich möglichst ganz
diesen Branchen widmen könnten,
werden gebeten, ihre Offerten unt.
J. R. 1001 in der Geschäftsstelle
dieser Zeit, niederzulegen. (2

■ Für die Wäsche-Abtheilung I
suchen wir per sofort

I ein Lehrsmulein 1
aus achtbarer Familie.^ g

I Gronowski «fcWolff. 1

Eine Her grössten 01

CigarrenfaMken
sucht tiir die Provinz
Posen einen

Vertreter
■ItSpesenzuscMss oi. einen

Reisenden.
Offerten suh v.eswß 1»

BQ Haasesisteim &
Voller Act-Ges.,
Mannheim.

Hauptagentur
einer Deutschen Vers.-Akt.-Ges.
gegen Feuer- und Einbruch-
Diebstahl, gut eingeführt, sofort
zu vergeben. Andere Branchen
können mit übernommen werden.
Offerten nnt. P. 7 an Haasen-
stein & Vogler A,-€r, Posen.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (203
Wohnungs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Die Badedirektion zn Rügenwalde.

Halte mein

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Kurhaus Hotel StroitWost. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener fernster Seeieitung. (2o3

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 17. Juli er.,

vorm. UVa Uhr, werde ich aus
dem Neuen Markte, Hierselbst

ein Büffetuntersatz
und um SVa Uhr nachm, in
Schleusenau, Chauffeeftr. 85

fünfzehn Kisten Cigarren
und einen Posten verschied.
Weine (165

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Mauersberger, Gerichtsvollzieh.
Olltfftott Mittwoch, d. 17.
2CUmum3uI{ vrrri. 11 Uhr:
Mauerst» 1, H., Kornmarktft.8
1 nußb Wäschespind. 1 Geschirr-
u. 1 Besenschrank, 1 Nähtisch.
6 Stühle, Regulateure, ff. Por¬
zellangeschirr, 1 gr. Post. Emaille-
geschirr, ein Fleischerladentrsch,
1 Fleischmühle, 1 kupferne Waage
u. v. ö. Crohn, Auktionator.

Wmerk
den geehrten Eisenbahn-
beamten von Bromberg zur
Abfuhr von Kohlen unter

billigster Berechnung bestens
empfohlen. (6

Rudolf Rabe,
Elisabethmarkt 11.

Bekanntmachung.
Montag, den 22. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markt hier

den importirt. englischen Clydes-
daler dunkelbraunen

Hengst „Bachns“.
der Grenzdorfer Hengsthaltungs—
Genossenschaft gehörig, gekört,
1,70 m groß, 7 I. alt, UVa Ctr.
schwer, lammfromm und zugfeft,

meistbietend versteigern. (520
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

3—4000 Mk. auf e. Grundst.
in best. L. d. Neust, v. sof. od. z.

1. Oft. zur sich. Hypothek gesucht.
Off. u. K. P. a. d. Geschäftsstelle.
1500-3500 Mk. 1. Stelle ges.
Off, unter L. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

3 bis 5000 Molk
werden auf zwei Grundstücke in
Bromberg auf sicherer Stelle hint.
13 000 Mk. gesucht. Miethsertrag
jährlich 2250 Mark. Off. unter
N. N. 220 an die Geschst. erbeten.

im Mark ÄS“'
Off. u. J. S. 22 an d.'Gschft. erb.

Bitte silhere Hypothek
von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Darlehne
auf Wechsel od. Schuldschein werd.
von mir denjen. Offizier.. Beamt.,
Landwirth. u. Kaufleuten gewährt,
welche ibr Leben bei mir versich.
Off. u. v. U. an die Gschst. erb

sofort aufHypoth .Wech¬
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft rc., nicht unter

| Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunuenstrastr 69.

Graue Haare
macbenlOJahre älter. Ein ganz un-

echädlich., unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das von Funfee & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8. erfund., gesetz-
lieh geschützte,jCrintn . Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Ein Grundstück,
beste Lage der Neustadt, ist wegen
and. Unternehmungen zu verkauf.
Anfragen unter E. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung (5

© Bromberg, den 16. Juli 1901.

Einem hochverehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend gestatte ich mir hiermit ganz ergebenst anzuzeigen,
daß ich Donnerstag, den 18. Juli (6

ein feines fleifdimnnten- nnb

AuMM-GcMt
nebst Wmstfobnk mit elektnsftm Betrieb

VauziKevstraste tlr. 56
jjk eröffnen werde. — Infolge meiner bedeutenden Fach-
“F kenntnisse. die ich mir in mehreren größeren Städten er¬

worben, bin ich in der Lage, jedweden Ansprüchen in allen

Beziehungen gerecht werden zu können. — In der Hoff¬
nung, daß mich ein hochverehrtes Publikum mit geschätzten
Aufträgen beehren wird, unterzeichne mit aller Hochachtung

ä Franz Niezgodzki, Anzigerstroße 36.
WWWWWWWWWW^WWWWWWI

Eint gesnnbe Amme
gesucht von (665
A. Weynerowski, Berlinerstr. 5a.

1 KinbermWen°°Lng^
Auerbach, Bruckenstraste 5.

Aufwartemädchen gesucht.
Elisabethstraße 43 a unten rechts.

Eine saniere Answörteriil
wird sofort verlangt. (6
Bahnhofstraste 57a, 2 Trepp.
Auswärterin verl. Elisabethst.30,p.

GesGsts-Wßmg.
DaS

Destlllatilinsgkschüft
Kosernenstroße 2

ist mit dem heutigen Tage
eröffnet. (6

Margarete Gottschalt.

Neue saure Gurken
empfiehlt (432

Carl Freitag, Bärenstraße 7°

Milben
Frau A. Kühn, Bärenstraße 7.

* Ä
Max Klein, Kornmarkt 9.

ArMboililisbeem,

Einige belle Zimmer
zu Bureauzwecken in der Nähe
meiner Wohnung gesucht. (6
Architekt Bergner, Elisabethst.52a.

ine Wohnung

Ein verheiratheter (3

I. Knchhalter,
der mit der doppelten Buchführung
Monats- und Jahresabschlüssen
gründlich vertraut ist und zeit¬
weise kleinere Geschäftsreisen
machen muß, findet zum 1. Okto¬
ber er. oder früher bei uns Stel¬
lung. Anfangsgehalt 1800 Mark
bei freier Wohnung, Heizung,
Beleuchtung und Gartenland.

Gefl. Offerten erbittet

Stopfiiille Mrotsiben
e. G. m. b. H.

Mrotschen, Bez Bromberg.

von 4 (auch
_ mehr) Zimm.

von alleinstehendem Herrn zum
1. Oktober gesucht. Off. u.tt. L.
8. 150 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Aeltere Dame sucht Zimm. w.

Zubeh. Off. it. X. 1 a. d. Gschst.

lieft Pfd. ä 15 Pf., Ctr. äl2L..
A.Rungeroth,Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

MT Mais m
u. Maisschrot, best. Ersatz f. Hafer,
verk.bill. Fr.Wilke,3djleitfewut 104.

Plüß-Ltaufer-Kitt
in Sube» und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühmt, bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
€>tr.64,W.Heydemann, Danziger-
Str.7; in Schubin: A. Schmldit.

la Braunk.-Briketts Ctr. 0,95,
„ Oberschl.Steinkohl. - 1,05

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

W Loben
mit anschließendem Kontor Bahn-
tz osstr. 95a, dicht an der Dan-
zigerstraße zum Oktober zu ver-

miethen. Gebr. Lachmann,

1 Laden mit Wohnung,
IWohn. v. 3gr.Zimm..all.Zubeh.,
Bahnhofstraste 78 zu vermieth.

Schneidcmühl.
Nähe der Kaserne ist eine Schank-

wirthschaft verbunden mit Ma¬
terialwaaren rc. per sofort auch
später billig zu verpachten. Ein¬
richtung vorhanden, muß käuflich
übernommen werden. (670
Näh. Friedrichs!. 16 im Laden.

Einen tüchtigen

Klmpnergkselikit
sucht A. HenscL

Ein tüchtiger Malergchilfe
wird von sofort verlangt. (656

Heynestraste Nr. 41 n. 42.

1 tüchtigen Ofensetzer
1 Lehrling (582

sucht sof. Schöpper, Töpfermstr.,
Töpferstraße 2.

1 Loben m.onftohneWohn.
aus Wunsch auchWerkstäkte z. verm.

Posenerstr. 34 am Wollmarkt.

Ane Wohnung
Rinkanerstr. 22 23, 1 Treppe,
5 Zimm, Badest. Loggia, Erker,
per 1. Oft. zu vermiethen. Näheres
Paul Zander, Wollmarkt 5/6.

Mittelstroße Nr. 12
ist eine Wohnung v. 4 Zimm
und Zubehör vom 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres durch (6
E. Friebel, Danzigerstraße 104.

Klempnergeskllkn
nnb Lehrlinge

rcht F. Kolbe, Schleusenau.
Ein tüchtiger und zuverlässiger

(aber nur solcher) (2

Bauschloffer
bei gutem Lohn u. dauernder Be¬
schäftigung kann sof. eintreten bei
T.Palicki, Schmiedemstr.. Crone aJr.

1 Hausknecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, wird sofort gesucht. (683
A. Siewerth, Wilhelmstr. 31.

Wohnung, 2 TtubeN' Me
park, zu verm. Danzigerstr.149.

Wollstr. 17 Kl?«
Küche vom 1. Oktbr. zu vermieth.

G. vz. Haus t, b. Alst., h. a.Wss.
lg., dSH. a. z. F.-Al. geeig., i. prw.
z. vk.; ebs. i. e. ldl. Grdst., n. v.

h., 307 Mg. gr., eig.Jd., m.WH.,
theils s. gut. Bod., z vk. od. geg.
Hs. i. d. Stadr zu vert. Näh. b.
Agent Petrlch, Mittelstr. 55

1 großer Nubbaum-Tpiegel,
fast neu, (6

1 Sftreibpult (LobenW-
onW,sime20BohnWen
zu verk. Johannisft. 19 i. Laden.

®e&.9ene Honb-NöhinoWne
(System Singer) billig zu ver-

kaufen. Biktoriastraste 4d, I.

1 Fohmb u. IFelbsihmiebe
gut erhalten, ist billig zu verkauf.
Priuzenthal, Dragonerstr. 10a.

1 gebr. Küchensp., 2 Tische und
2 St. bill. z. vk. Viktoriast. 15, p. r.

oooooooooo

8Taschenfahrplan§
für die

U Ostprovinzen. v

Sommerausgabe 1901.

(Enthaltend die Fahrpläne der Provinzen Ost- M M
u. Westpreussen, Posen, Schlesien, Pommern und

Brandenburg.)
M M Wiederum bedeutend erweitert, trotzdem

O Preis nur 10 Pfg.
Oterlag der llefsehen ßnehhandlnng

(A. Fromm).

ooooooooo

Ein Laufbursche
kann sich melden Kascrnenstr. 2.

1 Wohn.,
1 und Küche an einzelne
1 wlUUC Dame vom 1. Oktober
zu vermiethen Louisenstraste 15.

Wohnung non 4 Ummern
mit allen Comfort der Neuzeit,
ebenso eine von 3 Zimmern, eine
v. 5 Zimmern, sowie eine Entre¬
sol-Wohnung zu vermiethen per
1. Oft. Näh. Schleinitzftr. 17.

Heute:
Der Zigeunertaron.

In den Zwischenpausen:

Gtrutsuksorzaut.
Entree frei.

Mittwoch 50 Pf.-Borstellung
Zum letzten Male:

Eine Nacht inVenedig.
Logen 75, I. Parq. 50, II. 30 Pfg.
im Borverk. Abendkasse Log. 1 M.,
I. Parq. 60,11.40, Stehpl. 30 Pfg.
Donnerstag: Benefiz für Hrn.

Kanla:

Der Bettelstudent.

Stifte einen Lonsbnrsften.
6) Carl Nordmann.

Gebildet. Fräulein, welches
den Buchführungskursus durch¬
gemacht hat, sucht Stellung per
1. oder 15. August er. im Komtoir.
Gefl. Offerten unter A. B. 25 an

die Geschäftsstelle dieser Zeit, erb.

das in der Konditorei u. Bäckerei
als Verkäuferin thätig ist, sucht
zum 1. August dauernde Stellung.
Off. u. J. H. 250 postl. Bromberg.

Wohnungen,
3 auch 4 Zimmer zu vermiethen.

Rinkauerftraste 27, Hof.
Hempelstraste 2.

Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

1 Stube Oktober zu vermiethen
Posenerstr. 34 am Wollmarkt.

Eine Border-Stnbe an ein¬
zelnen Herrn oder Dame mit auch
ohne Möbel zu vermiethen.
685) Boiestraße 9, unten.

(Inh.: Richard Buchholz)
Wilhelmstraße 70.

Mittwoch, den 17 Juli 1901:

Milör-Kmert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts. Nr. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.
Familienbillets ä 1 Mk., für

3 Person, gültig, sind i. Zigarren-
geschäft des Herrn Werner, Dan¬
zigerstraße 12 u. bei Herrn Rieh«
Buchholz zu haben. (293
Entree 40 Pf. — Anfang 8 Uhr.

Eine fast neue Nähmaschine
umzugshalber zu verk. Off. unt.
F. 6.18 o. d. Geschäftsst. d. Ztg.

IneneSHerrensnhrrob(Loel)
einige Male gefahren ist zu verk.
Kriiuellthal, Naklerst. 65 im Geschäft.

Ein großes, sehr gutes

Vogelbauer
für 40 bis 60 Vögel od. Tauben
verkaufe sehr billig.
E. Inner, Wilhelmstr. 35b, H.

Reitpferd,
nicht über 9 Jahr, flott u. sicher
für 200 Pfd. Gew. sofort zu kaufen
gesucht. Gefl. Off. m. genauster
Preisang.u.v.W.a.d.Geschft.d.Ztg.

Arheitsmarkt 3
Aillbcrloses khepoor sucht

HouSreiuiguog
vom 1. Oktober er. Off. unter
J. B. 80 an die Geschäftsstelle erb.

Sämmtlich. BerstcherungS-
reifende» und Agenten wird
lohnender (200

Nebenverdienst
zugewiesen. Ohne Risiko u. ohne
Kosten. Anfragen unt. C. J). W.
vostlag» Bingerbrück a Rh.

Suche eine Stelle als Nähterin
tu einem Geschäft, mit Familien¬
anschluß, vom 1. August. (633
Frl. Luzie Mrozek in Crone a. Br.
p.Adr. Hausbesitzer AdamMrozek).

2 StrMttinnttt,

änarliciterinnen
sucht von sofort F.Wakarecy,

5) Friedrichstraße Nr. 24.

Burgstraste 15 ist ein (669

für Obst, Gemüse rc. passend, so¬
gleich zu vermiethen. A. Grosse.

GroßrWerlstottu.Wohiliing
zu vermiethen Danzigerftr.149.

Postunftroßt 5
sind groste Speicherräume
Pferdeställe zu vermiethen. (

tt.
(284

Pferbrftoll«. Wozeuremise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Wirthschastmn ges.
In Folge Todes meiner Frau

suche ich von sogleich eine tüchtige
zuverlässige Wirthschafterin ge¬
setzten Alters, die gut bürgerlich
kocht, Einschlachten und Wäsche
kennt, sowie mit den Arbeiten
eines kleinen ländlichen Haus¬
haltes durchaus vertraut ist.
Dienstmädchen wird gehalten. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Persön¬
liche Vorstellung nur nach vor,

stetiger Vereinbarung. (2

For-ha-s Kolllmi« berOstrometzko
p. Bromberg.

O. Esser,
Fürstlicher Forstverwalter.

Mittelstr. 55 1 Pferdestall
zu vermiethen.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Garten-Konzert
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.
150) Kleinert,

kiue gesunde kräftige Ainm
wird sofort gesucht (694
Bahnhofstraste Nr. 72, 1 Tr.

in soub. mbl. Zimmer
für eine Dame u. ojähr. Kind auf
2-3 Wochen in der Neustadt sofort
gesucht. Offerten mit Preis unt.
8.F.40 a d Geschäftsst. d-Zeitnng.

Geräumiges Zimmer, möb-
lirt, mit ganzer Pension (Neustadt)
zu miethen gesucht. Off. erb. unt.
F. M. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Gut möbl. Zimmer m. sep.
Eing. v.sogl.zu vm. Alexanderst.9.

Großes, sehr gut möblirt.
Vorderzimmer vom 15. Juli
ab zu verm. Elisabethstr. 4, I

Ein gut und ein einfach
möblirtes Zimmer

mit auch ohne Pension zu verm.

Burgstraße 16, 2 Treppen.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pension Mittelstraste 16, Part.

GyjlnMeater.
Heute ermästigtePreise 75,50Pf.

Charters Tante,
Mittwoch, den 17. Juli 1901:

fir. Militär-Concert
v. g. Musikcorps d.Gren.-Regt. z.Pf.
unter per so ul. Leitung des königl.

Musikdirigenten Karlipp.
Donnerstag, den 18. Juli 1901:

L AM. Thea v. Cordon
vom Residenztheater in Berlin.

Fall Clemencean.
Schsp.i.5 Afz.v Dumas u.d'Artois.
Parauetvorverkauf 1,25, 0,75

Abendkasse 1,50, 1,00 M.
Bons mit 25 Ps.Aufschlag Gültigk.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,

tzertbenchte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwatd in Bromberg.
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